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DeMsGlanh and Matten gegen FraMrerO
vr . 8 . Berlin , 7 . April(Ferusprechdienst unicrcr Berliner Schristlettung)In politischen Kreisen der Reichshauptstadt erwartetman nnt großem Interesse den Ausgang der gestern nach¬mittag in London um 2 .30 Uhr begonnenen Konferenz dervier Mächte, die MacDonald im sogenannten Locarno-Saal des Foreign Office eröffnete. Obwohl Reuter nachSchluß der gestrigen Sitzung nur ein kurzes Kommuniqueherausgibt , in dem es heißt , daß ein Ausschuß gebildetwurde , der heute über die wirtschaftlichen und finanziellenVerhältnisse der Donaustaaten usw . zu berichten habe, dringtdoch eine Reihe von Einzelheiten über den bisherigen Ver¬lauf der Konferenz an die Oeffentlichkeit. Vor allem wandteder deutsche Vertreter ein, daß die Donaufrage allein undisoliert nicht lösbar sei , sondern in Verbindung mit den an¬deren Problemen betrachtet werden müsse . Vermutlich wirddiese erste Konferenz schon heute abend oder morgen beendetwerden . Eine zweite Donaukonferenz soll folgen, ansder dann die Großmächte und auch die Donaustaaten selbstvertreten sein sollen.

Die französische Taktik Zielt offenbar daraus hin , kraftder starken finanziellen Position Frankreichs politischen und
wirtschaftlichen Einfluß auf die Donauländer durch die Ge¬währung von Anleihen zu erzielen. Auf diese Weisehofft Frankreich Wohl auch die Anschlußfrage endgül¬tig zu beseitigen. Auch der Gedanke eines „politischenWaffenstillstands" ist wieder aufgetaucht, d . h . man gibtunverbindlich in Paris zu verstehen, daß die Nichtaufwer-fnng der Frage einer Revision des Versailler Vertrages einegewissePause auch in den Zahlungen der Reparationen mit
sich bringen würde . Ein solches „Geschäft" ist für die deutscheAußenpolitik jedoch absolut indiskutabel, es würde ein
verschleiertes Ost - Locarno bedeuten, und Reparatio¬nen wird die französischeRegierung so oder so in der näch¬sten Zeit von uns nicht erhalten.

London, 6 . April.Die Verhandlungen der Londoner Donau -Konferenz amMittwoch haben damit geendet, daß der Optimismus , denMacDonald und die französischenVertreter noch bis zumletzten Augenblick zur Schau trugen , gedämpft wurde und
daß deutscher- und italienischerseits die Besprechungen pes¬simistisch beurteilt werden . Entgegen den Erwartungen istdie deutsche und italienische Abordnung von dem Inhalt der
Besprechungen zwischen Tardien und MacDonald nichtunterrichtet worden , und eine Besprechung der vorgesehenenProgrammpunkte ist ebenfalls nicht erfolgt.Man ist sich daher in Kreisen der deutschen Abordnungnicht darüber klar, in welchen Punkten eine Einigung Zwi¬
schen England und Franlrcich erzielt wurde , und man weiß
auch nicht, ob in der Frage des Donau -Problems und in
welchem oder bis zu welchem Grade ein englisch -französisches
Einvernehmen besteht.

In der Konferenz ergaben sich zwei Gruppen , auf dereine» Seite England und Frankreich, die sich hauptsächlichan der finanziellen Seite des Donau - Problems interessiertzeigten, und sich im großen und ganzen schon über den Donau-Bund geeingt hatten , auf der anderen Seite Deutschlandund Italien , die rein wirtschaftliche Interessen in den Vor¬
dergrund stellten. Italien gab zwar allgemein sein Einver¬
ständnis zu der Einführung des Vorzugszollshstems, erhobaber Einspruch dagegen, daß es lediglich auf die Donau-Staaten ausgedehnt werden solle , und verlangte die Ein-b e z i eh un g d e r Gr o ß mä chte in das System . Hierbeiwies der italienische Vertreter auf die besonderen Interessenhin , die Italien als NachfolgestaatOesterreich-Ungarns habe,und auf die Nachteile, die den Häfen Fiume und Triest ent¬stehen können. Er machte ferner E i n w e n d u n g c n ge g c ndie gesamte Art des Vorgehens , wiees von
Frankreich bei der Durchführung desDonau-Problems geplant ist.

Der deutscheVertreter wandte ein, daß die Donausragcfür sich allein nicht lösbar sei , sondern in Verbindung mitden anderen Problemen betrachtet werden müsse . Er Wies
darauf hin , daß das Vorzugszollsystem für die Donaustaatcnnicht die erwartete Erleichterung und die Hebung der Kauf¬kraft bringen würde , an der Deutschland interessiert sei.Dieses Verfahren würde keine Vorteile bringen . Die Ver¬
handlungen über diesen Punkt nähmen eine sehr lange Zeitin Anspruch und waren außerordentlich lebhaft.Von französischerSette wurde im Verlauf der Verhand¬lungen die Anregung gebracht, daß die großen Staaten denDonau -Staaten ihrerseits einseitige Vorzugszölle gewährensollten.

Nach der Konferenz vertraten die Franzosen die Auf¬fassung, daß es vielleicht möglich sein werde, Italien zumEinlenken zu bewegen, daß aber der Widerstand von Deutsch¬land her wesentlich stärker sei . Tatsächlich jedoch dürste das
Umgekehrte der Fall sein, denn Staatssekretär von Bülowerklärte, daß Deutschland zu Opfern bereit sei , wenn hier¬durch eine Wiederbelebung der Donau -Wirtschaft wirklich er¬reicht werde . Die Franzosen werfen der deutschenAbordnungKor , daß sie keinen Man hatte und daß sie keinerlei Gegen¬

vorschläge brachte und erklären, daß man nun auf einen be¬
stimmten Plan Deutschlands zur Behebung der gegenwärti¬gen Schwierigkeiten in den Donau -Ländern warten müsse.England vertritt die Auffassung, daß alle bisheri¬gen Schritte des Völkerbundes völlig zweck¬los waren . Die meisten der vom Völkerbund entworfenenBerichte hätten zu keinen praktischen Maßnahmen geführt,weit sie niemals die richtige Stelle erreicht hätten . Der Leiterder englischen Politik legt daher den allergrößten Wert dar¬
auf, daß diese Konferenz ein greifbares Ergebnis , und seies auch unabhängig vom Völkerbund, ergibt . Die Wirt¬

schaftslage in den Donau -Ländern sei derartig ernst, daßsofortige praktische Maßnahmen ergriffen wer¬den müßten . Dementsprechend dringt er darauf , daß dieKonferenz möglichst bis Donnerstagabend , sonst aber bisFreitag zu einem Abschluß kommt, der den Donaustaaten einenAnhalt für ihre weitere Politik gibt, so daß sie unter sich dieEinzelheiten des Vorzugszollshstems besprechen können. Diezweite Donau -Konferenz soll dann sowohl von den Groß¬mächten, wie von den Donau -Staaten beschickt werden.
Bei der deutschen Abordnung nimmt man an, Laß mansich vielleicht über eine Einladung einigen, aber eine end¬gültige Lösung nicht erzielen wird . Die Entwicklung werdevielmehr schrittweise vor sich gehen, wobei deutscherseitssehrstark daraus hingewiesen wird , daß der Völkerbundsrat ein

wesentliches Wort mitzusprcch-en haben werde.

Tardieus große Rede
89 Setten Makulatur

Paris , 6 . April.
Ministerpräsident Tardieu hielt am Mittwochabendbei dem zu seinen Ehren veranstalteten parlamentarischen

Festessen der Regierungsparteien die angekündigte großeRede, die ihrer Bestimmung und ihrem Inhalt nach den
Wahlfeldzug in Frankreich gewissermaßen amtlich ein¬leitete. Die Ausführungen Tardieus umfaßten nicht wenigerals 59 Schreibmaschinenseiten. Die Verlesung nahm -etwa
anderthalb Stunden in Anspruch. Obgleich zu dem Festessenund der ministeriellen Kundgebung nur geladene Gäste Zu¬tritt hatten , konnte die französische Bevölkerung die Ein¬
drücke unmittelbar -empfangen, da die Rede nicht nur im
europäischen Frankreich, sondern auch in den Kolonien Lurchalle Funksender verbreitet wurde.

Die Erklärungen Tardieus zur Außenpolitik boten wenigNeues . Er verteidigte seine eigene Politik und die seinerParteifreunde . Frankreich habe eine Politik der Festigkeitund
Versöhnlichkeit gewählt . Nur die Sozialistische Partei habe' sich für den Internationalismus und die Preisgabe der
Rechte Frankreichs eingesetzt . Allein die Hitler -Bewegunghabe bewiesen, wie falsch die sozialistische These sei . Durchden Houng-Plan sei eine tatsächliche Verbindungzwischen Reparationen und - interalliierte n
Schulden hergestellt worden , so sehr, das; das Hoover-Moratorium sie nicht habe wieder trennen können. Aus derA b r ü st u n g s k o u f e r e n z sei Frankreich durch seine Vor¬
schläge und die Bereitwilligkeit zu sofortiger Verminderungder Rüstungsausgaben weiter gegangen als irgendein an¬deres Land . ( ? ) Es beherrsche jetzt den Gang der Aussprache
durch den Einfluß einer starken Idee . Eine GleichheitderR ü st ungen sei n nmögli ch . Tardieu verteidigtesodann die Finanzpolitik der letzten Legislaturperiode , die
bekanntlichheftige Kritik bei den Sozialisten und den Radikal¬
sozialisten auslöst . Während dieser Zeit , so erklärte der
Ministerpräsident , seien nicht weniger als 47 Milliarden
Gokdfranken nach Frankreich geflossen . Seit 1926 habe manmehr als drei Viertel der 20 Milliarden Franken betragen¬den inneren Schuld amortisiert , die kurzfristigen Schulden zu25 v . H . , die lausenden Schulden um 50 v . H.

Tardieu gab dann eine genaue Aufstellung der Ver¬
wendung der 19 Milliarden Franken , die sich bei Beginn der-
Legislaturperiode , d . y . im Jahre 1926, in der Staatskassebefanden und die auf zwei Milliarden zusammcngeschrumpstsind. Milliarden seien öffentlichenUnternehmen Zur Ver-

Maskari-Reife des Ministerpräsidenten
der Türkei

IsmetP a s ch a ,der Ministerpräsident der Türkei, der sich von jeher um eingutes Einvernehmen der Türkei mit Sowjet -Rußland be¬müht hat , wird demnächst nach Moskau fahren , um den kürz-lichen Besuch des russischen Außenministers Litwinow in
Angora zu erwidern.

fügung gestellt worden . 5Vs Milliarden habe die Staatskassezur Amortisierung der Schuld au die Amortisierungskasseab¬geführt. 1,3 Milliarden seien zur Befestigung der Ostgrenzenund die Vervollständigung der nationalen Ausrüstung ver¬ausgabt worden . Die noch verbleibenden 3Vs Milliarden
seien zum großen Teil für langfristige Kredite an Ungarnund Südslawien verwendet worden . Die Pflicht jedes Volkes
sei es , seine Existenzund seine Unabhängigkeit unter den an¬deren Nationen sicherzuflellen . Frankreich habe die Forde¬rungen erfüllt , auf die die Masse des Volkes, die Krieger-Hinterbliebenen, Kriegsverletzien usw. berechtigten Anspruchhätten . Zum besten der Nation habe sich die Regierung fürdie nationale Ausrüstung eingesetzt . Was die Handelspolitikanbelange, so habe man in den Krisenjahren die erforder¬lichen Schutzmaßnahmen für die französische Wirtschaft er¬griffen. Die Kammer habe die französische Landwirtschaftvor dem Untergang gerettet. Tardieu schloß seine Aus¬führungen mit der Versicherung, daß die französische Wäh¬rung , der Haushalt , die allgemeine Wirtschaftslage und dirinternationale Politik besser seien als diejenigen andererLänder . Die Mehrheitsparteien könnten daher vertrauens¬voll in den Wahlkampf schreiten.

Me sonst einige Vr
flattert parteipolitisch ec

Paris , 7 . April.Die große Rede Tardieus hat in allen französischenKreisen großen Eindruck hinterlassen. Die Regie¬rungsblätter , wie „Echo de Paris "
, „Journal " ,„ Petit ParisieU" finden natürlich nur Worte desLobes und bringen die Ausführungen Tardieus wörtlich.Auch die Blätter , die nicht unbedingt hinter der Kammer¬mehrheit stehen , begrüßen zum größten Teil die „Sachlich¬keit " und „ Loyalität "

, mit der der Ministerpräsident seinenpolitischen Freunden einen Ueberblick über die verflosseneLegislaturperiode gegeben habe. Die Linksblätter kritisierenim Augenblicknur ganz kurz die Ausführungen Tardieusund behalten sich eine eingehendere Stellungnahme vor.Das „I o urna l " erklärt, daß die Rede des Ministerpräsi¬denten einer Verteilung der Waffen an seineTruvven gleich-käme . Wohlausgerüstet könnten sie nunmehr in den Wahl¬kamps schreiten . Das ,,Echo dePari s " spricht von einerunwiderlegbaren Klarheit , die jedem vernünftigen Menscheneinleuchten müsse.
„Petit Journ al " und „Volonte" sind sich darineinig, daß Ministerpräsident Tardieu eine seiner Glanzredengehalten hat , die an Sachlichkeitund Deutlichkeit nicht zuwünschenübrig lasse . Das „Oeuv r e " unterstreichthingegen,daß sich Tardieu nicht nur an die große Masse des französi¬schen Volkes, sondern an seine eigene Mehrheit gewandthabe. Er habe dieser Mehrheit das Vertrauen wiedergebenwollen, das ihr am Vorabend der Wahlen gefehlthabe . Wennes sich darum handele, die letzten Augenblickedieser Mehrheitweniger schmerzhaftzu gestalten, so betont das Blatt ironisch,so müsse man jeden menschlichen Gefühls bar sein, wenn manihm das verübeln würde . „Populaire" wirst dem

Ministerpräsidenten vor, gerade die Partei in seiner Rede am
schlechtesten behandelt zu haben , der er seine glänzende Laus¬bahn verdanke, nämlich der Marin - Gruppe . Er habe jedochvergeblich versucht , das Gleichgewichtder kommenden Wah¬len zu stören, indem er sich selbst das Verdienst der ganzenLegislaturperiode zu eigen gemacht habe. Allen demokra¬
tischen Ueberliefcrungen zum Trotz habe sich dic -Regiernngmit ihrer ganzen Macht in die Waagschale des Kampfes ge¬worfen, um zu versuchen, das zu retten , was noch -zu rettensei.

An amtlicher Stelle sind nunmehr die Schätzungen für die
voraussichtliche Arbeitslosigkeitim neuen Etatjahr erfolgt. Da¬nach rechnet man mit einer durchschnittlichen Arbeitslosigkeitvon 5,6 bis 5,7 Millionen. Die VoreinschäHung ist wichtig fürdie Etatgebarung der Reichsnnstaltfür Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosigkeit.
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Ne Antwort des ..Stahlhelm"
Ungebahnte kameradschaftliche Einigung

Berlin , 6 . April.
Vom Stahlhelm ist nunmehr die Antwort auf das

Schreiben Hindenburgs wegen des Verhaltens des Stahl¬
helm gegenüber hmdenburgtreuen Stahlhelmmitgliedern
Leim ersten Wahlgang eingegangen. Das Büro des Reichs¬
präsidenten hat am Dienstagabend das Schreiben der Stahl¬
helmbundesleitung erhalten . Der Oefsentlichkeit gegenüber
wird lediglich erklärt, daß sich die Antwort der Bundes-
sührung des Stahlhelm den Wünschen des Reichs¬
präsidenten gegenüber entgegenkommend
verhalte. Wie wir aus wohlinsormierter Quelle dazu noch
erfahren , wird von der Stahlhelm -Bund-esleitung zum Aus¬
druck gebracht, daß von ihr selbst keinerlei Maßrege¬
lungen von hmdenburgtreuen Stahlhelmkamcraden aus¬
gesprochen worden sind, wie es ja auch tatsächlich der Fall
ist . Die Bundesführung erklärt weiter, daß , soweit in den
unteren und mittleren Instanzen des Stahlhelm im Reich
Maßregelungen erfolgt seien, eine gründliche Unter¬
suchung Platz greisen werde. Auf der Linken haben sich weit¬
gehende Hoffnungen auf Weiterungen aus dem Briefwechsel
zwischen Hindenburg , der übrigens nicht , wie vielfach be¬
hauptet wird , Ehrenvorsitzender, sondern Ehrenmitglied des
Stahlhelm ist , und dem Stahlhelm ergeben, die von vorn¬
herein aussichtslos erschienenund jetzt durch die zum minde¬
sten angebahnte kameradschaftliche Einigung gänzlich hin¬
fällig geworden sind.

Reichstag erst im Mai?
Berlin , 6 . März.

In politischen Kreisen wird die Frage aufgeworfen , in
welcher Weise sich die parlamentarische Arbeit
in der nächsten Zeit vollziehen wird . Am Montag , dem
11 . April , tritt , wie wir meldeten, der Aeltestenrat des
Reichstages zusammen, um den Termin für den Wieder-
znsammentritt des Reichstages zu bestimmen und das
Arbeitsprogramm für das Plenum festzusetzen . Da Reichs¬
kanzler Brüning vom 14 . April ab in Genf weilt , wo er sich
vermutlich bis Ende des Monats aufhalten wird , ist mit
der Reichstagssession nicht vor Mai zu rechnen.
Im Mai würde auch der neugewählte preußische Landtag
zum ersten Male zusammentreten, so daß der Monat damit
sozusagen auch von den Parlamenten her , neben allen an¬
deren inner - und außenpolitischen Aufgaben, seine Note er¬
halten wird.

Die Meinungen darüber , was den Reichstag bei seinem
Zusammentritt — außer der neuen Amtseinführung des
Reichspräsidenten — zu beschäftigenhaben wird , sind geteilt,
je nach der politischen Einstellung, von der aus auch das
Urteil über die Arbeitsfähigkeit und die Notwendigkeit der
Reichstagsarbeit in dieser Zeit sehr geteilt sind . Aus einer
Rundfrage der Zeitschrift „Wandelhalle" ergeben sich sehr
buntscheckige Antworten . Während der Nationalsozialist
Hinkel für Neuwahlen ist , und der Deutschnationale
Quaatz den Nutzen des Reichstagszusammentritts in
Zweifel zieht, verlangt der Voltskonservative Graf Westarp
eine beschleunigteEntscheidung des Reichstages in der Frage
der Rüstungshoheit und der Tribntsrage . Aehnlich wünscht
der Christlichsoziale Lambach aus reparationspolitischen
und sozialpolitischen Erwägungen , die Stellungnahme des
Reichstages. Der Staatsparteiler Weber spricht sich für die
Wiederherstellung geordneter parlamentarischer Verhältnisse
aus , und der Wirtschastsparteiler Mollath hofft, nach den
Länderwahlen wieder alle Parteien im Reichstage an der
Arbeit zu finden. Der Sozialdemokrat Hilserding hebt
die Notwendigkeit einer parlamentarischen Ueberwachnngder
Reichshaushaltwirtschast hervor.

Gerüchte um Mussolini
Der Duce ist angeblich amt s müde und
> wunscht zurnckzntreten

London, 6 . April.
Der römische Korrespondent der Londoner Tageszeitung

„News Chronicle " teilt seinem Blatt mit , daß Mussolini
ernstlich mit dem Gedanken umgehe, in kurzer Zeit von der
Leitung der italienischen Politik zurückzutreten. Danach hat
der Duce davon gesprochen , dem Beispiel George Washing¬
tons zu folgen und , wie dieser, von sich aus sein Amt nieder¬
zulegen, zumal er schon wesentlichlänger an der Spitze seines
Landes stehe als seinerzeit der erste Präsident der Vereinigten
Staaten.

Für Donnerstag hat , wie der englische Journalist weiter
berichtet, Mussolini eine Sitzung des Großen Faschistischen
Rates einberufen, aus der er neben anderen Punkten auch
die Frage seines Rücktritts zur Sprache bringen will . Aller¬
dings steht mit voller Sicherheit zu erwarten , daß sich sämt¬
liche Mitglieder des Rates sehr warm dafür einsetzen werden,
daß Mussolini bleibt . Allein die Möglichkeit eines Rück¬
trittes hat in den führeirden Kreisen der italienischen Politik
größte Beunruhigung hervorgerufen.

Immerhin ist die Frage der Nachfolge Mussolinis nach
den Informationen der „News Chronicle " bereits Gegen¬
stand lebhafter Erörterungen . Man dachte zunächst an Co-
stanzo Ciano , den Schwiegervater von Mussolinis Tochter
Edda , der aber kaum in Betracht kommen dürfte . Größere
Wahrscheinlichkeithat die Kandidatur deVecchisfür sich,
eines bewährten faschistischen Führers , der bereits am Marsch
auf Rom teilgenommen hat . Obwohl von Beruf Universitäts¬
professor, gilt de Vecchi als einer der tüchtigstenPolitiker und
Diplomaten der Faschisten. Er ist augenblicklich italienischer
Botschafter beim Heiligen Stuhl.

„Mussolini ist müde und wünscht zu gehen"
, schließt die

römische Meldung von „News Chronicle "
, „ aber er wird

sich wohl nicht zurückziehen , bevor sich die Situation Europas
einigermaßen beruhigt hat ." — Im Oktober dieses Jahres
feiert Mussolini sein zehnjähriges Amtsjubiläum.

Reichskanzler Brüning setzte am Mittwoch die Reihe seiner
Wahlreden mit Ansprachen in Erfurt und in Weimar fort.
Er trat u . a. der Behauptung entgegen, daß die Reichsregie-
xung den Erlaß emer neuen Notverordnung plane.

Am Mittwochnachmittagsprach Adolf Hitler zuerst in einer
Versammlung in Würzburg und später in Nürnberg. Hitlers
Ausführungen beschäftigten sich vorwiegend mit der Wider¬
legung der gegen die NSDAP , gerichteten Angriffe.

Meldungen aus Schanghai zufolge stehen die chinesisch¬
japanischenVerhandlungen unmittelbar vor dem Abbruch . Es

> imrtz mit der Wiederaufnahme der Feindseligkeiten gerechnet.

KurMaEellmrg rm GeriOMack

WM

Der Be ginn des Bi lderfülschungsprozess es gegenden Kunst Händler Otto Wacker . Hinten
rechts sitzend der Angeklagte , neben ihm stehend sein Verteidiger

In Berlin begann nach vierjähriger Voruntersuchung der mit Spannung erwartete Prozeß gegen den Kunsthändler
Wacker , dem die Anklage vorwirft , dreißig Gemälde des niederländischen Malers Vincent van Gogh gefälscht zu haben.
Im Gerichtssaal wurden die Fälschungen ansgestellt, um den Sachverständigen Gelegenheit zu geben, ihre Ausführungen

an den Bildern selbst zu erläutern.

Ne Gemäldegalerie in der
MnOeMmmer

Die „ Diebe" s r e i ge sp r o ch e n
Nürnberg , 6 . April.

Eine Affäre, die beinahe allen Beteiligten teuer zu stehen
gekommen wäre , nahm vor den Nürnberger Richtern ein
glückliches Ende . Es handelt sich hierbei um das Schicksal von
13 wertvollen Bildern , durch die drei arme Arbeiter erst un¬
erwartet zu einem schönen Stück Geld kamen , um diesen
Glücksfall dann beinahe durch eine hohe Gefängnisstrafe zu
bezahlen. Zu ihrem Glück stellte sich noch rechtzeitig heraus,
daß die gegen sie erhobenen Vorwürfe unberechtigt waten,
und sie wurden von der Anklage des Diebstahls freigespro-
chen, nicht ohne vorher längere Zeit zu Unrecht in Unter¬
suchungshaft zu sitzen . Den Schaden und den Spott dazu
hat der Nürnberger Caritasverband , dem die Bilder ur¬
sprünglich gehörten.

Die Sache begann damit , daß der Hausverwalter des
Nürnberger Lehrlingsheims in der Rumpelkammer einige
hübsche Bilder anfstöberie. Sein Bruder , der sich gerade eine
Laube einrichtete, hätte sie gern zur Ausschmückung gehabt
und erhielt sie auf seine Bitte von dem damaligen Direktor
des Lehrlingsheims geschenkt , da dieser die Bilder als voll¬
kommen wertlos ansah. Einige Tage später holte sich der
Beschenkte seine Bilder ab. Als er sie bei sich zu Hause erst
einmal gereinigt hatte, kamen sie ihm doch nicht so wertlos
vor . Er suchte sich für die Laube vier Stück aus und beaus-

tragte einen Freund damit , die anderen zu verkaufen. Der
ging also zu einem Kunsthändler damit.

Der Arbeiter bekam keinen schlechten Schreck, , als der
Kunsthändler, der die Bilder als Originalarbeit des bekann¬
ten Freiburger Malers Professor Keller erkannte, ihm '500
Mart bot . Der Bruder des Lehrlingsheim -Verwalters , sein
Freund und ein dritter Arbeiter widmeten nun dem Verkauf
der Bilder etwas größere Aufmerksamkeit und erzielten für
zwölf Gemälde insgesamt 800 Mark . /

Die Kunde von diesem guten Geschäft erreichte auch den
Direktor des Heims , der dem Arbeiter die Bilder bedingungs¬
los überlassen hatte . Anstatt nun den Mund zu halten und
dafür zu sorgen, daß nicht jedermann erfuhr , daß die Ar¬
beiter mehr Kunstverständnis bewiesen Hütten als er , zeigte
er die drei Beteiligten bei der Kriminalpolizei wegen Dieb¬
stahls an . Alle drei wurden verhaftet.

Durch den nun losbrechenden Skandal wurde der
Direktor gezwungen, konsequent bei seinen falschen Anschul¬
digungen zu bleiben. Beinahe hätte das für die Angeschul¬
digten böse Folgen gehabt ; denn natürlich wurde ihnen
nicht geglaubt . Erst die Verhandlung selbst ergab die völlige
Haltlosigkeit der Anklage. Schließlich beantragte der Staats¬
anwalt selbst den Freispruch der Angeklagten und Entschädi¬
gung für die unschuldig verbüßte Untersuchungshaft. Das
Gericht erkannte demgemäß.

Den Vorteil von der ganzen Affäre hat der Kunst¬
händler . Es hat sich nämlich inzwischen herausgestellt, daß
die Bilder mindestens 5000 Mark wert sind.

Letzte Aadismewrmgeir
Große Schlacht an der Grenze von Korea

Mulden, 7 . April.
In der Nähe der Grenze zwischen der Mandschurei und

Korea, an der ostchincsischen Eisenbahnlinie , ist eine große
Schlacht zwischen japanischen Truppen unter General Ta -
mon und chinesischen irregulären Truppen nusgcfochten
worden . Japanischen Kampsberichten zufolge wurden 500
Chinesen getötet und 3000 verwundet. Ihre
eigenen Verluste geben die Japaner mit 9 toten und 36 ver¬
wundeten Offizieren an , während über die Zahl der
verlorenen Mannschaften keine Angaben gemacht werden . Die
Truppen des Generals Tamon nahmen die Stadt Fancheng
ein und marschieren gegen Jlan.

K
Bülow von Simon zum Frühstück eingeladen

London, 6 . April.
Staatssekretär von Bülow ist von Außenminister

Simon zu einem Frühstück eingeladen worden , wobei vor¬
aussichtlich die Fragen , die über die eigentlicheDonau -Frage
hinausgehen , in privater Besprechung zur Erörterung kom¬
men werden. Irgendwelche Anhaltspunkte , daß mit einer
völligen Streichung der Tribute zu rechnen wäre , liegen
zurzeit noch nicht vor . Von maßgebender englischer Seite
wurde sogar energisch dementiert, daß während der Bespre¬
chungen mit Tardieu das Wort Lausanner Konferenz über¬
haupt gefallen ist.

Der deutsche Gegenvorschlag nach der „Times " .
Zollverein aller Donauländer

London, 7 . April.
( Drahtloser Eigenbericht)

Die deutschen Vertreter aus der Londoner Donau-
konserenz beabsichtigen, wie die „Times" meldet, im Lause
des heutigen Donnerstag Beweismaterial dafür vorzulegen,
daß der französische Donauplan unpraktisch sei . Sie hätten
einen Zollverein im Sinn , der alle Länder des Donaubeckens
einschließlich Deutschlands, Italiens und Polens , aber mög¬
licherweiseausschließlichder Tschechoslowakei , umfasse.

Der österreichische Gesandte in London hat , wie die
„Times " ferner meldet, im Namen seiner Regierung dem
Vorsitzenden der Donaukonserenz eine Denkschrift über¬
reicht , in der Oesterreich von seinen Nachbarn und von an¬
deren europäischen Staaten Vorzugsbehandlung für seine
industrielle Ausfuhr fordert.

„Deutschland und Italien haben schuld" — natürlich!
Paris , 7. April . ^

Den Arbeiten der Viererkonferenzsteht man in der großen
Pariser Presse ziemlich skeptisch gegenüber. Seit dem Ein¬
treffen der italienischen und deutschen Abordnung, so schreibt
der außenpolitische Berichterstatter des „Echo de Paris " ,
hätten die Aussichten aus den Erfolg stark an Wahrscheinlich¬
keit verloren. Der französisch - englischen Front stehe eine ge¬
schlossene italienisch -deutsche Front gegenüber, die die Verhand¬
lungen äußerst behindere. Wenn der italienische Außenminister
auch ironisch auf eine dahingehende Frage erwidert habe, daß
die italienisch-deutsche Front ebensowenigbestehe , wie die fran¬
zösisch-englische , so könne man doch aus einigen Erklärungen
des deutschen Vertreters v . Bülow klar erkennen, daß die bei¬
den Länder eine vorher genau vereinbarte Taktik
einzuschlag -en beabsichtigten , v . Bülow habe im Gegensatz zu
Grandi auf die gleiche Frage mit sehr viel Offenheit geant¬
wortet und erklärt, daß er einem französisch -englischen Block
politischen Charakters einen deutsch-italienischen Block wirt¬
schaftlichen Charakters gegenüverstelle.

Bankkrach in Paris
Paris . 7 . April.

Ein neuer Bankkrachhat sich in Paris am Mittwoch er¬
eignet. Auf Anordnung des Untersuchungsrichters ist die
Pariser Bank Robert geschlossen worden , da die Passiven
die Aktiven um über 2 Millionen Franken übertrafen . Der
Inhaber der Bank, der 54jährige Bankier Andrs Robert
wurde am Nachmittag verhaftet . Die Bank , die ihren Haupt¬
sitz im Zentrum der Stadt hatte , verfügt in Paris selbst noch
über eine Filiale und unterhielt in der Provinz nicht
weniger als 15 Zweigstellen.

Die Regierungsbildung in Mecklenburg-Strclitz
Schwerin , 7 . April.

Die Fraktionen der Dcutschnationalen Volkspartei und
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei teilen
mit : „In einer Verhandlung der Fraktionen der DNVP.
und der NSDAP , unter ihren Vorsitzenden Abgeordneten
I) r. Everling und Abgeordneten v. Lingelsheim ist heute die
Regierungskoalition und die Regierungsbildung in Meck¬
lenburg- Strclitz vollzogen worden . Vereinbart Wurde fol¬
gendes : 1 . Die beiden Parteien schließensich zu einer Zusam¬
menarbeit im Interesse des vom Marxismus völlig zu reim-
genden Staates zusammen. 2 . Staatsminister vr . v . Michael
wird in seinem Amt ohne Neuwahl bestätigt. 3 . Abgeordneter
Or. Stichtenroth tritt als Staatsrat in die Regierung
ein mit einer vereinbarten , die nationale Zusammenarbeit
gewährleistenden Geschäftsordnung .

"
Abgeordneter Stichtenroth ist Mitglied der national¬

sozialistischenFraktion.



Sitler über die Erklärung des Kronprinzen
London, 6 . April.

Der Sonderkorrespondent des „Daily Telegraph " ,der als einziger ausländischer Journalist Adolf Hitler aufseiner Wahlreise begleitet, gibt eine Erklärung Adolf HitlersMer die Zustiinmungsertlnrung des deutschen Kronprinzen zudem Nationalsozialismus wieder. Auf die Frage , ob sichHitler darüber gefreut habe , erwiderte dieser : „Ja ! Ich wür¬
dige die Haltung des Kronprinzen, sie kam von seiner Seite
völlig spontan. Er hat damit öffentlich seine Uebereinstim-
mung mit dem Haupttrupp der deutschen Rechten zum Ausdruck
gebracht . Daran waren keinerlei Bedingungen geknüpft , ein
Verhandeln hat es nicht gegeben . Ich wäre auch nicht bereit
gewesen , irgendwelche Zugeständnisse zu machen . In Deutsch¬land stehen zurzeit wichtigere Fragen als Monarchismus oder
Republikanismus zur Entscheidung."

Oldenburg -Januschau für Hindenburg
Königsberg . 6 . April.

Der Kammerherr von Oldenburg - Januschau
hat zur Reichspräsidentenwahl folgende Erklärung abge¬
geben:

„Die Stichwahl zur Reichspräsidentenschaft hat auch
unter den politischen Freunden verschiedene Auffassungen
gezeigt, die in der Presse Lekanntgegeben worden sind . Da
auch meine Stellung in dieser Frage in der Oeffentlichkeit
erörtert worden ist , erkläre ich folgendes : Nachdem die
Wiederwahl des Reichspräsidenten und Feldmarschalls
durch einen Vorsprung von etwa sechs Millionen ge¬
sichertist , bin ich in der Lage , meiner persön¬
lich e n V er e h r u n g für den Herrn Feldmarschall Aus¬
druckgebenzu können» ohne meinen politischen
Standpunkt zu verlassen.

"

Wo ist Mikos Grob?
Fieberhafte Grabungen in Aurolz Münster

Wien, 6. April.
Aurolzmünster, der kleine Ort , in dem seiner Zeit der

„Raumkrafterfinder" Schapella wirkte, ist jetzt von einem
förmlichen Ausgrabungsfieber beherrscht . Die Vorbereitungen
für die Grabungen im Gebiete des Schlosses , wo sich nach den
Feststellungeneines Rutengängers das Grab Attilas befinden
soll , sind bereits in vollem Gange. Alls dem abgesteckten Platze
ist eine Hütte, die als Baukanzlei dienen wird , ausgestellt wor¬
den, und die Interessenten haben auch schon Arbeiter für die
Grabungen engagiert.

Trotz der ungewöhnlichdetaillierten Angaben über das an¬
gebliche Hunnengrab, die von dem Rutengänger gemacht wur¬
den, werden aus Gelehrtenkreisen energische Zweifel an dem
Erfolg der Ausgrabungsarbeiten geäußert. So erklärt jetzt ein
hervorragender Wiener Gelehrter, UniversitätsprofessorEgger,
daß die Schatzgräber von Aurolzmünster vollkommen aus dem
Holzweg seien . Er sagt unter anderem:

„ Der Wissenschaft sind die näheren Umstände des Todes
Attilas bekannt, und wir Wissen auch ungefähr, in welcher Ge¬
gend sein Grab zu suchen ist — nämlich gerade in der entgegen¬
gesetzten . Der Hunnenkönig ist im Jahre 453 in seiner Residenz
gestorben , und zwar bald nach seiner Rückkehr von seinen Feld¬
zügen in Westeuropa. Er erreichte noch seinen Königssitz , der
östlich der Donau zwischen dieser und der Theiß liegen mutz.
Wir haben nämlich schriftliche Aufzeichnungenvon griechischen
Aristokraten und Gelehrten, die Mitglieder einer türkischen Ab¬
ordnung waren, die von Konstantinopel an die Residenz Atti¬
las gezogen ist . Diese schreiblundigenDeputierten haben den
Weg , den sie nahmen, genau beschrieben , und so kennen wir
ungefähr den Ort der Residenz und der Grabstätte des Hunnen-
königs."

Die Erzählungen und Berichte über das Grab Attilas
haben die Phantasie der Massen immer beschäftigt . Es war
Wohl weniger die historische Bedeutung des Grabes , als die
überlieferte Tatsache , daß die Leiche Attilas in drei Särgen
ruht , von denen einer aus Purem Gold , der andere aus purem
Silber hergestellt sein soll . Es ist möglich , daß in der Gegend
von Aurolzmünster wirklich Gräber aus der Völkerwande-
rungszeit liegen, doch halte ich es für ausgeschlossen , daß es
sich um die letzte Ruhestätte Attilas handeln könnte ."

Generalleutnant Kurt von Schleicher wird am 7 . April
50 Jahre alt . Mit Groener arbeitet Schleicher nicht zum ersten¬
mal zusammen. Schon in den ersten Monaten, die dem Staats¬
umsturz im Jahre 1918 folgten, bearbeitete Schleicher das Poli¬
tische Reserat im Stäbe Hindenburgs und Groeners.

Präsident Hoover erklärte in einer Pressebesprechung , daß
die Reise Stimsons nach Genf ausschließlich der Abrüstungs-
srage gelte und daß eine Aufrollung der Schuldensrage nicht
geplant sei.

Aus aller Teilen Rumäniens werden große Ueverschwem-
mungen gemeldet , die zur Entsendung von 7 Regimentern in
die bedrohten Gebiete geführt haben.

Der Arbeiter E r ich Qu a n d t , der seine Braut getötet
und sich selbst blind geschossen hat , erhielt einJahr Ge¬
fängnis mit Bewährungsfrist.

In der Nähe von Swakopmund wurde die Leiche des
deutschen Millionärs Emil Kreplin, der Direktor mehrerer
Diamantschleisererenwar , mit einer Schußwunde im Kopf im
Meere schwimmend ausgefunden.

Leutnant Stheeinger wieder vor dem
ReichSgertGt

' Leutnant Scheringer,
der bekannte Ulmer Reichswehr-Offizier , der wegen seiner
nationalsozialistischen Betätigung zu einer Festungsstrase von
eineinhalb Jahren verurteilt worden war , muß sich jetzt nach
Abbüßung seiner Strafe erneut vor dem Reichsgericht ver¬
antworten . Scheringer , der während seiner Hast zu den Kom¬
munisten übergegangen ist , soll sich an hochverräterischen

Unternehmungen der Kommunisten beteiligt Katzen.

Simuliert vr. Salaban wieder?
Der GeMSMer irr die HMMtalt üdergeMrt

Berlin , 6 . April.
Or. Kornel Salaban, der Erzeuger der sprich¬

wörtlich gewordenen falschen Zweimarkstücke , ist aus dem
Untersuchungsgefängnis Moabit nach der Heilanstalt Wit¬
tenau gebracht worden . In der Heilanstalt soll er eingehend
auf seinen Geisteszustand untersucht werden. Der Sachver¬
ständige, Geheimrat Hommerich, ist nämlich nach einer
zweimaligen Untersuchung Salabans jetzt zur Ansicht ge¬kommen, daß der Geldfälscher geisteskrank ist . Geheimrat
Hommerich hatte schon vor acht Jahren , als Salaban in
Hamburg wegen verschiedenerBetrügereien mit Feriengesell¬
schaften festgenommen wurde, Salaban für geisteskrank
erklärt.

Mit der Uebersührung Salabans in die Heilanstalt, die
aus Beschluß der Strafkammer erfolgt ist , tritt die Angelegen¬
heit in ein neues Stadium . Sollte die für die Dauer von
sechs Wochen vorgesehene Beobachtung durch andere Aerzte
ebenfalls den Verdacht einer Geisteskrankheit ergeben, so
wird das Verfahren gegen Or. Salaban eingestellt werden
müssen.

Andererseits ist es natürlich fraglich, ob die Beobachtung

in Wittenau mit diesem für Salaban günstigen Resultat
enden wird . Man erinnert sich, daß Salaban eine unge¬
wöhnliche Geschicklichkeit im Simulieren von Geisteskrank¬
heiten entwickelt hat und hält es nicht für ausgeschlossen , daß
er auch jetzt ein ähnliches Kunststück vollbringen will. Schon
als Achtzehnjähriger, als er in Czernowitz wegen eines Ein¬
bruchs ^zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt worden
war , hätte Salaban beinahe die Gerichtsärzte getäuscht; nur
dank der Energie eines Gefängnisbeamten gelang es , ihm
den „Wahnsinn" auszutreiben . In Hamburg hafte er jeden¬
falls Glück , da man ihm damals den K 51 zubilligte.

Für den Fall , daß Salaban straflos ausgehen sollte, wird
das Gericht auch über das Schicksal seiner Frau zu entschei¬den haben. Frau Salaban ist jetzt bekanntlich wegen Bei¬
hilfe zur Falschmünzerei angeklagt. Fällt die Anklage gegen
ihren Mann , so muß auch sie straflos ausgehen , da man sie
ja nicht wegen Beihilfe zu einer Tat , die ungeahndet bleiben
muß, anklagen kann. Vermutlich dürfte Frau Salaban nur
wegen Vertriebs der falschen Geldstücke verurteilt werden;
sie bestreitet nach wie vor, an der Erzeugung des Geldes
beteiligt gewesen zu sein.

Die Näubee mit den Gasgeschsffen
Sie wollten das Hans auf der Flucht vergasen

Berlin, 6 . April.
Ein Feuergesecht, das sich im Berliner Norden abgespielt

hat, fand durch die Untersuchung der Polizei eine recht un¬
gewöhnlicheAufklärung.

Zwei junge Männer , Fritz Weller und Erich Schultze,
hatten sich zu einer Räubergemeinschast modernsten Formats
zusammengefunden; die beiden hatten nicht nur die üblichen
Verbrecherwaffen benutzt, sondern sich auch mit Gaspistolen
und entsprechender Munition ausgerüstet , um , wie sie jetzt
angeben, im Falle der Gefahr , die Stätte ihrer Wirksamkeit
„vergasen" zu können.

Als erstes Versuchskaninchensollte der Verwalter des
Hauses Kanzowstratze 5 dienen, dem die beiden Freunde die
eingenommenen Mietgelder rauben wollten. Volle vier
Wochenbereiteten sie ihren Ueberfall vor und spionierten alle
Gelegenheiten aus . Schnitze sorgte für die nötige Bewaff¬
nung und für eine entsprechendeMenge Tränengasmunition.
Die beiden verabredeten , daß sie für den , Fall einer Ver¬
folgung das Treppenhaus regelrecht vergasen würden.

Am 2 . April drangen die beiden in die Wohnung des
Hausverwalters ein. Zu ihrem Pech trafen sic dort einen
Polizeibeamten , den Bruder des Hausbesitzers, an , der sofort

seine Pistole zog und schoß . Die beide» Räuber rissen nun
ihre Pistolen aus der Tasche und feuerten blindlings in der
Richtung des Polizeibeamten , ohne ihn aber zu treffen. Dann
flüchteten die beiden ; ihr Plan , das Treppenhaus zu ver¬
gasen, mißlang aber , weil der mit dieser Aufgabe betraute
Schultzeseine Tränengaspistole nicht aus der Tasche heraus¬
bekam.

Die Räuber entkamen aus die Straße . Dort versteckten
sie sich hinter einem Mauervorsprung , und nun prasselte ein
wahres Schnellfeuer in der Richtung los , aus der die Bur¬
schen die Verfolger vermuteten . Die Passanten stoben entsetzt
auseinander ; drei von ihnen , ein Tischler, ein junges Mäd¬
chen und eine Schülerin , wurden verletzt. Zufällig kam ein
Strciswagen der SchusD vorüber . Es kam zu einer wüten¬
den Verfolgung , an der sich Schupos und Passanten beteilig¬
ten und die mit der Festnahme der Räuber endete. Die
Leiden wurden von der erbitterten Menschenmengejämmer¬
lich verprügelt.

Jetzt haben Weller und Schultze , nachdem man ihre
Identität söstgestellt hat , ein Geständnis abgelegt und die
Vorgeschichte ihres UebersallZgeschildert.

Neues vorn Tage
Die Attentäter Stern und Wassiljew zum Tode

verurteilt
Der oberste Gerichtshof der Sowjetunion verurteilte am

Mittwochmorgen nach kurzer Beratung die im Attentats-
prozetz angeklagten Stern und Wassiljew wegen Vergehens
gegen die Paragraphen 4— 6 des sowjetrussischen Straf¬
gesetzbuches zum Tode.
Komponist Erik Meyer -Helmund gestorben

Im Alter von 71 Jahren ist der bekannte Konzertsänger
und Komponist Erik Meher-Helmund nach kurzem , schwerem
Leiden verstorben. Die Einäscherungerfolgte gestern vormittag.
Er ist besonders als Komponist leichtansprechender Lieder und
mehrerer Opern bekanntgeworden.
Beethoven -Preis für Prof , von Schillings

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt, ist der
Beethoven - Preis aus Vorschlag des Kuratoriums von
der Preußischen Akademie der Künste dem Komponisten Pros,
vr . ö . c. Max von Schillings verliehen worden.
10 000 Landtagskandidaten

Von den preußischenParteien werden für die Landtags-
Wahlen rund 7000 Bewerber bei den Kreiswahlvor-
schlägen und den Landeswahlvorschlägen benannt . Die hohe
Zahl ergibt sich vor allem daraus , daß jeder Wahlvorschlag
eine ganze Reihe von Kandidaten aufweist. Gleichzeitig sei
mitgeteilt , daß für die Wahlen der Länderparlament -e in
Bayern , Württemberg , Anhalt und Hamburg weitere 3000
Kandidaten ausgestellt werden. Das sind also insgesamt
10 000 Landtagskandidaten im Reiche bei den kommenden
Länderwahlen . Die Auswahl dürste genügen.
Flugzeug Berlin -Wien brennend gelandet

Das Großflugzeug ^ 100 der Oesterreichischen Luftverkehrs-
AG ., das die Linie Berlin -Prag -Wien befliegt , ist in Aspern
(dem Wiener Flughafen ) brennend gelandet. Bei den
letzten Landungsmanövern geriet der rechte Tragfliichenmotor
in Flamme « . Dur chsofortiges Sperren der Zuleitungshahne
gelang cs dem Piloten , Flngkapitän Mandl , trotz der Stich¬
flammen das Flugzeug noch brennend zu Boden zu bringen.
Während Flugplatzmannschaft und Polizei mit 35 Handlösch-
apparaten den Brand bekämpften , konnten die zwei Fluggäste
und dte Fracht heil herausgebracht werden . Durch das Tetra-
chlor der LSschaPParate, das von starkem Sturm zurückgetrieben
wurde , erlitten sieben an den Löscharbetten beteiligte Personen
letchte Gasvergiftungen . Die dreimotorige Junkersmaschine ist
betriesunfähtg . Tragfläche und Wand , in die der Motor ein¬
gebaut war , sind angeschmolzeu.

Raubüberfall im Elektrizitätswerk "
In der Nacht zum Mittwoch wurden zwei Angestellte

des Elektrizitätswerkes in Frankfurt an der Oder , die im
Begriff waren , die Tageseinnahme der Straßenbahn in
einen Geldschrankzu schließen , von zwei maskierten Räubern
überfallen und mit Revolvern bedroht . Es kam zu einer
lebhaften Schießerei, anscheinend wurde aber niemand ge¬
troffen , denn die Räuber konnten sich in Sicherheit bringen,
nachdem es ihnen gelungen war , eine Kassette mit Geld an
sich zu reißen . Geraubt wurden etwa 750 Mark. Die geleerte
Kassette wurde später in der Stadt gefunden.
Ein seltsamer Regen

Ueber Florenz ist ein mit mineralischenBestandteilen ver¬
mischter Regen niedergegangen, nachdem die eigenartig rötlich-
gelbe Färbung der Wolken bereits ausgefallen war . Es han¬
delt sich augenscheinlich um Wolken , die mit seinem Staub ge¬
mischt waren. Der Direktor des Observatoriums von Florenz
nimmt an, daß es sich um afrikanischen Staub han¬
delt. Das in den Regenmessern aufgesangene Wasser zeigte
eine dunkle Färbung und sonderte einen starken Bodensatz ab,
dessen mikroskopische Untersuchung noch aussteht.

Martyrium eines Gtkestiudes
Gefängnis st rase nfürdieentmen schien

Ellern
Halberstadt» 6 . April.

Ein entsetzlicher Fall von Kindesmißhandlung beschäf¬
tigte das Halberstädter Große Schöffengericht. Das Matyrium
des zweijährigen Töchterchens des angeklagten Ehepaares
Sieboth berührt deswegen , ganz besonders tragisch, als
es sein beklagenswertes Geschick offenbar der Taffache ver¬
dankt, daß es der ersten, geschiedenen Ehe der Frau Sieboth
entstammt.

Die Aussagen der als Zeugen vernommenen Nachbarn
gaben ein ungeheuerliches Bild von den unmenschlichen
Qualen » die das unschuldige Kind zu erdulden hatte . Die
leibliche Mutter und der Stiefvater wett¬
eiferten monatelang darin , das zweijährige Kind aus
dasfurchtbarstezumißhandeln. Eine Nachbarin»
die das schließlich nicht mehr länger mit ansehen komue,
nahm endlich das Kind seinen Peinigern fort und erstattete
Anzeige. Das Jugendamt ließ daraufhin das Mädchen zu
seinen Großeltern bringen.

Die ärztliche Untersuchung ergab, daß die Zweijährige
am ganzen Körper mit den Spuren schwerster Mißhandlun¬
gen bedeckt war ; dazu war das Kind völlig unterernährt.
Der untersuchende Arzt erklärte» daß ihm ein derart krasser
Fall von Kindesmißhandlung noch niemals begegnet fei. —
Das Gericht stand auf dem Standpunkt , daß sich die Eltern,
gerade weil es nicht ihr gemeinsames Kind war » ganz beson¬
ders schwer versündigt hätten und verurteilte beide zu der
verhältnismäßig hohen Strafe von einem Jahr drei Mo¬
naten Gefängnis ohne Bewährungsfrist.

Sjwkttmchrichisn
Jahresversammlung des Oldenburger Tennisverems
Der Oldenburger Tennisverein hielt unter Vor«

sitz von Baurat Barel mann seine Jahresversammlung im
Haus Schöneck ab . Der Jahresbericht lieferte erfreulicherweise
aus jedem Gebiet optimistische Tatsachen. Die Finanzverhält¬
nisse gestalteten sich , trotzdem das vergangene Jahr große Aus¬
gaben brachte , günstig. Die Kasse liegt in den energischen Hän¬
den von Fräulein Kleine. Die Ausgaben kamen in ersterLinie den fünf Plätzen am Ziegelhof zugute, die sich mit ihrerneuen roten Decke so widerstandsfähig gezeigt haben, daß siebereits ab nächsten Sonnabend wieder spielbar sind . Mit dein
Lag beginnt also die neue Spielzeit. (Siehe auch heutige An¬
zeige .)

Der Sportbericht über das vergangene Jahr zeigte , daß an
der Vervollkommnungder Mannschaftendurch zahlreiche Tur¬
niere — je zwei gegen Wilhelmshaven, Emden, ferner Bremer¬
haven, Nordenham, Osnabrück, Bremen 96, Bremen Rot-Weiß
u. a. — und Ranglistenspielegut gearbeitet worden war . Der
Sportlehrer Schottke trug zur Verbesserung der Form und
zur Ausbildung des Nachwuchses recht viel bei . Schottke kehrt
jetzt von seiner Hallentätigkeit in Elbing nach Oldenburg zu¬
rück ; es sind u . a . auch gemeinsame kostenlose Anfängerkurse
vorgesehen , damit die neuen Mitglieder von vornherein sport¬
lich einwandfrei den Schläger führen lernen.

Der wirtschaftlichen Not entsprechend , hat sich der Olden-
lmrger Tennisverein entschlossen, die Beiträge erheblich — in
der Hauptsache um 20 Prozent — herabzusctzen . Trotzdembleibt es bei der freien Lieferung der Bälle — ein Vorteil, den
nur wenige Vereine bieten. Die Mitgliederbewegung zeigt
gegenüber normalen Jahren keine allzu erhebliche Aenderung.
Reuanmeldungen liegen bereits vor.

Die notwendigen Wahlen zum Vorstand brachten in den
hauptsächlichen Aemtern keine Neubesetzung.
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lsterrsurimmsr in dlulZdsum

I-is ::sneirnmec in dluObsum
Speisezimmer in blulZbsum

Landesverein für
HeimatkundeundHeimatschutz
Sonnabend , den 9. April, 20 Uhr, in der
Deutschen Oberschule , Vortrag von Studien¬rat vr . Hollweg : „Das Lebensgefübl in
den Plastiken Ludwig Münstermanns"

SSSlZTSLVLN
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 80 H

solange der Vorrat reicht.
Blumcn -Rieder . Lange Sir . 61. Tel . 8088.

« WUM
Zolles Waren ru
biüigstsnPreisen

I» LchüitingslraDs lO

Beste Einkausszentrale
für Wiederverkäufer in Tabarivaren

Hermann Paraat,
Tabak - Groffbandlung,

Haarenstraffe 18, Eckbaus Burgstraffe

jMsWMrLTkMWSI
üarevMüre» !

ÜINS staclioanlags ins
liaus vom pachgssckäil

! G « ZZS '» KZÄWMS8 ' !
hieiiigsngsistwa !! 2

Lsacktsn Lis üigsns ksparaiur-
! onserZchauisnstsr Werkstatt

Jetzt beste Pflanzzeit
Am Freitag , dem 8. Avril, auf dem
Pserdemarkt, und Sonnabend , dem
S. Avril, auf demTbeaterwall (Kasino-
platz -Markt) wie im Vorjahre wiedermit schonenRosen. Hochstämmige Ro¬
sen, Kletterrosen, Monatsrosen, Alpen¬
rosen und niedrigeRosen zu andersten
Preisen. NiedrigeRosen10 Stck . 1 Rm.
und 10 Stück 1.80 RM . — Liguster-
Heckenpflanzen100Stück3RM ., schönste,
gntgewurzelte, kräftige Pflanzen

Heinr. Kramer ^ «7»

W

Freitag und Sonnabend grohebillige
Dischtage

Weibes Filet pro Pfund nur 0,28 Rm.
Kabeljau ohne Kopf pro Pfund nur 0,20 Rm.

Seelachs ohne Kops pro Pfund 0,20 Rm.
Bratschellfisch pro Pfund 0,20 Rm.
Kochschellfisch pro Pfund 0,40 Rm.Nur beste frische Ware kommt zum Verkauf

V . vexsa . kvMtta
Blücherstraher7 Tel. 4264

LimelkAif in konkerven
zx 10 °/, Aabatt LLS °'
SSAtSNsrZswssNsSS « Damm rss

Unser

wmwi
dauert nur noch bis Mittwoch , um
möglichst restloszu räumen, sind die
prsisv iwLllmrM likrsbg85kkrt
Unterzeuge jeder Art, Strümpfe,
Socken , Kleiderstoff -Reste , Hand¬
tücher , Geschirrtücher , Bettwäsche
usw.

M !« 8 Nexer
Ofener Straffe 21

Line feier
unser, silbern. Hoch¬
zeit sind, krankheits¬

halber nicht statt.
IM . MMK

und Frau , Tweel¬
bäke , Halter Chss.

Immil
kMküü

Sonntag, 10. April

derFrauen u .Männer
Anfang 8 Uhr nachm.
Vs »-

aus TAa in Oläevd^ .
8arüoIi8̂ .-E.,8tau88

( Kattun mit Rohr)
bester Schutz

gegen Sonnenbrand.

WM. MM
an : Markt

UM 2480
Neue Limousine

Kilometer 15 Vs.

l.einöl
gar. rein gek.

kleiiveik , rein
litrm-, Ank¬

um! veckveik
fl. Zpantiske I
Farbcn -Spezial-

Geschäft >
Lange Straße 48 j

beim Rathaus

Î nssi 's SorcHnsliprEiLS jstLt
günLiigsr « >s jsmals

WtrsiiOsW 8eeIeMmi8

VMW888M SZ . IMNWM
von Damen - uncs sisrrsnhütsn aus neueste
Lärmen , sowie sämtliche Omarbsitungsn

unci Oarnisrvngsn
L «» SSMWL»N «ZW VMS « »

/vlottsnstr . 1 l-sutumprsssersi v . Oamsnpuir

ümpsskis Lrsitag untt Zonnabsnci
kM»S« S»« S
WSMES « »K«M . pro Llci.
Lettes Xoiblisisch . . . . pro Lsci . Gß8^
5chwsinss !sisch . . pro Lkc!.

Lancierverkauk Zonnabsntt
L- M»»N»W
L>» »r »MI « 8§ S« »L «:S» Lkcl . «

SsSsSiACZsSsM « !

Mtielln I.ö« en 5tein
LrisssnsiraUs 11 Lsrnrui 2372

171er gibt für Not-" 6 leidende alte Blö-
belstücke ab ? Angeb.unter W N 925 an
die Gcsch.stelle d . Bl.

WenbuiM lenniLvekeln
Usbsrmorgsn , Lonnabsntt,
clsn ? . /kpri!

VsZinn ciei " 5piel26 ! t
dlsuanmsiciungsn von
Lrwachsensn unci luniorsn
bei Or . Lartsch , Isl . 27 -12,
ölumsnstr . 26 uncl beim Lloir-
wärtsr out cisn Llätrsn am
7iegelkos

BemlihlUgs -Anzeigen

Mu äis LOlurls:
Lru7iUc1siärMA , ^uunsoUrüis ^
liLLU VorscUuil '

tz : Mttz rinL'

nur - b s
Usi1i §!6UMistnvs .11 rnvo

Klüvittlelikttin !
ort . grdl. Unterricht. !
Preis Stunde 1 Mk.
Margaretenstraße 28.

8 !
-

! SssQ5c !
"

! 6N

O0MSNtQ8c !^ 6N

^ !< t6 ^ 108c : N6N!

6Öl"86!

Noch bilMek!
ReisstärkePfd . 30 47

Wäscheklammern
Pak. ^ M St . 38 H

Holzkohlen
2-Pfd .-Tüte 30 L,

Sämtliche Putz- und
Waschartikcl billiger!

Ernst Cording
Haareneschstraße 61

NeMNtiser
ttlÄWSM

umständeh . zu ganz
günstigemPreise ab-
zugeben . Angeb . un¬
ter A M 944 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

und

W
für die Schule

skm,
" '

I
Farbenhandlung!
Staustratze 14.

SlKÄRW
MkSßkM

Donnerstag , d . 7.
April , 7 )1 bis gegen
10 Uhr: L 28. Ur-
aufsührg. „Nur eine
Mark."

:eitag, .8 . April,
7)sbis nach 9)1 Uhr:
v 28 Goetheseier.

Sonnabend , d . 9.
April. 7 )1 bis 9)1 U .:
Notgcmeinsch . Grpp.
III Nr . 1781 bis 2625
einschl . „Leonce und
Lena."

Sonntag , 10 . Apr.,
3 )1 bis gegen 5 )1 U .:
„Nur eine Marl ."

7)1 bis 10)1 Uhr:
Zum 25. und letzten
Male „Im weißen
Rößl." Kleine Preise
50 47 bis

Mmr
!MMM

Freitag , 8. April,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Fra Diabolo."Sonnabend, d . 9.
April, abends 8 Uhr:
„Angelina."

Sonntag , den 10.
April, nachm . 3 Uhr:
„Die Kaiserin."Abds. 8 Uhr: „Im
Weißen Rößl."

Montag, 11 . April,
abds. 8 Mir : „Ma¬
demoiselle Docteur."

Dienstag , den 12.
April, ab . 7 .30 Uhr:
„Gütz von Berlichtn-
gen ." Gast : Heinrich
George.

Mmtmanli
60, alleinst . , Landw.,für sich auskommd.,
s: gemeins , Haush.,
ev. Heirat mit gebd.Dame in ähnl. Verb.
Angeb . unt. 7l D 930
an die Geschst. d . Bl.

Sonntag , osn l 0 . sbsncls 20 U n e

ve ; Iiuzikkorp; vom I» . Sstsiüon 18 . Ink .- kegimeM;
psfsöniMsitung Ods :musikmsistsstzung , SintnttM Pi.

neu , komplett , hocü-
elcg ., billig zu verk,

Lindenstratze 11.

ruiück

7LedLrrt lür Hais -,
Llarsn- u. OdronisiäsQ

FKWMeUsNWchmchßEK
MMillW -AlMMN

Unssrs Vsrmsdiung
geben wir dlsemit bekannt

PädWgiM Schworzburg fFunL -A mAbitur an der Anstalt. Resormrealghmna-
stum u . Oberrealschule. Vl—Ol . Energ. Er¬
zieh . Z. Fleiß , Pflichtges, , Höflichk,, Achtungvor Erwachs, Straffer Unterricht. Arbeits-
stund . unt. Aussicht . Eigene große Turn¬halle, eigener Sportplatz mit Aschenbahn.Wintersport. Gartenarbeit . Kl . Klaff . Jnd.Behandlung. Dir . P . Bassel.

/Xitlsc ! LLLkwmks!
/Xnni 6LekwinI <6l

gsb . llsnksn
0l _0 ^ dI SU KS , 5. /Xpe» 1S32

Eisiobrsitig sanken veir iür erwiesene
/Xuimsi-kssmksitsn

Gebmts -Anzeigen
Die Geburt eines

Sohnes
zeigen hocherfreut an

o . k l'r»«
Anny geb . Köhnemann

Godensholt bei Apen

! l VW WIR
Kgufkü Wjl ! , rum

Ms «! VkM
/ ^eklennsik ' . 68

^6M5is OusIiMen nun snsisn Olcisn-
dungsn ITsoikCkSiSN.

Oie VsriobungunsererXiicbts
ülss flosen mit bisrrnklsinricd
Lcdässr bssbrsn wir uns an-
2U/SIgSN
fsieänctz Zekrenr u . krsu

kiss geh . tzsssin

iinssre Vsriokung be¬
ehren wir uns ergebenst an-
rursigsn

kl5SU05KN

UeistsicU LckZfes
8 s r n s , cisn 6 . / >.pril 1232 Lerne, clsn <5. >̂ pril 1? 32

ämpkang sincist nicht statt

WLM

Todes-Anzelgen

Statt Karten.
Oldenburg, den 5. April 1932

Heute entschlief vIMich und un-
wartet mein lieber Mann, unser
treusorgender Vater , der

OLerpostschaffner a. D.

I« MMer
im 57. Lebensjahre

In tiefer Trauer
FkM WW Mer
und Kinder

Beerdigung am Freitag , dem
8 . April, nachm . 5^ Uhr, von der
Auferstehungskirche aus. Vorher
Andacht

Verein .MMs"
Am 5. April ver¬

starb unser lieber
Kollege Herr Ober-
postschaffner ^a. D.
MMZ ANZM

Der Verein verliert an dem Ver¬
storbenen ein eifriges und treues
Mitglied. Sein Andenken werden
wir allezeit in Ehren halten

Verein „Postalia"
Zur Beerdigungtritt der Verein

am Freitag , dem 8. April, nachm.
4,45 Uhr, mit Fahne auf dem neuen
Friedhof an.

Oldenburg , den 5. April 1932
Heute abend 7 Uhr entschlief sanft

und unerwartet nach einem arbeits¬
reichen Leben infolge Herzschwächeunser lieber, guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel, d er Rentner, frühereLandwirt

Msnn ksilek
aus Jaderaußendeich

im Alter von 83 Jahren.
In tiefer Trauer

LmZüe LZttek
und Angehörige

Beerdigung am Montag, dem
ll . April, nachm . 4 Uhr, auf dem
Friedhof in Jade . — Andacht im
Trauerhause, NadorsterStratze188,
nachmittags2 Uhr

Südende, 6. April 1932
Heute ist meine treue Gattin und

unsere liebe Mutter, Schwieger¬mutter und Großmutter

geb . Meye r
nach längerem Leiden sanft ent¬
schlafen.

Rechnnngsrat a . D.
W . Diekmann

Otto Eulcnstein und Frau
Elisabeth geb . Diekmann

Richard Heidcmannu. Frau
Henni geb . Diekmann

Karl Neubert und Fra»
Helens geb . Diekmann

Hans Diekmann und Frau
Ilse geb . Voigt

und 8 Enkelkinder
Von Beileidsbesuchen bitten wir

abzusehen.
Die Beerdigung findet statt am

Sonnabend, 9. April, vormittags
930 Uhr, auf dem Gertruden-
kirchhos in Oldenburg.

Trauerandacht im Sterbehnuse
vormittags 8.30 Uhr



1. Verlage
ru Nr. 94 der ..Nachrichten M Stadt «ad Land" vom Donnerstag, dem 7. Ave« 1SS2

Aus Stadlmch Laad
* Oldenburg . 7. Avril IW

Die morgige VlenarMmg öes Landtags
hat bis jetzt -eine Tagesordnung von 16 Punkten , zumeist
Eingaben und Beschwerden, sowie zwei selbständige Anträge
(B rende b a ch und- Themann ) ; dann steht der Antrag
Hartong - Wehand auf Selbstauslösung des Landtags
zur Verhandlung , und daran schließen sich die Berichte des
Parlamentarischen Ausschuß über die Schul¬
sachen Jever und Eutin und über die Dispositionsstellungder Studienräte Or. Hempel und Müller in Fever und
Wagenschein. Oldenburg . Mehrere wichtige Anträgeund Anfragen , sowie die Besprechung der Regierungs¬
erklärung der Minister stehen noch aus und werden den
Landtag , falls er sich nicht auslöst, noch die nächste Woche
zusammenhalten.

Uebertragung der den Siedlern gewährten Darlehen
auf das Reich?

In einem Anträge des -Abg. Themann wird bean¬
tragt . die Staatsr -egierung möge mit Rücksicht aus die kata¬
strophale Lage aller Siedler sofort Verhandlungen mit den
zuständigen Reichsstellen einleiten , um die vom Staat an die
Siedler gegebenen Hausbau -Darlehen auf das Reich zu über¬
tragen . Es handelt sich um diejenigen privaten Siedler,
welche Darlehen von der sogenannten Heimbank erhalten
haben . Für die vom Staat gewährten Hausbau-
Darlehen besteht eine etwa zehnjährige Abtragssrist . Bei den
Verhandlungen des - Landtags -Ausschusses war der Aus¬
schuß einstimmig der Ansicht , daß es unter
den heutigen . wirtschaftlichen Verhält¬
nissen den Siedlern fast unmöglich ist . diese
ALtragssristen einzuhalten. Durch die Ueber-
nahme der Darlehen auf das Reich würden für die Siedlerdie für Reichsdarlehen erheblich günstigeren Bedingungen in
Kraft treten . Nach den Erklärungen des Ministeriums im
Ausschuß sind schon Verhandlungen im Sinne des Antrags
geführt worden.

Zur Fortführung der Siedlertätigkeit beantragt der Aus¬
schuß I . Abg. Bunne mann, die Eingabe Reinke Dieken,betr. Reichskredite der Regierung zur Berücksichtigung zu
empfehlen.

Abg . Fick (S . ) beantragt , die Aufhebung der Volks¬
schule in Gr .-Parin unverzüglich rückgängig zu machen.Eine Beschwerde des Ang . Türkis in Türkismühle solllaut Beschluß des Ausschuß I , Abg. Isfland. dem nächsten
Landtage erneut vorgelegt werden.

*

LandesOeater
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Heute Uraufführung „Nur eine Mart " von August

Hinrichs
Heute. Donnerstag , abends 7.45 Uhr . findet die Urauf¬

führung des neuen Schauspiels von August Hinrichs ,.N n r
eineMarl" statt . Inszenierung : Hellmuth Götze . Bühnen¬bild : Ernst Rufer . In den Hauptrollen : Schreiber, Weis-
man , Kuhnert a . G . , von Balcke , Grieß , Peters , Drosten.Medenwaldi , Görlich, Becker , Klinger . Die ersten Wieder¬
holungen finden am Sonntag , dem 10 . April , nachmittags3.30 Uhr . und am Montag , dem 11 . April , abends 7 -45 Uhr,statt.

Morgen , Freitag , den 8 . April , wird die Goethe-
Feier wiederholt . Programm : Beethoven : Eroica , Ouver¬türe zu „Egmont "

. Goethe : „Zueignung , Vorspiel auf dem
Theater "

, „Walpurgisnacht " .
Gruppe III der Notgemeinschaft (1751 bis 2625) erhältam Sonnabend , dem 9 . April , abends 7 .45 Uhr , Büchners

„Leonce und Lena "
. Die Mitglieder der Notgemcin-

schaft werden gebeten, nach Möglichkeitdie drei letzten Raten
gleichzeitigzu bezahlen.

Zum 25. und letzten Male geht am Sonntag , dem.
10 - April , abends 7 .15 Uhr , der sensationelle Operettenerfolg
„ImweißenRö ß 'l " mit Benatzkys zündenden Schlager¬melodien in Szene . Diese Aufführung ist eine Werbe¬
vorstellung zu Einheitspreisen von SO Pf . bis 1 .50 RM.

H-
Die MrttLMgkeit im LrmdssM Skdendurg

im Fahre 1931
Nach den Angaben des „ Statistischen Landesamtes " sindim Landesteil Oldenburg im Jahre 1931 insgesamt 2034

(2553 im Jahre 1930) Gebäude durch Neubau errichtetworden , und zwar 23 ( 22 ) öffentliche Gebäude mit 27 514
(29 669) Kubikmeter umbauten Raumes , 977 (1913) gewerb¬
liche oder landwirtschaftlich zu benutzende Gebäude mit419 081 (529 366 ) Kubikmeter umbauten Raumes und 1034(1218) Wohngebäude . Somit ergibt sich für 1931 ein Rück¬
gang in der Neubautätigkeit um rund 20 v . H . gegen¬über dem Vorjahre 1930. Diese Zahlen bedeuten natürlich

eine ganz erheblich gesteigerte Arbeitslosigkeit im Bau¬gewerbe, die auch in diesem Jahre leider nicht behobenwerden könne. Aus der Statistik interessiert weiter , daß vonden 1034 ( 1218 ) Wohngebäuden 999 ( 1174) Kleinhäuserwaren . Mit Unterstützung aus öffentlichen Mitteln wurden365 (621 ) Wohnhäuser , darunter 346 ( 605 ) Kleinhäuser, ge¬baut . Bauherren waren in 883 (1103) Fällen Private , in111 ( 41 ) Fällen gemeinnützige Bauvereinigungen usw. undin 40 ( 74 ) Fällen öffentliche Körperschaften und Behörden.Gebaut wurde am meisten in den Gemeinden mit einer Ein¬
wohnerzahl von 2—5000 Seelen , nämlich 114 Gebäude,wovon 455 Wohngebäude waren.

Durch Abbruch, Brandunglück usw . ergab sich 1931 einAbgang an Gebäuden in Höhe von 340 (307 ) Bauwerken,wobei sich 1 (—) öffentliches, 128 (110) gewerbliche oder
landwirtschaftliche und 211 ( 197 ) Wohngebäude befanden.

Die AbMeuer des SMeeMegeeS
heißt der Titel unseres neuen Romans . Man könnte ihn
auch „ Wolf gang Bern , der Segelflieger"nennen . Es ist der erste große Roman über die ungemein er¬
folgreiche und zukunstvolle Segelfliegerei, die ja hier bei
uns in den Arbeiten des Hindenburg - Polytechnikums aucheine Pflegeftätie gesunden hat . Der Verfasser Peter Francke,dem wir auch den von unseren Lesern freundlichund beifällig
ausgenommenen Roman „Frau zwischen Fronten"verdanken, konzentriert in diesem neuen Roman seine ganze
Schilderungskraft in der Darstellung des Lebens eines er¬
folgreichen Segelfliegers , dessen große Erfolge ihm auch per¬
sönlich viel einbringen und ihm die Berührung mit Kreisen
verschaffen, rn denen er seine Herzensbedürfnisse glaubt
befriedigen zu können. Wie sich sein Beruf und seine Liebe
miteinander vereinigen, das wird packend und leidenschaft¬
lich geschildert. Unsere Leserwerden dem Roman schon seines
Gegenstandes wegen ein lebhaftes Interesse entgegenbrin¬
gen. Wir sind überzeugt, daß sie auch im Herzen zu demMann stehen werden , der eine wichtige Lebensfrage Deutsch¬

lands vorwärtsbringt.

Der Reinzugang an Gebäuden betrug also 1694 ( 2246 ) , dar¬unter 823 (1203) Wohngebäude.Der Gesamtrückgang an Wohnungen im Jahre 1931 er¬streckte sich aus 1469 (1818) einschließlich 96 ( 174 ) Woh¬nungen , die durch Umbau entstanden sind. Es wurden 621
( 928 ) Wohnungen mit Unterstützung öffentlicher Mittel ge¬schaffen. Die Erbauung der Wohnungen erfolgte in 1035
(1377) Fällen von Privaten , in 214 ( 131 ) Fällen durch ge¬meinnützige Bauvereinigungen und in 110 (119 ) Fällendurch Behörden und öffentliche Körperschaften. Vernichtetwurden insgesamt 248 (255 ) Wohnungen , und zwar 17 (24)durch Neubauten , 231 (231 ) durch Abbruch oder Brand¬
unglück , so daß der Gewinn an Wohnungen im Jahre 1931im Landesteil Oldenburg sich auf 1221 (1563 ) Stück beläuft.

MalEi dse leAen IatzkZehnte
aus DWeudueser Vrivat-eM

Ausstellung im Kunst Verein
III

Die Bestrebungen der Worpsweder (2. Koj-e von links)haben in Oldenburg viele Freunde gefunden. Was dieWorpsweder brachten, läßt sich kurz bezeichnen als Stim-
mungssteigerung durch Farbvertiefung . Möglichst reineFarben werden gegeneinandergesetzt, und ihre Tiefe undWärme wird der Worpsweder Landschaft angepaßt , so gutwie der poetischenStimmung der Maler . Unter Beibehaltungdes düsteren Stimmungsgehaltes treten hier die Problemeder dekorativen Farbwirkungen bereits stärker in den Vor¬dergrund . Während bei Krumm ach er das Geschmack¬liche überwiegt , neigt Hans am Ende mehr zur dekora¬tiven Eindeutigkeit der Stimmung , und Otto Moder¬sohn dringt tiefer vor zu einem starken und zarten Land¬schaftsgefühl. Paula Moder sohn erschließt uns dasGefühl für die wesentlichen animalischen Untergründe desbäuerlichen Menschen. HeinrichVogelers frühes Still¬leben gewährt mit seiner köstlichen Feinheit einen Einblick indie zarten seelischen Schwingungen , die jene WorpswederKünstlergruppe in einem märchenhaften Idealismus zusam-menhieltcn . Die beiden späteren Bilder Vogelers (die Win¬den und das zerschossene Haus ) wirken daneben sehr kühl.Diese Kühle kann man als Zeichen der Ernüchterung deuten,aber mit dieser neuen Nüchternheit kam Vogeler wieder innahen Zusammenhang mit den anderen künstlerischen Kräf¬ten, die sich vor dem Kriege in Deutschland Geltung ver¬

schafften . Die grüne Landschaft des Hamburgers ThomasHerbst verweist aus die tieferen Zusammenhänge . Herbstwar mit Liebermann befreundet und lebte mit ihm in Paris.Er war in Hamburg und darüber hinaus der wichtigste Ver¬mittler und Verarbeiter der Anregungen der großen franzö¬sischen Impressionisten von Corot bis zu Monet, Pissaro undSisleh . Daß die Landschaft von Herbst sich im Besitz eines
Oldenburger Malers befindet, sollte zu denken geben! Die
Parklandschaft von Anna Fischer (die aus Jever stammtund in Berlin lebt ) zeigt, wie jene Anregungen des Im¬pressionismus zu einer Hellen und lockeren Farbstimmungverarbeitet werden. Auch die Landschaft von der InselJschia , das perlmuttfarbige überaus zarte Bild von JanOeltjen entstand in jenen Jahren . Wenn man Im¬pressionismus " dazu sagt, so nennt man damit nur Voraus¬
setzungen . Viel wesentlicher ist , daß bei aller Kühle derFarben und aller Strenge der Form eine Feinheit der Stim¬
mung gestaltet ist, die von einem gefaßten inneren Reichtumzeugt.

Eine aufregende Wandlung hat ihren Niederschlag inden Bildern rechts von der Mittelkoje gefunden. Das Wort
„Expressionismus" ist zum Schlagwort für dies« Wandlunggeworden. Was war der innere Anlaß zu einer derartigenVeränderung der Bildform ? Das leidenschaftliche Bedürfnisder Künstler, sich über die Wirkungsbedingungen der Malereigrundlegend Rechenschaft zu geben. Der Farbklang für sich,die Malsläche als Färb fläche, die räumliche Wirkung derFarbe , der kompositorische Zusammenklang der Farben , dieGeladenheit der Linie mit Stimmung und Kraft , diese Ele¬mente sind zu allen Zeiten wirklicheElemente des Bildes . DieMaler des „Expressionismus " haben Liese Elemente für sichbetrachtet, haben ihre Tragfähigkeit erprobt. Die „ Verzer¬rungen " der Gegenstände, die im Gefolge dieser Bemühun¬gen in Erscheinung traten , haben bei vielen Beschauern Ent¬

setzen ausgelöst. Dieses Entsetzen ist das Gleiche, wenn einLaie eine erkenntnistheoretische Abhandlung liest. Da hörtman auch die entsetzte Aeutzernng: wie kann ein Mensch soeinfache Dinge so kompliziert machen! Diese Einwände setzenan der falschen Stelle an . Für jeden Philosophen ist einesaubere erkenntnistheoretische Darstellung so aufschlußreichwie für jeden Künstler ein qualitätvolles expressionistischesBild . Für den Laien sind diese Dinge freilich gegenstands¬los , sofern er nicht mit der Betrachtungsweise der Philo¬sophen bzw. mit der Anschauungsweise der Künstler vertrautwerden will. Das kann und soll man nicht von jedem Laien
verlangen . Für den Laien ist der menschliche Gehalt einesBildes immer mit Recht das Entscheidende. Aber damit istgegen die Bedeutung des Expressionismus für die Kunstnichts gesagt. Man muß nur seinen Geltungsbereich richtigabgrenzen. In diesem Sinne müssen die Bilder von
Rohlfs und Nolde , Kirchner , Heitel und See-wald betrachtet werden . ML Las frühe Bild von Rad -
ziwill („Die Welle"

, 1921 ) , verglichen mit seinen Bildernaus letzter Zeit (im Mittelraum ) wird vielleicht manchemdarüber die Augen öffnen können, daß der Expressionismusmit seinen Formproblemen starke Fundamente gelegt hat füreine neue Kunst, die sich jetzt wieder ganz in den Bezirkendes allgemein-menschlichen und damit allgemeinverständ-lichen auswirkt . Wie diese neue Kunst sich heute ausbreitetund was sie in unserem heutigen Leben zu bedeuten, hat , dar¬auf wird bei Besprechung der letzten Koje einzugehen sein.

Auf das laut Anzeige am nächsten Sonntag in der
„Astoria" stattfindende Militärkonzert, ausgeführt vom Musik¬korps des hiesigen III . Bataillons 16. Infanterie - Regiments,persönliche Leitung ObermufikmeisterJung, wird aufmerksamgemacht . Das Programm enthält eine Fülle wertvoller Kom¬positionen, darunter die Ouvertüren Don Juan , Maritana,Fantasie Lohengrin, das prachtvolle Tongemälde Von Gluckbis Richard Wagner, ferner das Toybild An den blauen Ge¬
wässern Hawais von Kette -lbey , Wiener Walzer, Oper-stten-
musik usw.

*
* Zum Gedächtnis des Grotzherzogs Friedrich August( st 24. Februar 1931 ) veröffentlichten wir vor kurzem be¬

kanntlich interessante Lebeuserinnerungen des langjährigenoldenburgischen Gesandten am Berliner Hose , Exzellenzv . Encken, Addenhausen, dessen Stammgut Sielhof bei
Carolinensiel an der ostsriefischen Grenze gute Nachbarschaftmit dem Oldenburger Lande hält . Herr v. Encken stand dem
Großherzog nicht nur dienstlich , sondern auch persönlichnahe, und seine Darstellung der Beziehungen zum Groß¬herzog — „ Politische Lebenswanderung mit GroßherzogFriedrich August" nennt er die Erinnerungen , von uns
wortgetreu nach einem Vortrag wiedergegeben — verbreitet
manche Klarheit über die politischen Verhältnisse jener Zeitund vermittelt neue Einblicke in die damaligen Zeitläufte,
stellt aber vor allem die Persönlichkeit des verstorbenenGroßherzogs in vielfach neuer Beleuchtung heraus , so daßdem Leser das Bild des Landesfürsten abgerundeter und
noch sympathischer erscheinenwird . Diese Lebeuserinnerun-
gcn sind im Sonderdruck in Broschürenform erschienen,

<kakl>vir TlliRW in einer (Qualität liefern, <kie eiKentlieb nickst
kür 2 ! PLZ. ÄKnretken vorxeseben >vnr . Mir ü 'NKen aber
Me ^linll » sollen vvii nieüt anslänlÜKe Mare lnllip liefern.
venu » »



Wvvorr nöcheinigeExemplaröäbgegebenwer-
denkönnen . Der Preis für das Einzelexemplar beträgt
2g Pfennige . Auswärtige Leser wollen den Betrag zuzüglich
8 Pfennig Porto für das Einzelexemplar, bzw. 15 Pfennige
für mehrere Exemplare in Briefmarken einscndcn.

--- Der kaufmännische Arbcitsmarkt im Monat März.
Im Monat März bestand der Bewerber -Zugang der wieder¬
um einen leichten Rückgang ausweist, vornehmlich aus Ein-
zelküudigungen, während Massenentlassuugen nur vereinzelt
erfolgten. Wie die Kaufmännische Stellenvermittlung des
Deutsch -nationalen Handlungsgehilfen - Verbandes mitteilt,
stammt der Zugang an Bewerbern in -erster Linie aus der
Maschinen- und Metall-Industrie . Ebenfalls fehlen Be-
schästigungsmöglichkeiten in der Möbelindustrie. Unver¬
ändert ist die Lage im Einzel- und Großhandel . Auch das
Ostergeschäft brachte keine nennenswerte Belebung . Der Be¬
schäftigungsgrad einzelner Textilzweige hat eine leichte
Besserung erfahren , teilweise wurden vorsorglich ausge¬
sprochene Kündigungen zurückgezogen . Weitere Saison¬
zweige, wie landwirtschaftliche Maschinenund Geräte , Fahr-
radindustrie , auch Metallfertigwaren , weisen, eine leichte
Austragssteigerung auf. Das Vermittlungsergebnis ist
gegenüber dem Monat Februar etwas gesunken . Die Lage
aus dem kaufmännischen Stellenmarkt wird gekennzeichnet
durch die Andrangsziffer 100,4 (Bewerber auf eine neugc-
meldete Stelle ) im März gegenüber 95,3 im Februar , 107,2
im Januar 1932 und 44,1 im März 1931.

* Gartenbaugehilfenprüfungen . Vor dem Prüfungs¬
ausschuß für Gartenbau der Oldenburgischen Landwirt-
schaftskammerhaben im März d . I . die nachstcheirdenPrüf¬
linge aus den engeren Bezirken Oldenburg , Rastede, Wester¬
stede und aus den in Klammern vermerkten anerkannten
Lehrbetrieben die Gartenbaugehilfenprüfung bestanden. Mit
Sehrgut: Rudolf Witte (Joh . Bruns , Bad Zwifchenahn) .
Gut -- Sehr gut: Else Dorst ( H . Dorst, Oldenburg ) ;
Walter Hüffler ( R . Klusmann , Westerstede ) ; Heinrich Liese
(Joh . Bruns , Bad Zwischenahn-) ; Hinrich Loos ( W. Al¬
bertzard, Rastede) ; Franz Meixner ( W . H . Kraatz, Rastede) ;
Werner Renken (A. Lamken, Gießelhorst) ; Eilert Schröder
( W . Albertzard, Rastede) . Gut: Marie Bantestnann (H.
Engels , Osternburg) ; Hinrich Gebken (O . Hoppe, Eversten) ;
Joh . Hedemann ( G. Böhlje , Westerstede ) ; Joh . zu Jeddeloh
(derselbe) ; Hinrichs Hilbers ( Fr . Helmers , Bockhorn) ; Karl
Janssen (Fr . Albertzard, Ostiem) ; Gustav Kropp (G. Hobbje,
Helle ) ; Walter Krüger ( H . Klock, Oldenburg ) ; Vernarb
Lanfermann ( H . Clemens , Oldenburg ) ; Heinrich Möllers
(Wwo. Knagge, Vechta ) ; Fr . Oltmanns (T . E . Jensen,
Augustfehn) ; Heinz Walter ( H . Reumann , Bloherfelde) ; Erich
WiÄhoff ( H - Möhring , Oldenburg ) . Ziemlich gut:
Martin Ahlers ( W . Albertzard, Rastede) ; Heinrich Gebken
(E . Ahlers , Oldenburg ) ; Ang. Geldes (A. Oltmanns , Wester¬
stede ) ; Fritz Naninga ( G. Cordes , Osternburg) ; Karl Ripken
(Jos . Rieder , Oldenburg ) ; Erwin Scharfe ( Versuchs- und
Lehranstalten , Ocholt) ; Heinrich Schultz (E . Ahlers , Olden¬
burg ) ; Ad. Speckmann ( K . Burmester, Oldenburg ) ; Helmut
Stwmer ( W . Mönnich, Oldenburg ) . Befriedigend: Her¬
bert Gumprecht ( K . Burmester, Oldenburg ) ; Erich Luncke (I.
Westerhoff, Osternburg) ; Will) . Stamcr (A. Schneidewind,
Eversten) .* Die Handelskammer hält Dienstag , den 19 . April, eine
Vollsitzung ab , in der man sich hauptsächlich mit den
oldenburgischen Finanzen beschäftigen wird . Ein
anderer wichtiger Beratungsgegenstand ist die Senkung der
öffentlichen Tarife.^ Für die April-Pfundsammlung des Vaters. Fraucnver-
eins vom Roten Kreuz, Zweigverein Oldenburg, liegen bei
einer ganzen Reihe von Kausleuten Listen zur Eintragung von
Bestellungenaus . Die Spender werden dadurch der Mühe ent¬
hoben, ihre Gaben selbst zu schicken, da das von den Lieferan¬
ten gern und pünktlich besorgt wird.

* Weideverpachtungen nach Naturalwerten . Die un¬
sicheren Verhältnisse auf den Schlachtviehmärktenbringen es
mit sich, daß viele Weidefettvieh mästende Landwirte sich
scheuen , Fettweiden zu einem geldlich festgesetzten Pachtschutz
zu übernehmen. Aus diesem Grunde haben sich die Ver¬
pächter solcher Weiden vielfach damit einverstanden erklärt,
Laß an Pacht je Hektar im Herbst 1932 das bezahlt wird , was
drei bis vier Zentner Ochsenfleisch nach der Lebendgewicht-
Notierung des Kölner Marktes ( abzüglich je Zentner 8 RM)
kosten . Die Anzahl der in Frage kommenden Pacht-Zentner
richtet sich nach Lage und Bonität des Pachtobjektcs.* Gelegentlich der Preisverteilungen des „Oldenburger
Herdbuch -Vereins " wurde in der Abteilung Hauptpreisver-
teilun -g , Klaffe 111 (junge Bullen ) , der nachgemeldete Bulle
Hilbert 33 071 des Geheimrat Fuuch-Loy (Züchter Helms-
Seefeld) mit einem dritten Preis im Werte von 75 RM aus¬
gezeichnet . In der Angeldpreisverteilung wurde dem nach¬
gemeldeten Bullen Norman 33 143 des H . Henjes - Heid¬
kamperfeld (Züchter W . Hespe - Wehrder) ebenfalls ein dritter
Preis ( 75 RM ) zuerkannt.

* Der Tierumsatz tn der Stadt Oldenburg im März 1933
erstreckte sich auf insgesamt 15 521 Stück (gegenüber 14 036
Stück im Februar 1932) . Der größte Teil des Umsatzes betrafZufuhren zu Len beiden städtischen Schlachthöfen mit zusam¬men 10826 (10 205) Tieren. Im einzelnen wurden geschlachtet:
507 (504) Stück Großvieh, davon 20 (19) Ochsen , 27 (13) Bullen,289 (272) Kühe , 171 (200) Jungrinder , 904 (489) Kälber, R13
(9002) Schweine, 28 (31) Schafe , — (2 ) Ziegen, 24 (19) Pferde,ferner wurden geschlachtet eingeführi: 350 (158) Stück Rind¬
vieh , davon 315 ( 158) aus dem Inland (meist von Mergent¬heim) , und 35 (—) aus Seegrenzschlachthösen . Die Einfuhraus dem Ausland fiel, wie im Februar auch , wegen der hie¬
sigen niedrigen Preise ganz aus . — Auf den Märkten des Zen-

betrug der Tierumsatz tm Berichtsmonat 4595
(3731) Stück , woran die einzelnen Marktgattuttgen wie folgtbeteiligt waren : Ferkel- und Schweinemarkt mit 4022 (3146)

unter c>4 (53) Kälber: Pferdemarkt mit 127 (138) Pferden und
« ohlen. - - Die Statistik zeigt in fast allen Abteilungen eine
leichte Zunahme des Umsatzes . Beachtenswert ist die erhöhte
<-ahl der Kälverschlachtungen anläßlich des Osterfestes . Beim
Umsatz des Zucht - und Nutzvtehmarktesist der Ausfall einesMarktes aus Anlaß des Seuchenfalles bei den Vergleichen inBetracht zu ziehen , so daß der Monat März immer noch eine
geitgemätz gute Beschickung erfahren hat. Die erhebliche Zu¬nahme des Ferkelangebotcs hat darin seine Ursache , daß imFebruar jeder Ferkelmarktwegen der Ungunst der Witterungnur sehr schwach beschickt werden konnte .

"
* Vom Wochenmarkt. Der gestrige Mittwoch-

Markt, der an und für sich schon einen mäßigen Besuch
aufzuweifen hatte , wurde noch weiter ungünstig beeinflußt
durch den anhaltenden Bindfadenregen, der bereits kurz nach
Beginn einsetzte . So waren vor allem in den ersten Stun¬
den die Käufer stellenweise gut zu zählen; zwischen 10 und
11 Uhr wurde es etwas lebhafter, um dann aber schnell wie¬
der abzuflauen. Der Markt selbst war mit allem gut beschickt
MÄ versorgt; allerdings nicht annähernd so stark wie am

lÄÄWVStlenEk

letzten Sonnabend . Besonderes wiesen die Stände diesmal
nicht auf , auch hatten die Preise keinerlei Veränderungen
gegenüber unserer letzten Notierung erfahren . Die über¬
raschend starke Zufuhr an Kartoffeln aus dem letzten Markt
hatte diesmal stark nachgelassen , trotzdem waren Üeb -erstände
am Schluß unvermeidlich. Junge Pflanzen und Saatsorten
waren viel begehrt; die anhaltende milde Witterung kommt
den Besitzern von Klein- und Vorgärten für die Instand¬
setzung der Beete sehr gelegen. Sonst bleibt als letztes noch
die Tatsache erwähnenswert , daß ein Teil der neuen Salat¬
gurken schon seit zwei Wochen von Gärtnereien der Um¬
gebung geliefert worden sind.

* Vom Hafen. Der Umschlag war am Stau in den ersten
Apriltagen wiederum gut. Der Seeverkehr brachte mehrere
größere Schisse , auch wurde seit langem wieder das erste
Stückgutsch -iff von Hamburg gelöscht . Von Brate und Bremen
kam eine große Anzahl Schiffe an . Unser Torfstreuversand
war Montag sehr stark , mehrere größere Schuten wurden
entladen. Die „Elisabeth " brachte 100 Tonnen Sojaschrot
von Hamburg . Für hiesige Firmen schiffte die „Cornelia"
30 Tonnen Stückgüter wie Zucker , O-el usw . aus Hamburg
heran . Für die Landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft
wurden aus der „Zeus " 150 Tonnen Mais gelöscht . Von
Itzehoe kamen mit der „ Wohlfahrt " 80 Tonnen Zucker an.
„Hans Hinrich" brachte von Hamburg 100 Tonnen Soja¬
schrot , die gleich in Waggons verladen wurden . Im Pendel¬
verkehr zwischen Oldenburg und Brake schiffte die „Leni"
40 Tonnen Gerste heran . Durch die „Mfico "

, „Adler " und
„ Vorwärts " erhielten hiesige Firmen im Stückgutverkehrvon
Bremen 150 Tonnen Ladung . Für den Bäcker -Einkauf wur¬
den aus dem „Heinz-Herbert" 60 Tonnen Mehl in ihrem
neuen Hasenschuppenverladen . Die Zentralgenossenschaftbe¬
kam durch die „Emanuel " 6V Tonnen Gerste von Brake. Die
im vorigen Monat am Oldenburger Hafen aufgelegten
Schiffe haben ihre Fahrten wieder ausgenommen.

* Der Bezirksverüand Oldenburg im Bunde Deutscher
Reichssteuerbeamtenhielt seinen diesjährigen Verbandstag am
Sonntag in Papes Restaurant ab . Für die Erledigung der
inneren Vcrbandsangelegenhetten war die Versammlung der
Vertreter der einzelnen Ortsgruppen des Verbandes auf den
Vormittag angesetzt worden, während der Nachmittagdem Vor¬
sitzenden des Bundes Deutscher Reichssteuerbeamten, Steuer¬
amtmann Po Hel, Berlin für feinen Vortrag „ Standes¬
arbeit in Notzeit" Vorbehalten war . In der Vertreter-
Versammlung am Vormittag wurden die Verbandsaugelegen¬
heiten erfolgreich erledigt. Am Nachmittag waren als Gäste
Präsident Or. Hillmer, ReichsbahnoberinspektorAlbers,
Vorsitzer des Landeskartells Oldenburg des Deutschen Beamten¬
bundes, sowie die Vertretet der Bezirksverbände Westfalen und
Bremen anwesend . Die Mitglieder des Bezirksverbandcs
Oldenburg waren aus allen Teilen des Landes zahlreich er¬
schienen , um ihren Bundesvorsitzendensprechen zu hören. Als
dieser nach einleitenden Worten der Begrüßung durch den Ver¬
bandsvorsitzenden, Obersteucrinspeltor Hinrichs, das Wort
zu seinem Referat ergriff, war der Saal bis aus den letzten
Platz besetzt. In tiefgründigen und umfassenden Ausführungen
schilderte der Referent, der als einer der besten Beamtenführer
allgemein bekannt und geschätzt ist , die Not der Beamtenschaft,
die Verbundenheit mit dem Staat . Volksnot sei Beamtennot.
Der Beamte müsse die allgemeineNot wie alle anderen Stände
mittrügen. Daher seien die Gehaltskürzungen notwendig ge¬
wesen , um es nicht dahin kommen zu lassen , daß das Reich
nicht mehr zahlen könne . Die Grenze des Erträglichen sei jetzt
jedoch erreicht , Lei den unteren Beamtengruppen bereits über¬
schritten . Eine weitere Gehaltskürzung sei nicht mehr tragbar
und, soweit aus sicherer Quelle bekannt, auch nicht beabsichtigt.An eine Besserung der augenblicklichen Notlage der Beamten¬
schaft auf besoldrmgspolitischem Wege sei vorläufig nicht zu
denken . Um seine Lage zu erleichtern, müsse aber der Beamte
durch rege Mitarbeit an dem Preissenkungsproblem seinem
jetzigen Gehalt einen möglichst hohen Realwert zu verschaffen
suchen . Im Anschluß an den Vortrag nahm Präsident Or.
Hillmer das Wort. Er dankte herzlich für die Einladung
des Verbandes, die es ihm ermögliche , den Beamten auch
öffentlich seinen Dank auszusprechen für die in gemeinsamer
Arbeitsleistung erwiesene Treue. Die große Notlage weiter
Kreise mache die Arbeit der Stcuerbcamten besonders schwerund undankbar. Es sei erforderlich, trotz der schwierigen Wirt¬
schaftslage vieler Steuerpflichtiger die nötigen Mittel zur Siche¬
rung des Fortbestandes unseres Vaterlandes aufzubringen.
Hierfür das nötige Verständnis bei den Beteiligten zu er¬
halten und, soweit erforderlich , neu zu Wecken , sei ein wichtigerTeil der Arbeit der Beamten. Präsident Hillmer gab der Er¬
wartung Ausdruck , daß es , wie bisher, weiterhin gelingenwerde, dieses Ziel durch treue, verständnisvolle Zusammen¬arbeit zu erreichen . Nachdem die Vertreter der Bczirksvcrbände
Westfalen und Bremen die Grüße ihrer Bezirksderbände ent¬
boten und der Landcskartcll Oldenburg des Deutschen Be¬
amtenbundes durch seinen ersten Vorsitzenden seine Wünsche
dargebracht hatten, wurde der Verbandstag geschlossen.

* Lnndesvercul für Heimatkunde und Heimntschuü . Als
letzte Veranstaltung des Winterhalbjahres bietet der Landes-verem am Sonnabend seinen Mitgliedern und Gästen einen

Non Studienrat Or. Hollweg über „ Las Lebens-
g-efnhl m den Plastiken von Ludwig Münstermann"

, der durch
Lichtbilder veranschaulicht wird. Näheres meldet die heutigeAnzeige.

« Jahreshauptversammlung des Fischerei -EchutzvereinsOldenburg. Im Vereinslokal von Gramberg am Markt fanddie ordentliche Hauptversammlung des Vereins statt, die , wie

Wetterberichtder VreEGen LMcheswenerwMe
(Nachdruck verboten)

Die kalte Polarluft ist unter Abgabe von Schauern über
Mitteleuropa ostwärts vorgedrungen. Am Nordabhang des
nordatlantischen Hochdruckgebietes wurde wärmere Seeluft her-
angeführt, wodurch sich westlich Großbritanniens eine neue
Störung ansbildcte, die starke und anhaltende Niederschläge
bis Nordwestdeutschlandbrachte . Ein Abschluß der Zyklonen-
bildnng scheint noch nicht bcvorzustehen , so daß die unruhige
Wetterlage fortdauert.

Aussichten für den 8 . April : Zwischen Südwest und Nord-
West wechselnde Winde, veränderlich.

Aussichten für den 9. April : Fortdauer der veränderlichen
Witterung wahrscheinlich.

WitteeungöbsobaOLumen in Sldenburg
von i - SvlkottL , Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osls.

stffvnal Uhrzcit tn in mm Monat Hb-W Nrsdrigst

6 . April 7 Uhrum. -l- 7,4 74S .8 6. April -H- 8,2 -j- 6,5
7 . April 8Ubrvm. 4- 7,7 741 7. April

stets , so stark besucht war , daß der Gramb-ergsche Saal die Teil¬
nehmer kaum fassen konnte . Vor Eintritt in die Tagesord¬
nung gab der Vorsitzende das Ablieben des Mitgliedes Willi
Thiel- Sandweg bekannt. Die Versammlung ehrte das An¬
denken des Verstorbenen durch Erheben von den Sitzen. Es
meldeten sich noch verschiedene Interessenten zur Aufnahme in
den Verein. Ob diese noch sämtlich Erlaubnisscheine erhalten
können , ist aber fraglich. Der vom Vorsitzenden erstattete
Jahresbericht ergab ein für die heutige Zeit noch verhältnis¬
mäßig günstiges Bild . Die Mitgliederzahl ist auf 290 an¬
gewachsen , so daß der Verein immer noch als größter im Lande
an der Spitze marschiert. Das Vereinsleben ist ein überaus
reges und die Zusammenarbeit im Vorstande und in den Aus¬
schüssen gleichbleibend tadellos . Nur dadurch ist es möglich,
daß der Verein ständig jährlich Gewüfferverbeff -erung-en in sol¬
cher Höhe vornehmen kann , wie das geschieht . Der R-echnungs-
bericht wurde vom Schatzmeister erstattet. Er ergab ebenfalls
ein verhältnismäßig günstiges Bild . Die Rechnung ist geprüft
worden. Dem Schatzmeister wurde Entlastung erteilt. Der aus¬
gestellte Voranschlagwurde genehmigt. Der gesamte Vorstand
wurde einstimmig wiederg-ewählt, ebenfalls die Rechnungs¬
prüfer und Stellvertreter . Durch Herrn Kroegeler wurde
dem gesamten Vorstand noch besonders für die mühevolle Ar¬
beit gedankt . Ebenfalls wurde Herrn Simdorn, der sich
um Boots-anleg-er und Fischerhütte verdient gemacht hat, ge¬
dankt. Die Uebernahme der Huntestrecke von Brunsfüyr bis
zu den Scharten wurde abg -elehnt, weil die Bewirtschaftung des
weitabliegenden Gebiets für den Verein Schwierigkeitenergibt.
Aus Antrag des Nachbarvereins Edewecht wurde nach längerer
Debatte mit Stimmenmehrheit beschlossen , der Schaffung einer
Uevergangsstrecke im Reichskanal bet Kleinscharrelinsofern zn-
zustimmen, als die Edewecht -er vis zur Kanalbrückebei Mügge
und die Oldenburger bis zur Kanalbrücke bei Fr -erichs ver¬
suchsweise für ein Jahr im Uebergang mitfischen dürfen. — 12
Mitglieder, die ihren Verpflichtungen im avgelaufenen Jahre
nicht nachgekomm -en waren , wurden auf Antrag des Vorstandes
aus dem Verein ausgeschlossen , wodurch für neu-ausgenommene
Mitglieder wieder Erlaubnisscheine frei werden.

Meine Mitteilungen
Der Oldenburger TenniZveretn weist in seiner Heutigen

Anzeige auf den Beginn der Spielzeit am Sonnabend auf den Plätzen
am „Ztegelhof" Hin . Näheres siehe auch im heutigen Bericht der Jahres¬
versammlung im Sportteil des Hauptblattes.

Der Vortragsveretn oldenburgischer Lokomotiv¬
führer und Anwärter ladet im Anzeigenteil zu einem Vor¬
tragsabend im „Ziegelhof" ein. Der altbekannte Berater sttr
Gartenbau , Rektor a. D. Bruns, spricht über Gartenbaiitechntk. Zwei
längere Filme der Großgärtnerei I . C . Schmidt, Erfurt , dienen zur
Erläuterung des Vortrags . — Die Wahlergebnisse werden bekamit-
gegcbcu.

Im Cash O c st c r m a n n findet laut Anzeige heute ein Konzcrt-
aüend statt.

O
O st e r n b u x g.

Der Gesangverein „Cäcilia " bereitete Sonntag der
katholischen Gemeinde Osternburg eine besondere Freude,
indem er durch den Vo-rtrag mehrstimmiger Lieder wesent¬
lich zur Verschönerung der feierlichen Annahme der Kinder
zur Kommunion beitrug . Man schreibt uns dazu : Das
jubelnde Alleluja der beiden A-uferstehung-slieder ließ die
Ostersrende der Gläubigen noch einmal wieder stürmisch
emporsteigen, und das Schlußlied „Lobet den Herrn " klang
wie ein gewaltiger Lob- und Dankeshhmnus auf die Herr¬
lichkeit Gottes , di-e sich am Weißen Sonntag in der Kirche
offenbart . Wir gehen nicht fehl, wenn wir sagen, daß die
ganze Gemeinde den dringenden Wunsch hat , den Gesang¬
verein „Cäcilia " recht häufig in der Kirche zu hören.

H u n d s m ü h l e n.
Der Saalschießbcrcin Hundsmühlen hielt im Vereinsloknl,

„ Hundsmühler Krug"
, sein diesjähriges K ö n i g s s ch i c ß e n

ab . Es Waren zahlreiche Mitglieder erschienen , 19 an der Zahl.Als Sieger ging Gerhard Kays er aus dem Kampfe hervor,
der für dieses Jahr die Köntgswürde errungen bat. Adjutantwurde Johann LüLbcrs, erster Ritter August Kahser und
zweiter Ritter Wilhelm Oetken. Verschönt wurde das Kö-
nigsschicßen durch ein Preisschießen, wobei manches Mitglied
noch einen Preis erringen konnte . Hier ging Gerhard Kayser
auch wieder mit dem ersten Preise nach Hause . Am Sonntagwurde das Königsfcst durch einen Ball gefeiert, der guten
Besuch anszuweisen hatte.

Wardenburg.
38. Vollversammlung des Fischerei -Vereins Wardenburg

c. B. Die im Ver-einslokal von Marks-Tungeln abq-ehaltenc
Sitzung war gut besucht . Es konnten vier neue Mitglieder inden Verein ausgenommen worden. Der 2. Vorsitzende , Kauf¬mann Heinrich T a p k e n - Oldenburg, wurde einstimmig wie¬
dergewählt. Die Rechnungsablageergab, daß man zwar vor¬
anschlagsmäßig mit den zur Verfügung stehenden Beträgenauskommt, daß aber eine Ermäßigung der Beiträge nicht er¬folgen kann , wenn Gewässerverbcsserungen weiterhin in dem
Umfange stattsindcn sollen , wie das bis jetzt geschehen ist . Das
Attsischen findet am 6 . Juni d . I . in der unteren Lethe statt.Der Aalleiter beim Elektrizitätswerk in Wardenburg, der durchdas Hochwasser beschädigt worden ist, soll wieder instand- geselltwerden. Die Fischereinufseher berichteten über die Fischerei-
aufstcht im letzten Jahre . Es sind verschiedene Personen beim
unberechtigtenFischen aügefaßt und zur Anzeige gebracht wor¬
den . Auch mußten mehrere Gerätschaften beschlagnahmtwer¬
den . Als Fisch -ereiausseher wurde hinzugewäblt Herr Bäcker¬
meister Adolf Jürgens -Wardenburg. Wegen der vorgerücktenZeit mußten verschiedene Punkte der Tagesordnung , so auch
die Satzungsänderungen, bis zur nächsten Sitzung zurttckgefleiltWerden.

Am Etzhorner Weg wird neben dem Fußweg
^
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Rastede.Die Ererverkaufsgenossenschast m . u. H. hielt, am Sonn-
Wbendnachmittag im „ Hof von Oldenburg" ihre General¬
versammlung ab , die gut besucht war . Der wichtigsteBeschluß dieser Versammlung war die Umwandlung der Ge¬
nossenschaft in eine solche mit beschränkter Haftung. Auktionator
H . Osterloh gab Len Geschäftsbericht für das verflosseneJahr . Der Umsatz der Genossenschaft hat sich im letzten Jahregegenüber dem Vorjahr verdoppelt. Infolge der Bearbeitungmit der Sortiermaschine wurde eine außerordentlichgute Qua¬lität geliefert. Auf die drei höchsten Sortenklassen entfallen84 Prozent der Anlieferung. Der durchschnittlich bezahlteGier-
Preis war im letzten Jahre 7,84 Pf . Sämtliches Inventar der
Genossenschaft steht mit 1 RM zu Buch . Der Reingewinn von
82,88 RM wurde dem Reservefonds und der Betriebsrücklageüberwiesen. Die vorgenommenen gesetzlichen Revisionen er¬gaben die Ordnungsmäßigkeit des Betriebes. Einstimmigwurde die Entlastung genehmigt. In den Vorstand wurde
wiedergewahlt Landwirt Fr . GumPrecht - Kleibrok. Die
Wahlen zum Aufsichtsrat ergaben die Wiederwahl der bis¬
herigen Mitglieder Joh . F n h r k e n - Hankbausen und G.Küpker - Südende, und die Neuwahl von Hinr . Böning-Lohermoor. Die Veröffentlichungender Genossenschaft sollenin Zukunft auch in den „ Nachrichten " erfolgen.

Edewecht.
Schwerer Unfall. Ein schwerer Unfall ereignete sich in

Südedewecht. Als die siebenjährige Tochter des Landwirts
Johann Tönjes -Deye vor ihrem Elternhaus die Straße über¬
queren wollte, kam im selben Augenblick aus der Richtung
Nordedewecht ein Motorradfahrer aus Edewechterdamm mit
einem Soziusfahrer mit ziemlicher Geschwindigkeit angefah¬
ren und fuhr das Mädchen auf der linken Straßenseite an.
Das Mädchen überfchlug sich zweimal und mutzte in ein Ol¬
denburger Krankenhaus gebracht werden . Der Motorrad¬
fahrer kümmerte sich um die Verletzte nicht, sondern setzte
seine rasende Fahrt , ohne überhaupt abzusteigen, fort.

Kreisfest des Friesischen Klootschießerverbandes. Nachdemin der am letzten Sonntag in Rostrup endgültigen Neugrün¬
dung des Kreises m im Ostfriesischen Klootschießerverbande
erfolgt ist, dem jetzt auch die Vereine des Boßelverbandes Ede¬
wecht angehören, findet in diesem Jahre in unserer Gemeinde,und zwar in Osterscheps - Holtange das große Kreisfest statt,das eine große Anziehungskraft ausüben wird.

JeddelohII.
Lehrer Lankemm , der bisherige zweite Lehrer an unserer

Schule, wurde mit Beginn dieses Schuljahres nach Großen-
meer-Moorseite versetzt . Die Lehrer Ehlers und Mühlen-
stedt sind dafü'r nach hier versetzt.

Rostrup.Der neu gebildete 3 . Kreis Ammerland im Friesischen
Klootschießerverbandhielt am Sonntagnachmittag hier in zu
Klampens Gasthaus seine erste Generalversammlung ab.
Zehn Vereine waren durch 28 Delegierte vertreten. Der in der
ersten Zusammenkunft als 1 . Vorsitzender vorgeschlagene Herr
zu Klampen, Rostrup mußte wegen Arb'

eitsüberbürdüng
auf dieses Amt verzichten : an seiner Stelle übernahm Haupt¬
lehrer Leonhard - Rostrup aus Wunsch der Versammlungden Posten. Zweiter Vorsitzender wurde Fritz Bölts, Ede¬
wecht , Schrift- und KassenfnhrerGerhard ReinerS, Rostrup,
Bahnweiser Fritz Reiners, Rostrup. — Das erste Kreisfest
beherbergt der Verein Holtange; es findet im Mai oder Juni
Lei Harms in Osterscheps statt. — Eine Plakette wird vom
Kreis angeschafft und in der Ehrenbahn ausgeworsen; sie mutz
dreimal nacheinander oder fünfmal außer der Reihe von einem
Verein gewonnen werden, um in dessen Besitz überzugehen.Um den sestgebenden Verein bet den Kreisscstenzu unterstützen,
beschloß die Versammlung, daß jeder angeschlossene Verein
einen Preis im Mindestwcrt von 3 RM zu stiften hat.

Westerstede.
Persönliches. Versorgungsanwärter Theilen, Olden¬

burg, wurde dem Amtsgericht Westerstede zugewiesen . Justiz¬
assistent Bunjes vom Amtsgericht in Rüstringcn ist zumI . April an das hiesige Amtsgericht versetzt worden.

Augustfehn.
Zu einer eindrucksvollen Trauerseierlichkeit gestaltete sich

die Beerdigung des infolge eines Motorrad-sturz -es verstorbenen
22jährigen Haussohns Joh . Frerichs. Fr -erichs war Mit¬
glied des Motorsturmes Ammerland der NSDAP .» des
AmmerländischenReitervereins und des Gent. Chores Apen.
Nach einer feierlichen Andacht im Trauerhause, in der Pastor
Stöver eine zu Herzen gehende Trauerrede hielt, bewegte
sich der Trauerzug durch den Ort Apen, wo sämtliche stratzen,
die passiert wurden, mit Tannengrün bestreut waren. Voran
zu Pferde der Ammerländische Reitklub unter Führung des
Herrn Brückner, dann kamen die Nationalsozialisten mit
der Gcm -SA .-Kapelle Oldenburg, geführt von dem Sturm¬
führer ApothekerBode und Sein Adjutanten des Oberführers
Herzog, Herrn Mohr, in Stärke von Wer 500 Mitglie¬dern, in deren Reihen die HakenkveuZfahne , mit schwarzem Flor
versehen , flatterte. An den Seiten des Leichenwagensgingendie Mitglieder des Motorsturmes in Lederjacke und Sturzhelm.
Wohl Über 1000 Menschen sah der Leichenzug , der von der
großen Anteilnahme zeugte, die Sen Hinterbliebenen für den
schweren Verlust dargebracht wurde. Am offenen Grabe aufdem Gottesacker begrüßten Sie Nationalsozialisten den auf der
Schulter getragenen Sarg mit dem erhobenen Arm. Nacheinem Gebet nnd einem Bibelwort durch Pastor Stöver
wurde die Leiche unter der Musik vom „ Guten Kameraden" in
die Gruft gesenkt . Herr M o h r - Oldenburg sprach den letzten
Gruß der NSDAP , am offenen Grabe, eine . Fülle von
Kränzen wurde niedergelegt.

Rvrdsecbad Dangast.Aus dem Fremdenverlehrsverein. Wenn auch der Beginn
Ser Badesaison noch etiva zwei Monate hinausliegt und auchder kommenden Saison mit nicht all zu großen Hoffnungen
« ntgegengesehen wird , so ist man innerhalb des Fremdenver¬
kehrsvereins Loch schon lange nnd unverdrossenmit Hochdruckan der Arbeit, um allen Anforderungen, die ein wohlvorberei-tetcr Fremdenverkehr und Badebctrieb in unserem Nordseebad
Dangast, mit allen seinen bestens bekannten Vorzügen, mit sich
bringt , gerecht zu werden. Besprechungen, Sitzungen und Ver¬
sammlungen häufen sich , und schon liegen aus verschiedenen
Gegenden Anfragen nach Prospekten und Auskünften vor.
Freitagabend fand wiederum eine ( die zweite ) Pensions-Jn-
Yaber - Versammlung statt, um sich über die neuen Pensions¬
preise in der Bor-, Hoch- nnd- Nachsaison schlüssig zu werden.
Der jetzige 1 . Vorsitzende , Herr Jhnken , konnte eine große An¬
zahl Vereinsmitglieder und Pensionsinhavcr begrüßen, und
man war sich in der Aussprache einig, der schwierigen Wirt¬
schaftslage Rechnung tragend, die Pensionspreise auf ein Min¬
destmaß yeravzusetzen . Man hofft durch diese wirklichen Opfer,
die hier in der Erkenntnis der volkswirtschaftlichen Bedeutungdes Fremdenverkehrs gebracht werden, daß nun auch , trotz des
überall gleich notwendigen Zwanges zur Sparsamkeit, kein
Nachlassen des Fremdenverkehrs und Badebetriebs in Nordsec-bad Dangast in der Saison 1932 zu beklagen fein wird. Möge
daher auch die Arbeit des Fremdenverkehrsvereins Dangastvon Erfolg gekrönt sein : es ist gemeinnützige Arbeit, die schon
durch den geringsten Erfolg zu einer Wirtschaftlichen Belebung
beitrügt.

Großenmeer.Bei der Arbeit vom Tode ereilt wurde am Montag der
Straßenwärter Hinrich M artini. Der Verstorbenestand seit
Jahrzehnten im Dienste der Gemeinde. Wegen seiner Treue
in der Ausübung feines Berufes und seines biederen Wesens
war er allgemein beliebt. Am Montag war er hinter der
Kirche damit beschäftigt , Saud auf den Weg zu fahren. Gegen
1 .30 Uhr fand man den Alten neben seinem Karren liegend

6 ^

Bedauerliche MiMeuMe bei einer geplärrten zWamsrmrmrrm
SNendurger UeverftMsmrnando erscheint und greift ein!

Das in Jethauscn , kurz hinter Varel belegene Landgut,ehemals Gutsbesitzer I . D. Wiemken gehörend , jetzt BesitzerRuschmann, Oldenburg, mit hochherrschaftlicher Villa,großen Wirtschaftsgebäuden, Parkanlagen und Ländereien, dasvon dem Pächter Otto Führten bewirtschaftetwurde, waram Mittwochvormittag der Schauplatz recht bedauerlicher Er¬
eignisse . Der Pächter, der , wahrscheinlich als Opfer der Zeit,
kürzlich fallierte, sollte einem Pächter-Nachfolger Platz machen.Führten glaubte, dieses vor dem 1 . Mai nicht nötig zu haebn,da angeblich bis dahin für die Pacht Sicherheit geleistet fei . Zu
Mittwoch war Zwangsräumung vorgesehen . Gendarmerie¬
kommissar Behrens, Standort Varel, erschien mit einemVareler Orpobeamten auf dem Landgut, wo sich bereits eine
nach vielen Hunderten zählende Menschenmenge angesammelt
hatte. Die Villa war besetzt von einer großen Anzahl Menschen.
GendarmeriekommissarBehrens erachtete nach diesem Befund
die Alarmierung eines Ueberfallkommandosvon Oldenburg für
gegeben , und binnen einer halben Stunde war ein Lastautoder staatlichen Polizei mit etwa einem Dutzend Orpobeamten
auf dem Landgut eingetroffen. Im Augenblick war die Villa
ohne ernstliche Zwischenfälle von allen darin nicht berechtigten
Anwesenden gesäubertund durch denPark aus die Landstraßege¬trieben, wo dann die Menge Lieder anstimmte. Während die
Orpobeamten im Park patrouillierten, wurden diese plötzlichvon irgendeiner Seite mit einem Steinwurs bedacht . Das war
für die Orpo das Zeichen zur Abwehr. Es ertönte der Ruf:
„Straße frei !" worauf die Menge flüchtete . Um etwa 13 Uhrwar die Ruhe auf dem Landgut und dessen Umgebung wieder-
hergestellt , nachdem Gemeindevorsteher Brunken von der

LandgemeindeVarel zwei Zimmer für den bisherigen Pächter
beschlagnahmthatte.

Von zuständiger Stelle erfahren wir : Gelegentlich der
Durchführungeiner Räumungsklagegegen den Pächter Führten
des Gutes Jcthausen bei Street "

(Barel) kam es gestern vor¬
mittag zu einem Zusammenstoßzwischen der Polizei und den
zu eiuer Notgemcinschaft zusammcngeschlossencn Landwirten
der dortigen Gegend . Als der zuständige Gendarmeriebeamte,
den mit der Durchführung der Räumung beauftragten Organen
den nötigen Schutz gegen die in einer Stärke von mehreren
hundert Personen erschienene Notgemeinschaft nicht gewähren
konnte , forderte er bei der Ordnungspolizei in Oldenburg
Unterstützung an, die mit zehn Beamten in Kürze zur Stelle
war . Auch der wiederholten gütlichen Aufforderung dieser Be¬
amten zur Räumung von Haus und Gutshof wurde keine Folge
gegeben ; die Beamten würden vielmehr in der rechtmäßigen
Durchführung ihrer Aufgaben durch passiven Widerstand, durch
wüstes Schreien und schließlich durch Tätlichkeiten gehindert.
Die Beamten waren endlich gezwungen, mit dem Gummi¬
knüppel und der flachen Klinge das Anwesen zu räumen,
ohne daß für die Beteiligten ernstere Folgen entstandenwären.
Da sich die Menge allmählich verlies und eine Anordnung der
zuständigen Zivilbehörde, die den bisherigen Pächtern die Be
Nutzung zweier Räume bis zum 1 . Mai 1932 gestattete , die An¬
gelegenheit vorläufig beordnete, erübrigte sich weiteres Ein¬
greifen der Polizei, die nach ihrem Standort zurückkchrte . Die
rm Gutshause zahlreich angebrachtenPlakate aufreizenden In¬
halts und ein Wahrzeichen der Rotgemeinfchaftwurden be¬
schlagnahmtund die Personalien mehrerer Personen sestgestellt.

tot vor. Allem Anschein nach hat er vorher ein plötzliches
Unwohlsein gefühlt und feine Arbeitsgeräts aus der Hand
gelegt . Or. Kurz inski tonnte nur noch den eingetretenen
Tod feststellen . Vor etwa 14 Tagen war der Achtundsisbzig-
jährige gefragt worden, ob er nicht bald abgelöst werden wolle.
Da gab

' er zur Antwort, daß er so lange wie möglich sein
Amt versehen möchte , weil er ohne Arbeit nicht leben könne.
Nun hat oeür immer Regen der Tod die Schippe aus der
-Hand genommen und ihn zur Ruhe geführt.

Neuenbrok.
Kirchliches . Zu der vor einigen Tagen gebrachten Notiz

über eine K i r ch e nv i s i t a t i o n in Neuenbrok wird bemerkt,
daß diese um eine Woche verschoben wird und nun endgültig
Sonntag , den 24. April, stattfinden wird.

Berne.
Spar - und Darlehnskafsc. In Räbes Gasthof fand die dies¬

jährige Generalversammlung der -spar - und Darlehnskasse
Berne statt. GemeindevorsteherMüller leitete als Vorsitzender
des Ausstchtsratcs die Versammlung und stellte zu Beginn die
ordnungsmäßige Einberufung der Generalversammlung fest.
Rendant H . Roser (Berne) verlas sodann den Jahresbericht.
Daraus ist zu entnehmen, daß die Kasse 434 Mitglieder zählt;
davon sind 254 Landwirte, 93 Handwerker, 53 Kaufleute und
Wirte, 23 Beamte, Angestellte usw., 11 Gemeinden, Genossen¬
schaften usw. Rendant H . Röfer betonte , daß 1931 bis jetzt das
schwerste Jahr für alle Berussstände, namentlich für die Land¬
wirtschaft, gewesen sei . So sei der Rückgang des Gesamtumsatzes
des Jahres von 34 Mill. RM auf 29 Will. RM zu erklären.
300 RM werden als Zuwendungen verteilt, und zwar Fraucn-
verein Berne 120 RM , Frauenverciu Bardewisch 60 RM,
Frauenverein Neuenhuntorf 60 RM und Gemeinde Warfleth
60 RM in Form von Gutscheinen für Gemeindearme der
Gemeinde. Das aus dem Vorstande satzungsgemäs; ausschei¬
dende Mitglied Fr . Hatscher wurde einstimmig wieder-
gewählt. Für das Mitglied G . Wenke, das eine Wiederwahl
ablehnte, wurde einstimmig H . Lürtzen ( Schlüte) gewählt.
Zum Schluß der Versammlung sprach im Namen der An¬
wesenden Kaufmann H . Türk dem verdienstvollenRendanten
für seine mustergültigeGeschäftsführungdie volle Anerkennung
und den Dank aus . Erwähnt wurde weiter, daß von den
Gründern der Spar - und Darlehnskassenoch fünf am Leben
sind , die Mitglieder Heinr. Bulling, Bcrny. Bulltng, Gustav
Meyer, Joh . Röfer und W . Wichmann. Die beiden Letzt¬
genannten gehören seit den : Bestehen der Bank ununterbrochen
(33 Jahre ) dem Vorstände bzw . dem Anssicbtsrat an. Rendant
und Gemeindevorsteherwiesen dann nocv mit allem Nachdruck
auf den Wert des Zusammenschlusses in der Genossenschaft hin.
Jede Mark müsse jetzt gerade zur Bank gebracht werden, um
den Geschäftsgangund die Beweglichkeit der Spar - und Dar¬
lehnskasse sichcrzustellen.

Brake.
Ein Leichenbegängnis, wie cs die Bestattung von Konsul

Johs . Müller war , wird Brake in solch großer Beteiligung
noch nicht gesehen haben, einer Beteiligung nicht nur aus
allen Kreisen der Bevölkerung Brakes , aus der großen Zahl
seiner Arbeiter , zu denen der Verstorbene stets in einem vor¬
bildlichen Verhältnis gestanden hat , und die es sich nicht
hatten nehmen lassen , ihren Arbeitgeber zur letzten Ruhe zu
tragen ; von nah und fern waren viele gekommen , dem Mann
die letzte Ehre zu erweisen, dessen Wirken bei jedem, der mir
ihm in Berührung gekommen , höchste Anerkennung gesunden.
Regierung , Landtag , Kammer, Oberverwaltungsgericht , die
Behörden , die vielen wirtschaftlichenKorporationen , zu denen
er in Beziehung gestanden, alle hatten ihre Vertreter ent¬
sandt . In der Fülle der Blumenspcnden kam noch einmal
zum Ausdruck die hohe Wertschätzung, die dieser seltene,
allem äußeren Schein so abholde Mann gesunden.

Schiffsverkehr der letzten Woche . Ter Schiffsverkehr und
auch die Verfrachtung des Getreides ins Inland war in der
letzten Woche sehr gut. Es löschten am Pier der griechische
Dampfer „Joannis " eine volle Ladung Gerste und Mais Von
Südrußland . Ein Teil des Mais churde nach Dänemarkver¬
frachtet . Am Sonntag legten wieder zwei englische Dampfer an
den Pier . Der Dampfer „ Llanarth " mit Gerste von Argen¬
tinien löscht seit Montag eine volle Ladung Gerste . Und der
englische Dampfer „LancasterCastle" löscht seit Dienstag Casir-
und Milo- Mais . Der Dampfer hat einen Teil feiner Ladung
(Baumwolle) in Gent und Le Havre gelöscht . Im Brakcr
Hafen wurden einige Kähne mit Holz und Sand gelöscht ; ein
Kahn wurde mit Holz beladen. An den Pier der Feltraffinerie
soll in den nächsten Tagen ein großes Motorschiff legen , das
direkt Vom südlichen Eismeer mit Tran kommt . Ferner wird
der Dampfer „Penmorvah" uiit Mais und Gerste von Süd¬
rußland an den Brakcr Pier legen.

St ordenha m.
Generalversammlung der Gewerbebank Nordenham. Aus

den : auf der Generalversammlung der Gewerbebank von dem
geschäftsführenden Vorstandsmitglied, Ayrens erstatteten
Jahresbericht für das Jahr 1931 sind folgende Taten erwäh¬
nenswert : Der Jahresumsatz der Bank belief sich auf 5,9
Millionen RM . Der Gesamtverlustder Bank errechncte sich ans
insgesamt 119 294,48 RM , der sich aus Leu Positionen Ab¬
schreibungen , dubiose Forderungen, Abschreibung auf Inventar,
Vergleichs - und Gerichtskoflcn usw . znfammensetzt . Die Sclmld-
nerabtragungen wurden in der ersten Zeit recht gut geleistet,
den Gläubigern wurde die erste Rate nach dem sestgelegten
Modus erstattet, und für die zweite sind auch keine Schwierig¬
keiten zu erwarten. Die Entlastung des früheren Vorstandes
wurde abgelehut, die des ietzigen erfolgte einstimmig . Sodann
beschloß die Versammlung die nach dem Vorschläge des Vor¬

standes vorgefchlagene Teilabdeckung des Verlustes in der Höhe
Von 50 000 RM . Die durch die Erhöhung der Geschäftsanteilevon 300 auf 600 RM eingehenden neuen Geschästsguthaben
(ZOOM RM ) werden später zur Abdeckung weiterer Schulden
verwendet.

Otto Hummitzsch SV Jahre in Nordenham. Der greise aber sehr
rüstige „ Vater Hummitzsch "

, der ehemaligeGärtnereibesitzerund
jetzige Stadtgärtner und Verwalter der öffentl. Anlagen und
Vorsitzende des Sta -dtrates Nordenham, zählt nunmehr fünfzigJahre zu den Bürgern Nordenhams. Als Gärtnergehilfe trat
er am 1 . April 1882 in den Dienst der einstigenGärtnerei Metz¬ler ; bis dahin befand er sich auf Wanderschaft durch die ver¬
schiedensten Gaue Deutschlands, die er von Chemnitz , seinemGeburts- und Heimatsort, angetreten hatte. In den langenJahren seiner beruflichen Tätigkeit hat er es verstanden, sich in
ganz Butjadingen den Ruf eines vorzüglichen Lan-dschastsgärl-ners zu erwerben, was bestimmend war , daß die Stadt ihnals Verwalter ihrer Anlagen anstellte . Daneben aber hat er
sich , was für Nordenham weit wertvoller war , das Vertrauen
der allerbreitesten Oefsentlichkeit im kommunalen Dienste der
ehemaligen Gemeinde Atens und bei der Stadtgründung auchder Stadt Nordenham erworben, so daß er in all den Jahrenseiner 30jährigen kommunalen Tätigkeit, die er mit großer
Selbstlosigkeit neben seinem Beruf innehatte, ein unentbehr¬
liches Mitglied des Gemeinderates und später des Stadtrateswar. Deutlich tritt das in seiner Ernennung und Wahl zum
augenblicklichen Stadtratsvorsttz-enden , die kürzlich erfolgte, zu¬tage. Daneben bekleidet er das Amt des Vorsitzenden in der
Fürsorgetommisstonund das eines Kirchenältesten im Kirchen¬rat Nordenham. Als einzigstes Mitglied des vornovember-
lichen Stadtrates wurde er auch in den Stadtr -at nach der Re¬volution wiedergewählt. Sein größtes berufliches Verdiensterwarb er sich durch die Schaffung des an der ganzen Unter-
Weser bekannten Friedeburgparkes, der im letzten Jahre auf
sein Njähriges Bestehen zurückblicken konnte , worüber wir sei¬nerzeit eingehend berichteten.

LI . Wilhelmshaven.
Einbrecher aus Altona in Wilhelmshaven zu Zuchthausverurteilt. Vor dem Schöffengericht Wilhelmshaven hatten sich

zwei Einbrecher zu verantworten, die aus Altona stammenund vor einiger Zeit in ein Wilhelmshavener Pelzwarengc-
schäft eingebrochen waren, wobei ihnen für über 10000Mark Pclzwaren in die Hände sielen . Vor etwa einem Monat
verhaftet, wurden sie am Mittwoch abgeurteilt. Der eine derTäter , Rnssau, ist offenbar ein Gewohnheitseinbrecher, denn
er hat Vorstrafen von nicht weniger als über IS Jahren Zucht¬haus , während der andere Täter mit Gefängnis vorbestraft ist.Bei dem letzteren handelte es sich um den Besitzer des Kraft-
Wagens , mit dem die Täter nach Wilhelmshaven gekommenwaren, um den Einbruch nachts dmchzuführen, der Kraftwagen
ist ihnen auch zum Verräter geworden, wenn es auch noch
einige Zeit gedauert hat, die Täter in Altona zu ermitteln. Zuder Verhandlung hatten sich zahlreiche Zuhörer eingefunden,darunter auch eine „ Reisegesellschaft "

, die mit einemAuto eigenszur Verhandlung von Hamburg hierhergekommenwar . Der
Angeklagte Rüssan versuchte , sich auf den ß 51 zu berufen, hatteaber damit kein Glück. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn
fünf Jahre Zuchthaus, gegen den anderen Täter Schmidt Ist .,
Jahre Zuchthaus, gegen beide außerdem drei Jahre Ehrverlustund Stellung unter Polizeiaufsicht. In bezug auf Ehrverlustund Polizeiaufsichtund die 14/s Jahre Zuchthaus für Schmidt
folgte das Gericht diesem Antrag, während Rnssau noch mit
2si2 Jahren Zuchthaus davonkam. Das Gericht betontein der Urteilsbegründung, es liege hier der dringende Verdachtvor, daß Bandendiebstahl vorliege. Die gestohlencu
Sachen konntenübrigens nicht wieder herbeigeschafft werden,
sie sind teilweise in Berlin und in Hamburg verkauft worden.

Wildcshausen.
Hauptausschußzum Bundeskrtegerfest. In einer längerenBeratung unter Leitung des Kriegervereinsvorsitzenden, Bank-

Vorsteher Heim. Besuden, verhandelte bei Gastwirt Herrn.
Schütze der Hauptausschußdes Bundeskriegerfestes1932 am 11.und 12. Juni in Wildeshausen, über die bisher einaeleiteten
Vorbereitungen. Sämtliche Ausschüsse haben in der Zwischen¬
zeit getagt und einen großen Teil der Arbeit bereits -erledigt,
da alle Kreise an den : Gelingen des großen Werkes eifrig mit-
helfen . Eine längere Aussprache löste der Voranschlag des
Bundeskriegerfestes aus , der bei stärkster Rücksichtnahme aufdie augenblicklichen Wirtschastsverhältnisseund bestmöglicher
Sparsamkeit in Einnahmen und Ausgaben mit 2530 RM ab-
schlietzt. Der Hauptausschuß gab unter bestimmten Voraus¬
setzungen dazu seine Zustimmung, daß die Musik zum Bundes-
kriegcrfcst von der Oldenburger Bundeskapelleund der Kapelledes Stahlhelm Wildeshausen ausgeführt wird.

Ahrensbök.
UmfangreicherWertsachendiebstahl . Obwohl erst vor we¬

nigen Tagen eine rund 40köpfige um Ahrensbök tätige Ei » -
brecherbande gestellt werden konnte , scheint die Diebesplage in
dieser Gegend noch nicht beendet . Neuerdings wurde das An¬
wesen des HofbesitzersStölting in Tankenrade von
Einvrecheni ausgesucht . Aus Schränken nnd Behältern, die
mit einem Dietrich erbrochen wurden, konnten äußerst wert¬
volle Gold - und Schmnckwaren geraubt werden. Ihr Wert
beläuft sich aus angeblich 1500 RM . Außerdem sielen denTätern , die noch nicht sestgestellt werden konnten , gut 80 RM
bar in die Hände.

Oldenburg, 7. April . Ferkel - und Schweinemarkt. (Eigener
Vorberichl.) Austrieb: 8S1 Ferkel, SS Läufer. Preis je Stück: Ferkelbis 6 Wochen alt 7—UI RM , 6—8 Wochen alt 10—1 .1 RM , 8—16
Wochen alt 16— 17 NM , Läufer 26— ZS RM , Schlcichtschwcine je Pfund
Levciidgewichtv,so- ll,ss NM. Marktverlauf : schlecht.



Oie Î s . „ Hsvssdlit " lnd. H . Adlers,
eröffnst mit clsm ksutigsn Doge eins

I^ Sk 'fOkllSI ' iS
/tuksr ikrsn eigenen dsüsnntsn ^ crsugnisssn kommen ssmt-
iiotis V/sItmsrksn rum Vsrksuf nebst kiobssitsn unci Lürstsn-
Msrsn — billige Preise — bcstklsssigs V/srsn
Oie werten binwobnsc von Oicisnbmg unä Umgsgsnä wecken
um regen ^ uspruok gebeten.

lioodsobtungsvoll
k̂ Lk'fOi ^iSi ' iS
inb. bl . Millers — vonnsrsokwssr Ltr . 58

sioMana <ler
Msomemer Zielacht

Die Rechnung für 1931 liegt nebst den
Prüsungsverhandlunaen vom 10. bis 24.
April 1932 in der Wohnung des Rech-
nmigsführers , Herrn Friedrich Gr aperin Bardenfleth, zur Kenntnis der Genossenaus . — Etwarge Einwendungen gegen die
Rechnung sind in gleicher Frist , christlichdort einzubringen.

Elsfleth, den 5. April 1932 . Wtllms.

ß Kleine Anzeigen

Die Gerüchte üb . m.
Person, ü .v .in.Mutter
u . Br . Adols». Fra«
verbreitet sein sollen,
sind unwahr

Werner Behrens
vauplatz, ca 800 gw," an ruhiger vorzgl.
Lage sehr preiswert
unter günstigen Be¬
dingungen zu verkf.
Nachzusragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

W - I . IMUW
eingetr. Genossensch. m . unbeschr . Haftpfl.

Vermögensbilanz per 31. Dezember 1931.
1 . Aktiva.

1. Kassenbestand . . . . 1444,61 RM
2 . Forderungen . . . . 254937,10 „3. Wechselvestand. . . . 2 059,30 „4. Einrichtungsgegenstände 1735,96 „5. Beteiligungen . . . . 6 (>O0,OÜ »6. Postscheckkonto . . . . 720,37 „

I. ebensb ., Sich .-, I .-^ u . Himb.sträuch . z.
vert. Rebenstraße22.

Zn verk . mehrere
Fuder Kuhheu

G. Bulling, Berne.

266 897,34 RM
L . Passiva.

1 . Schulden . 152 946,38 RM
2 . Spar - u. Kündig.einlagen 97 098,58 „3 . Geschästsgnthab . d . Gen. 4 490,00 „4. Reservefonds . . . . 1776,44 „
5 . Betriebsrücklage . . . 4 085,94 „6. Sonderrücklage . . . 6 500,00 „

sämtliche Maurer-" und Dacharbeit
wird billig und gut
ausgesührt. Angebt,
unter V u 910 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Anfertigung sämtl.
eleganter und eins.

VMM - UllÜ
killlMMM

zu zeitgemäßen soli¬
den Preisen.

Theaterwall 30 oben.

266 897,34 RM
Zahl der Genossen am 1 . Januar 1931:

181. Zugang: 10, Abgang: 9 , Zahl der Ge¬
nossen am 31. Dezember 1931 : 182.

Der Vorstand:
A> vor Mohr. D . Rctthjen . Ad. Helms.

4

Serge m Nammen
äsr ttuis -lrsicher -kälm mit stissi Ärns , Lisus LIsussv
ksrliner I-ostsI-flnreiLer;

S« «I « im
fl» kst viele LrieZstilms gegeben , von sllsn fronten , von
flieunä unci fleinä , sbsr nock nie ist ein solcks » spisckes
fleläsnlisä suk äsr üeinwsnä gewesen . Unä nickt » ist
„gemsckt " . Oer reine keslismus wirkt sllein . Alle sinä
scbiiobt . Alis sinä so , wie es in Mrklickkeit wer . Fut-
nsbmen siebt msn , wie msn sie nock nie goseben bst.
kingsum tiisgt » lies in äie Kult, nur äieser Appsrst sckeint
äurck msgiscke flrsfle tert ru sieben . Oer LsiisII im
Cks-flslsst » m Zioo wer eins stürmisch « Ovstion kür Kurs
t' renker , flissi Arns unä »Ile snäeren OsrrtsIIer unä diit-
» rbsiter äiesss prscktkilms , äie psrsönlick ersckienen wsren

ferner tönenä

LveL 8MKe SM Neer
Vsneäig -Lsnus

rox tvsenae ^ oevessevs«

Inbrrlt : 1 . 6oetbsieier in tVeimsr , 2. freie 8sbn äer
Lckikkskrt, 3. frkurter flotettenckor , 4 . fugdsilksmpkOsrtsrreick — ltslien , 5 . Oer rollenäe fonrpslsst , 6. Um
äie tierrsckstt im Osten , 7. flnglsnäs sckwerste » Hinäer-
nisrennen , 38 pksräe sin Ztsrt , nur 8 äurcks Nsl

(äugsnälicke ksksn Zutritt)

5onMg ! lugenövontelluligdei vollem progksmm

WM » m Wi - >i . IMMW
Im Aufträge habe ich in Nordmoslesfehn
4 Kg in guter Kultur de!. Ländereien.
bestehend zu aus Weide und aus
Acker, mit sofortigem Antritt auf mehrereJahre preiswert zu verpachten . Ein zu¬gehöriges Torfmoor zur jäbrl . Abgrabungvon 90 mal 4 Nieter kann mitäepachtetwerden. Das Moor enthält allerbestenTorf und kann auf Wunsch getrennt ge¬
pachtet werden. Angeb . erbittet umgehend.

MikM Wer , AMiomtsr.
Eversten, Hauptstr. 89. — Fernspr . 4842.

Thomasmehlsäcke
kauft
Gustav Wiemkeu
Samenhandlung

Oldenburg , Lange Straße 71, Tel. 8118

kilifamillenbauz
mit Karle» la « .
zu verkamen. Beste Lage (See und Strcmd-
parkl . Angebote unter A I 941 an die Ge¬
schäftsstelle L. BI.

KS °L -» ,, °» K « hdünger
B . Wenke , Stollhawm i . OlÄb.

Sommer 2 Euter
tu Grasung
Joh . Rohde,

Oldenbrok.

Nehme Pferd
für leichte Arbeiten
in Futter und gute
Pflege. Angeb . unter
A K 942 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.
Freitag , den 8. April,
nachmittags 2 Uhr, im
Ziegelhof prima fett.

A«flege- u . Skahlmalr.
zu verkaufen.
Knrwickstr . 32 . Hof.

Pfund 60- 80 Pf.

Mo M
zu verkaufen . Joh.
Albers, Etzhorn 3.
Zu verkaufen ein-

guter, ^ Fahr alter
MMM

bester Abstammung.
Johann Kayser,
Friedrichsfehn.

5 gute
LtMMlMN

in Käst ., 3 leere Ka¬
sten , Körbe, Bienen¬
geräte und Bienen¬
haus zu verkaufen.

Werbachstratze 8.
F . j. M. Reg.mantel
u. Somm .mant. , gr.bl. Clivia bist , zu vk.
Gertrudenstraße 71.

Verdaute Au und
Futterrüben

Heinr. Paradies,
Tweelbäke , Br . Chfs.

— Klavier —
sehr preiswert zu

verkaufen . Schindler,
Joharmisstraße 17.
7u verk. e. Schaukel-
2stuhl , mehr. Kom¬
moden und Stühle.
Auguststratze 86 oben

kk'
nikrb . killkkald

ZN verk. Eversten 4.
AMenweg 71.

Habe noch
beites ZaAeith
(^ Meter Band)
billig abzugeben.

D. Cordes. Nadorst.
Sonnab .morg. d Uhr
8ÜWMMM

Pfund 60 und 70 H.
Fr . Klusmann.

Nadorst 2,
Chaussee 55.

2 vaMliktiriÄer
zu verkaufen.

Kirchhosstraße 5 r.

Zu verkaufenKmtdartEeln
ltrühe Mäutej

Könn. noch 3 Rinder
in Weide nebmen

Gebr. Bartels,
Westerburg.

Eversten
Ab heute fr. Fische,
gr. Heringe, Stinte,
ger . Sch .fische, Bück¬
linge, Salzhcrg. 25
Stück 1 M. Heringeund Bratheringe in
Gelee Port . 25 Pf.

Fr . Fliege

Fre itag
und Sonnabend

M. Bollegraf
Ofternburg

und Mühlenstraße 9

Habe ein Gespann
guter russischer
VSMtDUZ

zu verkaufenoder zu
vertauschen

W . Mohrmann
Damm39, Tel. 3162
Zu verkaufenein

V-Notoss« !
500 ccm

Kassapreis120, — Rm.
und ein

lM -llotNNl!
250 ccm

Kassapreis IM.— Rm.
Wilhelm Gcbken
Schmicdemeister

Tweelbäke
Verkaufe

MM s5 P8t
UMWllkM
ItullkiuMtZ
MskmuWW

mit Ableger, Feder¬
wagen, besser. Pfer¬

degeschirr , Grün¬
schneider , Pflug,
Egge , Kettenegge.

G. Padeken,
Bümmerstede.

— Mieter —
von schwer . Rouen¬
enten und Puter ab-
zugeb . Meltürink 71.

NeuesMMlmm
4 : 2 Meter, auch als
Landbude verwend¬bar, und mehr. Fu¬der Dünger zu verk.

Eichenstratze 9.

I» Svelre-listtvkkelil
Industrie jüki 4 .Eigenhermcr»»» >

Saat -Eerstelinge
Saat -Eigenheimer
Pflanz -Schalotten

lMÄ V8MNN
Telephon4510

8L !Wevkmt5kgllk
Zu mein. Geschäfts-
eröffnung gebe ich e.

Posten
guter Fahrräder
zur Einführung
spottbillig ab.

Hermann Fastje,
Bremer Straße 19.

r verk . oder gegen
Leb .m. zu vert. 2

Kleid .schränke, 20
cd 25 M . , 1 rote
lüschgarn ., Sofa , 5
iühle , 30 M. , Kom-
ode 12 M„ Wasch-
ch m . Marmor 16

2 Spiegellourm.
^ Spieg . ie 15 M.,
ettst. mit Matr . 25

Sofatlsch 10 -kk,

Ausziehtisch
oval, neu, Eiche , 55
Ai ., Stub .tifch 12 M.
Meiners , Steubenstr.
37 (Bockstr.) , Ging.
„ Heitzmange l Nord" .

Zu ^
Suche ein 5- 600-

Kubikztm.
Mvtorrud

mit Viertaktmotor in
komplt . Ausrüstung,
das bis zu höchstens
15 000 Klm . gelaufen
hat. Angebote unter
A L 943 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Kaute 138 Zeutu.
gute

Speiiekurtotteln
Paul Danüwardt,

Oldenbg. , Damm 10.
Md. Kinderw. z . k. g.
Pr .ang. u. W M 924
an die Gefchst. d . Bl.
Zu kaufen gef. mod.
EinsWilienhkus

an guter Lage . An¬
gebote unt . A E 937
an die Gefchst. d . Bl.

8 MWkUll s
I?!er leiht strebsam.^ Handwerker 2- b.
300 Mark gcg . mo-
nakl . Rückzahl . ? An¬
gebote mit . A C 935
an die Gefchst. d. Bl.

M Mark
Darlehen zu 12 Prz.
Zinsen von sicherem
Zinszahler gef . An¬
gebote unt . W S 928
an die Gefchst. d . Bl.

IM am
gegen erstkl. Sicher¬
heit bet prpt . Zins-
zahl. anzuleihen ge¬
sucht . Angebote erbe¬
ten unter A S 948
an die Gefchst. d . Bl.

Lehrer sucht
3- 4 --Z .-U .in Bürgers. Ang m.

Preis unt . W E 917
an die Gefchst. d . Bl.
sTSohnung , best, aus

Küche u. Schlaf; .,mit od . ohne Zubeli.
gesucht. Angebt. mit
Preis unt . W I 921
an die Gefchst. d . Bl.
2 Personen such. kl.
lWW8 MKNUW
(Zentrum) . Mietprs.
28 Mark. Angcb . un¬
ter A R 947 an die
Geschäftsstelle d. BI.

Zu vb . liMm-
PMrkNlMn

Fr . Winter,
Wiefelstede.
Verkaufe äußerst

10 000 Pfund
MilN Roggen-

und Mertuttek-
stroh und Au
Heinr. Ostendorf,

Paradies

Hausbesitzer!
Gesucht eine Ober- oder Nnterwohnung,

eventuell mit Souterrain , an guter Lagein der Stadt . Notwendige Umbauten bzw-
Jnstcnldsetzungsarbeitenwerden übernom¬
men. Offerten erbeten unter A H 940 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Moderne. herMMWe Wohnung,
möglichst Einfamilienhaus.

mit Garten, zu mieten gesucht . Evtl. Kauf.Offerten erbeten unter A N 945 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht zmn i . MM
oder später ruhige
4-3immer-Wohn.
mit Bad s. drei Er¬
wachsene . Mietpr. 50
bis 55 RM . Angebt,
unter W A 913 an
die Gesch.stelle d . Bl.
^ ol. geb . Herr sucht^ zum 1 . 5 . ruh. abg.
Wohn- und Schlasz.
Teleschonbenutz . erw.
Preisangebote unter
W W 932 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

mit Stall und Gart,
bald ges. Karte vhd.
Angb . unti W V 931
an die Gefchst. d . Bl.

2 mW . Zimmer
(mögt, mit Pension)von kath . Geistl . ges.
Innenstadt bevorz.

Angeb . unt . A B 934
an die Gefchst d . Bl.

Souterrain
zu verinieten. Ange¬
bote unter W K 922
an die Gefchst. d . Bl.

Unter unserem Nach¬weis ist ein
— K8ÜM—
SU KZstvr bWU

m . großen Kellerräu-
men sofort zu verm.
Wrsser , I)r. Deitmers,

vr . Schauenburg,
Rechtsanwälte.

Mbl . Zimm. zu vm." ' Lange Straße 381.
? u vm . zum 1 . Mai^ Wohnung m. Gar¬
ten. D . Munderloh,
Altenhnntors.
vrdl . möblt. Wohn-' und Schlafzim. zuverm. Georgstraße 8.
Zwei hübsch möblt.
Fungmödchen-

zimmer
an 1 oder 2 Schüle¬rinnen oder berufst,
junge Dam. zu vmt.

Adlerstratze 24.
Zu verm. 3 trockene

Mmüukim
(Lag.räume s . Mar¬

garine usw .)
Dammschanze 7.

2 unmbi . Zimmer
(Part.) mit sep . Ein¬
gang (Südwestseite)an allein -steh . Dame
oder Herrn zu verm.

Peterstratze 39.
sNeg. läng . Abw. in

gut. Hause möbl.
Wohn. o . 2—3 Z . u.
Küche zu vni . Räh.Fil . Lange Str . 45.

3räum.
zu vermieten.

Gerberhof 7.

M Ml. ZWsiM
zu vm . Wöch . 5 Mk.
Brandts , Stau 32.

Holt . IruMZöKsi
der mit säintl. Arb.
vertraut ist u. solche
verrichten will, suchtStell-g . zu Mai . An¬
gebote erbeten unter
H . postlagd . Schwei.

liMuutMrkor
24 Jahre , mit 1000
RM Vermög., sucht
Stellung od . wünschtals Teilhaber in ir-
gendw . Branche ein¬
zutreten. Angeb . un¬ter A F 938 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
4Mhr . jung. , Müd-' ' chen, d . d . Haus-
halt.sch . absolv. hat,
sucht Stellung. An¬
gebote unt . A A 933
an die Gefchst. d . Bl.
YNiühr . j . Mädchen,

Haush. ers ., s.
Stell, bei F .anschlNß
u . etw . Gehalt. An¬
gebote unt . W O 926
an die Gefchst. d . Bl.

kflieivitekü. krau
Ende 40, sucht Stell,
als Haushälterin o.
Stütze in kl. Land¬
wirtschaft, am liebst.
Dauerstellung. Ange¬
bote unter W T 929

«Geschäftsstelle d . BI.

Suche fM M. Mün¬
del Stellung als
lickilkv in einer

Leckerei
wo selbiger sich nochweiter ausvild . kann.
Angeb . unt . V N 905an die Gefchst. d . Bl.

!iAick2ikl8lEer
l17 üekre Mf

sucht Stell , in groß.
Landwsch . oder best.
Haushalt bei vollem
FanttÜenanschl. und
etwas Tascheng . Nä¬
heres zu erst, in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Offene Stellen
Männliche

. Leiftungssüh., altrenonr. SpetscfettfabrikMrttetdecttwlnnds , sucht z . Vertrieb ihrererstklasng . Erzeugnisse an Bäckereien , Kon --dftorecen und Hwtels für Oldenburg undUmgeb . und Nordseebader einen bestensemgefnhrten

Werber bevorzugt. Aussührl . Angeb. mitbrsherlgen Tätigkeit erbetenunter L>. P - 366 an Jnvattdendank , Ann.-Exped., Halle <S .) .

der m dortigem Bezirk Kranz - u. De-roratronsband sowie andere Binderei-artikel gegen Pro v isio n an Blumen¬
geschäfte und Gärtnereien verkauft. Zu-Mrlften mit Ansprüchen usw . unterW N 830 an die Geschäftsstelle d . Bl-

für St . Georgshaus , Georgstraße 36,
Mi 1 .̂ Blai 1932 gesucht . Bewerber, dieüber 1000 RM Kaution verfügen, wollen
srch nur schrrstlrch wenden an:
Baugenossenschaft für Guttempler-Logcn-hauser, e . G m . v. H . , zu Oldenburg i. O ..Zeughausstraße 46.

WuAzumi . Mj
kleiner Knecht

der gut melken kann.
Carl Ohlenbusch,

Loh.

LsiM Wluckt
Peter Kayser,

Bornhorst.
Gesucht zum 1 . Mai

einfacher
MM Mann

der alle Arbeit, mit
verrichtet. Desgl. ein

— Knecht —
der mit melkt . An¬
gebote unt . A G 939
an die Gefchst. d. BI.

Gesucht ans schart
oder 1 . Mai ein

— Lehrlim —
K. Liebig,

Klempnermeister,
Osternburg,

Bremer Chauss . 302.

Gelacht ein
Melkerknecht

H . Hatzen , Dalsper.

Mn ZM»
Lltern MM

der Lust hat, das
Schlachterhandwerk

zu erlernen.
Schlächtermeister
Fr . Meerpohl,

Oldenburg i . Oldb.,
Alexanderchaussee 3.
Für einen größeren
landwirtsch. Betrieb
suche ich zum 1 . Mai.
d . I . eine ordent¬
liche, zuverläss . und

akrlicka
MchkersMiliL
Hans Hinrichs,amtl. Auktionator,Bad Zwischenahn.

Weibliche
Suche zum 1 . Mai

ein Mädchen
Gastwirt

Adolf Kempermann,
Großenkneten.

Las. ZM 1 . Mai
ein MMen

D. Meyer,
O b e r l e t h c.

§ÄMt MM
klBiWlllMtlM

Kleine Kirchenstr . 71.
Ges . zum 15. Aprilzur Aushilfe e . ehr¬

liches , in sämtlichen
Hausarbeiten

ümksuz mMan.
laukm5 Mäckken
das zu Hause schla¬fen kann.

Fr . Lichtenberg,
Heiligengeistst raße 10
Gesucht zum 1 . Mai

«Ml MM-
licka MWZn
die gut melken.

H. Ahting,
Moorsee (Butjadg .)«

Ai . zum i . Mal
ein

das gut melken kann.
Johann Bohlen,

Moorhausen
bei Altenhnntors

(Oldenburg Land) .

Schlachterei lucht
jüngeres Mädchen
für Haush., das Lusthat, sich auch im La¬
den zu betätig. An¬
gebote unt . W R 927
an die Gefchst. d . Bl.

llinMmMW
MM

für Nachmittagsstd.
Frau Oberregier-
rat Friederichsen,

Elisabethstratze 15.
Uilse für den Vor-" Mittag gesucht.
Lindenstratze 30 prt.

Funges Mädchen
das kochen und etw.
nähen kann, für äl¬
ter. Ehepaar gesucht.
Angebote mit Zeug¬
nissen und Gehalts-
anspr. unter V A 873
an die Gefchst. d . Bl.
Suche zum 1 . Mai

einfache , zuverläss.
Haushälterin

für landwirtschastl.
Haushalr.

H. G. Thiele.
Knappenburg

b . Rodenkircherwurp

Wer - LMlMii - kMiiiiMl

Oldenburg, Wallgraben 31,
bietet alleinsteh , oder berufstät . oder inAusbildg. stehend , ja. Mädchen u. Frauenbehagl. Heim aus chrml . Grundl . Pensions¬preis monatl. 60 ./ / u . wen. Zentr . Laad.Vassanten- Zimmer vorhanden.
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Der Knochen
Hundegeschichte mit einer Moral

Er hatte einen Stammbaum wie ein Herzog von Brabanl.
Er schien es selbst zu wissen , denn er war sehr arrogant.Er hatte weiches , Weihes Fett und wurde sehr verwöhnt,
und nach dem Bade wurde er getrocknet und -gefönt.
Er schlief in einein reichverzierten, schönen Korbgestell.An ihm war alles vornehm, selbst das ewige Gebell.
Sein Halsband war aus Juchten, und er aß gern Marzipan,und , wenn es kühl war , zog man ihm ein seidnes Jäckchen an.
Kein andrer Hund trug je den Kops so stolz und hoch wie er.
Und wenn er einmal Gassi ging , schritt Frauchen hinterher.Sie sorgte ängstlich , daß er nicht mit andern Hunden sprach,und lief er einmal plötzlich weg -, so lief sie hintennach.
Doch eines schönen Tages war das Edelhündchen fort.Das Frauchen war vor Schrecken blaß ! Was sah ihr Auge dort?
Hu ! Einen Knochen hatte er , man glaubt cs kaum , erwischt,den er aus einem Ascheneimcr selbst hcrausgesischt!
Und nicht nur das : Er raufte sich mit einein andern Hund!
In einer Pfütze kämpfte er um seinen seltnen Fund.Er sah jetzt wie ein Köter ans : Sein Fell war ganz verdrcckt . . .Und wie gemein er tat und schrie und seine Zähne bleckt' !
Sie war fast einer Ohnmacht nah, und sie erkannte kaum,daß alles, was uns angelernt, nur eitel Trug und Schaum.Es wird der Herzog von Brabant wohl immer zum Prolet,Wenn cs, wie cs im Blute liegt, um einen Knochen geht!

Puck.

Vimd erNmdeter Krieger
Uirlerbezirk Oldenburg

Geschäftsstelle Kastanienallee 5
Am Sonntag waren die Oldenburger Kriegsblinden zuder diesjährigen Haupttagung ihrer Jnteressenorganisationim Moorriemer Haus zusammengekommen. Der Vorsitzende,

Kriegsblinder Martens, begrüßte die Erschienenen, unter
ihnen den Kriegsblinden B a r t e l s , Ortsgruppenleiter in
Bremen und gleichzeitigen Vertreter des Bezirkes Nieder¬
sachsen . Er gab anschließend den Tätigkeitsbericht über das
verflossene Jahr . Aus seinen Ausführungen war zu ent¬
nehmen, daß die Oldenburger Kriegsblinden durch den Bund
erblindeter Krieger in jeder Lebenslage aufs beste betreut
werden . Breiten Raum in seinen Ausführungen nahmen die
Schilderungen der Kämpfe gegen die Verschlechterung der
Renten und Fürsorgemaßnahmen für die Kriegsblinden ein,
besonders kritisierte er scharf den völligen Entzug der Inva¬lidenrente , wodurch mancher in die größte Notlage versetztworden sei , besonders da , wo im Vertrauen auf die Renten-
cinnahme gesiedelt worden sei oder sonstige Verpflichtungen
eingegangen worden seien. Er hofft, daß trotz der Finanznotdes Reiches cs sich ermöglichen lassen Wird, die größten Har¬ren zu beseitigen. Warme Worte der Anerkennung fand er
für den nach Magdeburg versetzten Leiter des Versorgungs¬amts Oldenburg , Oberregierungsrat Düvel, der nicht nur
ein verständnisvoller Beurteiler der Sonderlage der Kriegs¬blinden gewesen sei , sondern darüber hinaus eifriger För¬derer der Kriegsblindensache gewesen sei und sich häufig fürdie Veranstaltung der Organisation persönlich zur Ver¬
fügung gestellthabe. Er gibt der Hoffnung Ausdruck, das; der
neue Amtsleiter des vergrößerten Versorg-ungsamtes Olden¬
burg , Oberregicrungsrat Renschhausen, sich gleichfallsder Kriegsblinden besonders annehmen wird , sowie, daß die
durch die Vergrößerung hinzugekommenen Beamten bei der
Bearbeitung der Anträge und sonstigen Angelegenheiten die
Sonderlage der Kriegsblinden berücksichtigen , wie cs die
alten Beamten in so verständnisvoller Weise getan hätten,mit denen man mehr als zehn Jahre in gutem Einvernehmen
zusammengearbcitet habe.

Eisenbahn-Oberinspektor Luschen berichtete über die
Kassenlage . Seine Ausführungen zeigten , daß trotz der all¬
gemeinen schlechten wirtschaftlichen Lage diese in Ordnungwar und aus der Versammlung heraus wurde ihm für sein
selbstloses Mitarbeiten für die Kriegsblindcnsache herzlicherDank zuteil.

Die Wahl des Vorstandes ergab folgendes Bild : 1 . Vor¬
sitzender : Kriegsblinder N . Martens, Oldenburg, 2 . Vor¬
sitzender Kriegsblinder E , Sündermann, Oldenburg,
Schriftführer Kriegsblinder E . Fangmann, Bad Zwischen¬
ahn, Kassierer Eisenbahn-Oberinspektor A. Luschen, Olden¬
burg.

Berichte über den Bezirkstag „ Niedersachsen "
, in welchem

die Unterbezirke Bremen, Braunschwcig, die ganze Provinz
Hannover und Oldenburg zu einer Arbeitsgemeinschaft zu-
sammengeschlosscn sind , folgten. Aus dieser Tagung würden zu
dem diesjährigen Bundestag , zu welchem die 3000 deutschen
Kriegsblinden ans dem ganzen Reiche alle drei Jahre ihreVertrcterr entsenden, und der im Mai dieses Jahres in Ham¬
burg stattfindct, als Delegierte gewählt die Kriegsblinden
Oehme, Jhlfeld i . Hann., Harms, Hannover, Nase¬
band, Hannover, und Martens, Oldenburg.

Dem Bundestag in Hamburg soll eine große Ausstellungüber das deutsche Blindenwescn ängcglicdert werden, auf wel¬
cher ein Ucüerblick über das Deutsche Blindenwesen und ins¬
besondere des Kricgcrblindcnwesens gegeben werden soll . Eine
erhebliche Anzahl von Ausstellern haben sich bereits an-
gemeldet , unter ihnen kriegsblinde Bildhauer , Literaten, Land¬
wirte , Geflügelzüchter und Vertreter der typischen Blinden¬
berufe wie Korbmacher , Bürstenmacher, Seiler usw . Auch solldas Führhundwesen in einer Broschüre und durch ausgestellteBilder veranschaulicht werden.

Auch von Oldenburg werden sich Kriegsblinde au der Aus¬
stellung beteiligen.

Dann berichtete der Vorsitzende noch über die Bestrebun¬
gen , die Führhundausbildung in Oldenburg wieder
aufz » nehmen. Die Herren Feyen und Zimmer sowie er,
Kriegsblinder Martens, seien bemüht, in einem Teil der
mustergültigen Zwingcranlage des Deutschen Vereins für Sa¬
nitäts -Hunde — dem isoliert liegenden früheren Krankenzwinger— die Ausbildung wieder aufznnehmen, und zwar sei beson¬ders an die Belieferung der Kriegsblinden im Bezirk Nicdcr-
sachscn gedacht , doch hatten auch andere Bezirke die Forderung
nach Beibehaltung einer Ausbildungsstclle Oldenburg aus¬
gestellt . Es wäre zu hoffen , daß das Reichsarbeitsministerinm
binnen kürzer Zeit die Zuteilung von Aufträgen vornehme,da die für die Zulassung erforderlichen und geforderten Be¬
dingungen inzwischen erfüllt seien . Im Augenblick seien bereits
8 ausgebildeie Tiere im Zwinger.

Redner stellt sich ehrenamtlich in den Dienst der Sache,
UM zu ermöglichen , daß die Dresseure , die einen ganzen Lebens¬

abschnitt für die Kriegsblinden tätig gewesen seien — über
zwölf Jahre bildeten sie Führhunde aus — in ihrem liebge-wordenen Beruf bleiben könnten nnd daß nicht Gewinnsucht
die Triebfeder für die Dressur und Abgabe der Hunde werde,
sondern die Tiere mit Lust nnd Liebe ausgebildet würden
und Hauptzweck bleibe, dem Kriegsblinden sein Los zu er¬
leichtern mit den denkbar besten Tieren, wie dies bis dahinvon dem Deutschen Verein für Sanitätshunde in so vorbild¬
licher Weise der Fall gewesen sei . Er hofft, daß die Verhält¬
nisse , die den : Deutschen Verein für Tanitätshunde zwangen,
die Zwingeranlage brachzulegen , sich bald beheben möchten,nnd daß die kleine Ausbildungsstelle der Auftakt dazu sein

3ur WaMöwegrmg
Versammlung des

Ik . Oldenburg , 7 . April.
Der Nationale Klub hatte auf gestern abend im Civil-

kasino einen Vortragsabend anüeramnt . Er hat es bisher
vermieden, an die Oeffentlichkeitzu treten . Nicht , weil etwas
zu verheimlichen wäre , sondern deshalb , weil er seine Aus¬
gabe zunächst nicht in der Wirkung nach außen, sondern in
gemeinschaftlicher Zusammenarbeit und in der Schulung
seiner Mitglieder sieht. Jungen , aktiven Kräften will er da¬
durch den Weg eröffnen, sich an den Stellen politisch zu ent¬
falten , an denen uni die Gestaltung der Geschicke unseres
Voltes gerungen wird . In seiner Arbeit bezweckt der
Rationale Klub die Förderung des Ideengutes , wie es
gegenwärtig von der Deutschnationalen Volkspartei ver¬
treten wird . Er ist eine Unterabteilung der
Deutsch nationalen Volkspartei, will aber , im
Gegensatz zu den Orts - und Kreisgruppen , ein reiner
Männerbund sein. Ausgenommen werden kann jeder unbe¬
scholtene deutschblütigc Staatsbürger , der das 21 . Lebens¬
jahr vollendet hat , der sich verpflichtet, aktiv mitzuarbeiten,
und gegen dessen Ausnahme kein Widerspruch erfolgt ist . Seit
seiner Gründung zu Anfang des Jahres hat der Rationale
Klub durch seine monatlichen Versammlungen seine Mit¬
glieder zu einer festen Einheit zusammengefügt und eine
immer steigende Werbekraft bewiesen. Die Mitgliederzahl
beträgt gegenwärtig etwa ISO . So ungefähr umriß der Vor¬
sitzende Studienrat Or. Osterloh in seiner Begrüßungs¬
ansprache, in der er seiner Freude darüber Ausdruck gab,
daß der Saal voll besetzt war , die Ziele des Nationalen
Klubs.

Studienrat Or. Osterloh kam dann auf die Reichs¬
präsidentenwahl zu sprechen . Er sagt, für seine Partei
sei die Wahl eigentlich erledigt . Aber er persönlich wird
Adolf Hitler wählen , weil er zu seinem Teil verhindern
Will , daß das bisherige System einen billigen Triumph
davonträgt nnd nachher erklärt, nicht nur Hitler sei ge¬
schlagen, sondern auch die nationale Opposition. (Beifallund Händeklatschen.)

Das Thema , das der Redner des Abends , Geheimrat
Quartz, behandelt, lautet:

Nationale Wirtschaft.
Eingangs erläutert er die Wichtigkeit der Preußenwahten
für das ganze Reich . Die kleinen Länder müssen zusammen¬
brechen , wenn die Wirtschaft in Preußen und im Reich so
weiter geht. Die nationale Opposition muß Einfluß ge¬winnen , wenn es besser werden soll . Es ist eine Lüge, wenn
gesagt wird , daß die Rechtsparteien eine Inflation bringen
würden . Er betont , daß es nötig sei , den Nationalsozialis¬
mus vom Sozialismus zu befreien, sonst bestehe für ihn die
Gefahr , daß er eines Tages genau so Schifsbruch erleiden
werde wie der Marxismus.

Eingehend beschäftigt sich Redner mit den Schäden der
Wirtschaft. Verkürzung des Kredits , Verminderung des Be¬
triebskapitals , Vermehrung der Arbeitslosigkeit, Subven¬
tionierung der Wirtschaft, mit dem Erfolg , das; keine
Steuern mehr bezahlt werden , und höhere Steuern für die
übrigen Steuerzahler . Das ist der Kreislauf . Es ist Wohl
noch niemand recht dahinter gekommen , daß wir in diesem
Jahr eine 25prozentige Erhöhung der Ein¬
kommensteuer zu zahlen haben, und zwar durch Vor-
vcrlegmrg der Anzahlungen . Wir werden statt vier in
diesem Jahr fünf Vorauszahlungen zu leisten haben, und
die fünfte wird erst ungerechnetbeim Tode der Zensiten. Das

möge , daß der Deutsche Verein für Sanitätshunde die Führungin der Ausbildung der Blindenführhunde wieder übernehme,damit die Zwingeranlagen der Bestimmung wieder zngeführlwürden. Die deutschen Blinden warten darauf.
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils blieben die Teil¬

nehmer in Austausch von Erinnerungen und Erfahrungen
noch eine Weile zusammen und erfreuten sich der Musik , fürdie sich in selbstloser Weise EisenbahnoberinspektorLuschenund Protokollführer Klein zur Verfügung gestellt hatten.Aus der Versammlung beraus wurde dem Vorstand, den
Musikern und allen Beteiligten herzlicher Dank gezollt für die
überaus gut gelungene Tagung.

Müsrmle« Klubs
ist kein Scherz , sondern bittere Wahrheit . (Bewegung .) Waswir erleben, ist Inflation.

Die Politik Englands ist darauf gerichtet, sich ab¬
zusperren. Es baut eine neue Landwirtschaft auf . Ob das
gelingt , wo England keine Landwirtschaft hat , kann Redner
nicht sagen. Aber wie ist es bei uns ? Wir haben Bauernund lassen sie verkommen. Unsere Ausgabe ist es , die Land¬
wirtschaft zur höchsten Blüte zu entwickeln . Dank der Agrar¬
wirtschaft ist es uns möglich , die Produktion der Landwirt¬
schaft so zu steigern, daß sie 30 Prozent größer ist als inder Vorkriegszeit. Eine gesunde Agrarpolitik ist nicht zutrennen von einer gesunden Handelspolitik. Was wir jetzthaben , ist Zwangsexport unter Selbstkostenpreis. Das be¬deutet aber , daß das Vermögen exportiert wird.

Im Anschlußhieran beschäftigtsich Redner mit der Wäh¬
rungsfrage , setzt sich mit dem Programm der Nationalsozia¬listen auseinander und weist darauf hin , daß die WählerTaten verlangen , wenn die Führer an die Regierung gelangt
sind . Es ist — so sagt er — , schön , daß jedermann seinePension erhalten soll . Ja , von Wem denn ? Die Steuerkassensollen gefüllt werden. Wenn aber der Steuerzahler nicht da
ist ? Die Erbschaft, die der Nationalsozialismus antritt,
ist einer Katastrophe gleichzuachten . Und man wird vor den
allerschärfsten Mitteln nicht zurückschrecken können , um den
Sumpf zu beseitigen.

Was uns nottut , ist eine Staatsreform an Haupt undGliedern . Sparsamkeit bis in die letzte Stelle ist eine zwin¬
gende Notwendigkeit. Man spricht so viel von einer neuen
Staatssorm und hat behauptet , daß ein einheitliches Reich
billiger arbeitet . Wo liegt denn der Beweis ? Die Eingemein¬dung der letzten Jahre hat uns gelehrt, daß eine große Ver¬
waltung weit teurer arbeitet . Daß der Staat Preußen be¬
seitigt werden könnte, ist übrigens eine Utopie.Redner spricht weiter über das falsche System der Arbeits-
loscnfürsorge mit der Dreiteilung . Not tut uns eine Selbst¬
verwaltung mit Selbstverantwortung . Wo aber ist sie geblie¬ben bei der Ueberorganisation ? Nicht zentralisieren ist unsere
Ausgabe, sondern wir müssen den Stämmen ihre starke Eigen¬art lassen.

Wollen wir wieder zu gesunderen Verhältnissen kommen,dann müssen wir ausbauen auf der Arbeit unserer Väter.
Wer die Vergangenheit leugnet, denkt bolschewistisch . Wenn
wir alle nationalen Kräfte zusammenfassen, werden wir in
der Lage sein, unser Volk, wenn anch kümmerlich, zu er¬
nähren . Es ist aber auch unsere Ausgabe, unserem Volke den
Platz an der Sonne zu erkämpfen, auf den cs Anspruch hat.
Unser Ziel muß sein, daß die entrissenen Provinzen uns wie¬der nngegliedert werden. Unser Schicksal wird im Osten ent¬
schieden werden . Entweder werden wir unsere Grenzen erWeitern, und Ostpreußen kommt wieder zu uns , oder Polenwird bis zur Oder oder bis zur Elbe Vordringen. Lassenwir die Landwirtschaft im Osten verkommen, dann wird es
den Polen möglich, die leer gewordenen Provinzen vielleicht
ohne Schwert cinznnehmen. Es gibt keinen Stillstand , son¬dern nur ein Vorwärts oder Rückwärts. Wer den Krieg
gegen Rußland predigt , für den bat Bismarck umsonst gelebt.Unsere Außenpolitik ergibt sich ans unserer zentralen Lagein Mitteleuropa . Der Geist , der uns beseelt, ist der Geist der
Hohenzollcrn, eines Bismarck, der großen deutschen Vergan¬
genheit.

Dem Redner , dessen Vortrag wegen der Häufung der
Versammlungen nur kurz skizziert wiedcracgeben werden
kann, wurde starker Beifall gespendet. In der Aussprachewurden noch manche Gedanken erweitert und vertieft.

Wahlkundgebwlg der NS.-FrauenMaft
OrtsgruWe Oldenburg

Die von der NS .-Frauenschast ans gestern abend nach
der „Astoria" cinbcrufene erste öffentliche Wahlkundgebung
War nicht so stark besucht , wie man es sonst bei den Ver¬
anstaltungen der NSDAP , gewohnt ist . Die Ursache lag
ohne Zweifel an dem miserablen Wetter , das nicht zum
Ausgehen lockte. Doch war der große Saal immerhin recht
gut besetzt . Die Versammlung war naturgemäß vorwiegend
von Frauen besucht , doch hatten sich anch verschiedene
Herren eingefundcn. Die Versammlung wurde von Frau
B a st eröffnet, die zunächst Stellung nahm gegen die von
gegnerischer Seite ausgesprochene Verleumdung , Hitler wolle
die berufstätigen Frauen aus ihren Stellen vertreiben . Er
denkt nicht daran . Unsere Bewegung ist nicht zersetzend , son¬
dern aufbauend . Das Ziel des Nationalsozialismus ist, durch
Urbarmachung brachliegenden Bodens Tausenoen und
aber Tausenden von Volksgenossendie Möglichkeitzu bieten,
eine eigene Familie auf eigener Scholle zu gründen , wo¬
durch die Frauen ihrem eigentlichen Beruf zurückgcgcben
Würden, Hausfrau und Mutter zu sein. Die Frauen sind
fürwahr nicht aus freiem Antrieb berufstätig geworden,
sondern die Verhältnisse haben sic dazu getrieben. — Ihre
Ausführung fand starken Beifall.

Der Redner des Abends , Pg . B a st , hatte seinem Vor¬
trage den Aufruf zugrunde gelegt: „Deutsche Frauen und
deutsche Mädchen! Es geht um eure Zukunft ! Es geht um
Arbeit und Brot !"

Der Redner ist lein Wahlredner üblichen Formats , ver¬
wendet keine Schlagwörter , sondern sucht in sachlicher , sein¬

geistiger Weise seine Ausführungen zu begründen. Wohl
sei er sich bewußt , sagte er einleitend, daß er als Mann
weder die Höhen noch die Tiefen der Frauenscele erfassen
könne; wenn er trotzdem vor Frauen über dieses Thema
spreche , so geschehe es im Gefühl der gemeinsamen Not, die
alle, gleichviel welchen Standes oder Geschlechts , znm Kampfe
aufrufe. Wer kämpfen will, muß den Gegner kennen. Unser
Gegner ist der Liberalismus.

Wenn man die Bekämpfung des Marxismus und des
Bolschewismus als unser Ziel bezeichnet , so ist das zwar
richtig; aber diese Bewegungen sind erst dadurch entstanden,
daß der Liberalismus ihnen den Boden bereitet hatte . Red¬
ner verfolgte dann in einem interessanten geschichtlichen Rück¬
blick die Entwicklung des liberalen Gedankens in Deutsch-
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kand, England und Frankreich. Der Liberalismus will die
Menschen frei machen von den Bindungen des Bodens
und des Blutes. Der Sozialismus dagegen, wie wir ihn
verstehen, will jeden Menschen nach Begabung und Fähig¬
keit als leistungsfähiges Glied einfügen in die Gesamtheit,
gleich wie ein Stein erst Wert und Bedeutung erlangt , wenn
er in geeigneter Form cingefügt ist in einem Bau . Alle
Kulturen sind an der liberalen Idee zugrunde gegangen, sodie Babylonier , die Aegypter, die Römer . Ein typisches Bei¬
spiel bietet die liberale Frauenbewegung , die Emanzipation.

Gewiß hatte die Frauenbewegung ihre Berechtigung,als aus dem Agrarstaat ein Industriestaat wurde. Es mutz
auch zugegeben werden, daß sie aus verschiedenenGebieten,
z . B . hinsichtlich der Kinderarbeit und des Jugendschntzes,
anerkennenswerte Erfolge zu verzeichnen hat . Aber sie istan der Kernfrage vorbeigegangen, daß sie keine Rück¬
sicht nahm aus die Seele der Frau . Dadurch ist die Frauen¬
bewegung eine Stütze des Marxismus geworden und treibt
zum Bolschewismus, der alle , Männer wie Frauen , zuSklaven des Systems machen will.

Die Steirischen Reformvorschläge zu Anfang des vorigen
Jahrhunderts riefen auch eine ideale Frauenbewegung her¬vor , die aber nach der Niederwerfung Napoleons im Sande
verlief. Nicht anders erging es der großen Frauenbewegung
während des Weltkrieges. Die wirtschaftlichen Verhältnissehaben viele Frauen in die Fabriken geführt ; sie haben sich
gewerkschaftlich organisiert, und sie sind zu Proletariern ge¬worden, und in den bürgerlichen Kreisen wurde es üblich,daß die Mädchen einen Beruf ergriffen.

Die Franenseele ist dabei nicht gewachsen, und die Ent¬
wicklung hat Wege eingeschlagen, die für die Zukunft unseresVolkes sehr bedenklich sind . Der Begriff „Dame" ist ent¬
wertet worden. Der Ullstein-Typ der „Dame " ist ein ganzanderer Begriff als der Begriff Dame vor hundert Jahren.

Aber eine Hoffnungist geblieben: erstens die geistige
Freiheit, wie Schiller sie erfaßte , und wie sie in den
Städten des Mittelalters lebendig war , und zweitens , d i e
geistige Schöpferkraft ist nicht zerstört worden . Das
erkennen wir daran , daß sich unaufhaltsam eine Bewegung
Bahn bricht, die aus Not und Sumpf wieder zur Höheführen will ; wir erkennen es aber auch an der Jugend,die den Ullstein-Typ der Dame ablehnt und Sehnsucht hat
nach Einfachheit, Natürlichkeit und Wahrheit . Viele Frauen
stehen noch abseits. Einerlei , ob sie Mütter sind oder ob sie
beruflich tätig sind, sie sind alle darin eins , daß sie Volks¬
genossen und als solche verpflichtet sind , mitzukämpfen fürdas Vaterland . Es handelt sich darum , ob fremder welscherGeist bei uns herrschen soll oder reiner deutscher Geist; ob
Wahrheit regieren soll oder Lüge. Slm 10 . April hat jederan dieser Entscheidung mitzuwirken. — Starker Beifall folgteden Ausführungen.

Nach einer Pause , die durch Musikvorträge von Mit¬
gliedern der SA -Kapelle angenehm ausgefüllt wurde, beant¬wortete der Redner an ihn gerichtete Anfragen, wie er sich
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Roman von Peter Franüe

( Nachdruck verboten)
Wolsgang Bern kreuzt über Kopenhagen. Unendlich klar

und blau wölbt sich der Himmel über See und Land . Tiefunter ihm, um schimmernde Wasserbecken ins dunkle Grün
weiter Anlagen gebettet, grüßen die Häuserreihen der däni¬
schen Residenz. Goldener Sonnenschein überflutet die blauenund grauen und roten Dächer, die Weißen Mauern prächtiger
Schlösser , die altersgrauen Türme der Kirchen, den
wimmelnden Verkehr in den Straßen.

Ein kühler Wind aus Nordost rauscht unter den Trag¬
flächen des Segelflugzeuges . Wolfgang Bern gibt sich ganz;dem Glück des Fliegens hin : der dreiundzwanzigjährigeStudent der Naturwissenschaften ist Flieger aus Passion.Er hat den „ Wanderfalken" nach dreijährigen Erfahrungen
aus der Rhön und in Rossitten konstruiert, hat seinen Bau
irr allen Einzelheiten überwacht und weiß , daß er sich aufsein Werk verlassen kann. Fast schwanzlos ist der Hoch¬
decker — gedrungen, wie ein riesiger Raubvogel im Sturz¬
slug, gleitet er dahin : die stark verstrebten Schwingen, silber¬
weiß, haben eine Spannweite von zweiunddreißig Metern,und das Höhensteuer des „ Wanderfalken" ist die Sensationder „Nordischen Segelslug-Woche " in Kopenhagen.

Wolfgang Bern wendet in weitem Bogen nach Norden.
In dreihundert Meter Höhe überfliegt der „ Wanderfalke"das Zeltlager der Segelflieger , das während dieser sieben
Augusttage auf einer Wiese am Westrand von Brondskoy
aufgeschlagen ist . Wolsgang Bern sieht die Kameraden vorden Zelten, winzig klein ; deutlich erkennt er, wie sie ihmzu-winken. Die Startkommission , die Herren der dänischen
Sportbehörde und die eifrigen Reporter der internationalen
Sportpresse — sie alle lassen die Gläser nicht von den Augen:der letzte Tag der „Nordischen Segelflug -Woche " spornt alle
Konkurrenten zu stärkstem Einsatz aller Kräfte an . In raschem
Wechsel starten und landen Segelflugzeuge aller Typen und
Nationalitäten , kreisen über dem Weichbild der Stadt undüber den grünen Wassern des Sundes bis in den Silber¬
dunst des Horizonts.

In Höhe von Oesterbro steuert Wolfgang Bern nachSüdosten, in Richtung der Zitadelle . Einen Kilometer süd¬
lich erkennt er Groenhoff. der um die Türme von SchloßRosenborg elegante Schleifen segelt. Ein paar hundertMeter westlich kommt Marlin , der Franzose , aus großerHöhe in steilem Gleitflug noch Brondskoy zu nieder : er istseit 9 Uhr morgens in der Luft und hat geplant , den Dauer-
Segelslug-Weltrekord zu schlagen — wer weiß , was ihn zurLandung zwingt!

Wolsgang Bern hat für diesen Tag allen Ehrgeiz be¬
graben : er fliegt seit 10 Uhr vormittags , anderthalb Stun¬den, nur um zu fliegen. Zwei erste Preise , die er am drittenund am fünften Tag der „Nordischen Segelflug - Woche " er¬
rang — für den Streckenflug Brondskoy—Roeskilde näm¬
lich und für den Zielflug Brondskoy—Sorgenfri mit Rück¬
kehr zum Startplatz ohne Zwischenlandung — . haben die
Kosten seiner Expedition nach Kopenhagen vollauf herein-
gebracht. Die Leistungsfähigkeit des „ Wanderfalken" ist er¬probt absrim nächsten Jahr erst, bei der Olympiade in

zum Bubikopf, zum Zigarcttenrauchcn der Damen und zum
gemeinschaftlichen Baden jugendlicher Personen stelle . Red¬
ner meinte, das seien eigentlich keine Fragen , die ein Mann
beantworten könne , vielmehr sei es Sache der Frauen , dar¬
über zu entscheiden und ihren Willen durchzusetzen . Diese

Erscheinungen aber ohne weiteres >a« „jüdisch" zu bezeich¬
nen, wie der Fragesteller getan habe, sei nicht berechtigt.

Nach einem längeren , temperamentvoll gesprochenen
Schlußwort von Frau Plens wurde die Versammlung
geschlossen.

Versammlung -er Eisernen Front
Eine sehr gut besuchte öffentliche Kundgebung ver¬

anstaltete gestern abend im „ ZiegelHof" die Sozial¬demokratie, nachdem ein durch die Stadt marschierender
Demonstrationszug , der, wahrscheinlich wegen des Regen-weiters , nicht die Beteiligung in der sonst üblichen Stärke
gefunden hatte , eingetroffen war.

Reichstngsabgeordneter Tempel, Leer,
kam als Referent des Abends sofort auf die gestern ver¬
öffentlichten Mitteilungen der preußischen Regierung über
das beschlagnahmte Material der Nationalsozi¬
alisten zu sprechen , aus dem zu ersehen sei , daß Deutsch¬land bald nur so in den Bürgerkrieg hineingetanmelt wäre,Wenn diese Gefahr nicht am 13 . März durch die Armee der
Vernunft , die sich als viel größer , als auf der Gegenseite
angenommen, erwiesen habe, gebannt worden sei . Und
ein besonderer Dank gebühre der preußischen Regierungund besonders dem Innenminister Severing für die be¬
wiesene Wachsamkeit. ( Sehr richtig!) Keine bessere Recht¬
fertigung gäbe es für die Opfer , die die SPD . und alle
republikanischenParteien dem Staat bringen mußten,als daß,was hier geplant gewesen sei . Heute müsse man von den
Reichs- und allen anderen verantwortlichen Behör¬den verlangen , daß endlich entscheidende Schritte unter¬
nommen würden ( Sehr richtig) , und die angedeuteten Worte
Severings könnten nicht anders sein als ein vollkommenes
Verbot dieser zum Bürgerkrieg treibenden Privat¬armee. (Beifall .) Die Machtmittel des Staates reichten
zehnmal aus , um sich durchzusetzen.

Am kommenden Sonntag gelte es , die Macht der Re¬
gierung durch die Wahl Hindenburgs zu unterstützen,und auch dazu bisher Fernstehende zu werben , denn für die
SPD . sei Hindenburg das Symbol derVernunftundOrdnung.
Hier gelte es, den Abstand, den Hindenburg gegenüber Hitler
bei der letzten Wahl schon errungen habe, noch bedeutend zuvergrößern und aus der Front , die am 13 . März hinterHitler gestanden habe, noch Hunderttausende zu gewinnen,damit sich möglicherweise 20 Millionen auf Hindenburg ver¬
ewigten . — In seinen weiteren Ausführungen erwähnte
Tempel das EinsetzendesKronprinzenfür Hitler,um daran die Frage zu untersuchen, warum eigentlich das
deutsche Volk im Hinblick ans die damit verbundene wirt¬
schaftliche weitere Schwächung sich so zahlreich für Hitler aus¬
gesprochen habe , und warum dieser zum zweiten Male den
doch als aussichtslos erkannten Kamps aufnehme. Die Plau¬
sibelste Erklärung sei die , daß der Führer der NSDAP , von
gewissenguten Freunden (Frick, Goebbels usw .) zu der zu er¬
wartenden neuen Niederlage gedrängt worden wäre , umeiner Prestigeverlust Hitlers bei den Massen herbeizusühren,

da er ihnen nicht aktiv genug sei . Vor dem ersten Wahlgang
wäre das Volk durch die Einrednng des sicheren SiegeZ
hypnotisiert worden , und unter dieser Wirkung habe er
11,5 Millionen Stimmen zu sammeln vermocht. Diesmal
gehe die NSDAP , mit geknickten Flügeln der Ab¬
stimmung entgegen, und jetzt gelte e» , Hunderttausende von
irregeleiteten Bürgern wieder zurückzuholen, um sie der Hin-
denburg-Front zuzusühren. Um das zu können, müsse dem
Nationalsozialismus die Maske vom Gesicht genommen
Werden. Dazu gibt der Referent Aufklärung über dm angeb¬
lichen Widerspruch, der in den Erklärungen Hitlers
einerseits und der Agitation andererseits liegt , wie z . B . der
Kampf gegen die Notverordnungen und die Tribute , deren
sofortige Aufhebung dem Volke im Wahlkampf nach der
Machtergreifung versprochenwürde , während der Führer in
offiziellen Interviews bekanntgegebcn hätte , daß er nicht
daran denke , weder die Notverordnungen anfzuheben, noch
die bestehendenVertrüge abznändern.

Ebenso verspreche die NSDAP , die Aufhebung der
Zinsknechtschaft, aber schon im neuen , jetzt erschiene¬
nen Programm fehle die stählerne Achse , wie man diesen
Punkt früher bezeichnet hätte . Tempel wirft dann einen
kurzen Rückblick auf die wirtschaftlichen und staatspolitischen
Verhältnisse der letzten Jahre , die schlechte Finanzlage , die
Wirtschaft und Reich drückendbelasten, und für die zu einem
gewissen Teil auch die Verhetzung der Nationalsozialisten
ausschlaggebend gewesen sei. Im Volke predigten diese
Herren immer von der spartanischen Einfachheit,
die durchgesetzt werden müßte , dagegen habe Adolf Hitler
ein schätzungsweises Einkommen von rund 440 000 RM , und
alle Herren um ihn herum monatliche Bezüge von 1200
bis 1800 RM . Nur einen Weg gäbe es , die wirtschaftliche
Not langsam zu heben, und dieser führe nicht durch die vor¬
herige Zertrümmerung oder Inflation , sondern es wäre ein
steiler und langer Weg bis zum endgültigen Wiederaufstieg.
Vertrauen in eine beruhigte politische Atmosphäre
gebrauche die deutsche Wirtschaft, und deshalb
sei cs erforderlich, daß sich alle Verständigen Kräfte zu-
sammenfänden , um dieses Ziel zu erreichen. In diesem
Sinne habe man sich auch hinter Hindenburg gestellt in eine
Front , die von Breitscheid bis Westarp reiche . Und man sei
sich einig in der Parole : „Niemals das Hakenkreuz über
Deutschland! Hitler muß fallen, damit Deutschland leben
kann !"

Diesen Ausführungen , die mit stärkstem , anhaltendem
Beifall von der Versammlung ausgenommen wurden , folgte
noch ein längeres Schlußwort des Leiters , Herrn Grae-
ger, der, in Verbindung mit Herrn Tempel glaubte , sich an
den „Nachrichten" reiben zu müssen, tmd dann die Kund-

Los Angeles, wird er den bestehenden Rekorden auf den
Leib rücken — so plant es Wolsgang Bern.

Das Gemäuer der Zitadelle ist überflogen . Die Wasserdes Kriegshasens mit schlanken , eisengrauen Schisfsleibernund flitzenden Dingies breiten sich unter ihm aus . Dort liegt
Frederiksholm und seine langgestrecktenLagerschuppen und
Kais , und da ist Christianshavn und die grüne Insel Ama-
ger. Der „ Wanderfalke" gleitet unter dem Druck des Seiten¬
steuers in kühner Kurve nach Westen. Christiansborg und
Slotsholmen versinken im Süden und der Volkspark Tivoli,mit amerikanischer Riesenluftschaukel und riesiger B-erg-und Talbahn ans haushohen Holzgerüsten. Er schießt in
windender Fahrt tiefer, den wuchtigen, über hundert Meter
aufragenden Turm des „Neuen Rathauses " zu umkreisenwie ein Mauersegler — und als er, nach Norden aufwärts
jagend , die Runde schließt, erkennt Wolfgang Bern , weshalbMarlin seinen Angriff auf den Weltrekord im Dauer -Srgel-flug eingestellt hat : weit jenseits des Häusermeers von
Kopenhagen, bei Charlottensund etwa , steigt eine dunkleWolkenwand empor . . .

Wolfgang Bern weiß , wie rasch das Wetter nur dieseJahreszeit in der nördlichen Ostsee zu wechseln vermag . Zu¬dem haben die Funkmeldungen des amtlichen Flug -Wetter¬
dienstes am Vormittag von der Annäherung eines Tiefsvon der Küste Islands her gesprochen — aber solchen Witte¬
rungsumschlag in so kurzer Zeit hätte er nie für möglichgehalten. In wenigen Minuten bedeckt sich der Himmel, undder strahlende Sonnenschein wandelt sich , bevor er ganz ver¬
geht, in ein böses, stechendes Gelb.

In diesem Augenblick zuckt eine Idee in seinem Hirnauf , reihen sich in blitzschneller Gedankenarbeit Ueberlegun-gen und Folgerungen und verdichten sich zu kühnem Ent¬
schluß . Er legt mit hartem Griff das Höhensteuer um, Laßder Wanderfalke" in jähem Sprung aufwärts stürmt . Inwundervollen Bogen , ständig Höhe gewinnend , überfliegt erdas Zentrum Kopenhagens , die innere Stadt . Hoch überdem verkehrswirbclnden Hauptplatz „ Köngens Nytorv"
schleift er nach Nordwesten, und während er geraden Kurs
auf das Fliegerlager bei Brondskoy hält , zieht er mit derRechten einen arg zersledderten Notizblock aus der Jacken¬
tasche seines Lederdretz. Indes die Linke den Steuerknüppeleisern umspannt , schreibt er, über seine Knie gebeugt, mit
festen Buchstaben:

„Ich gehe aus Strecke in Richtung
Moen—Rügen— deutsche Ostseeküste

Wolfgang Bern . "Da sind die Zeltreihen des Fliegerlagers . Hastig schiebter die Nachricht in eine Bleihülse, die einem langen Wimpel,rotweiß , in den Farben des Danebrogs . angeheftet ist , undWirst sie über Bord.
Im Lager sieht man den Wimpel stürzen, und zweiLuft-Polizisten eilen zur Aufschlagstelle , die Nachricht des

deutschen Segelfliegers zu bergen. Alle andern aber , dieVertreter der Behörden und die Teilnehmer der Segelflug-Woche , die inzwischen fast vollzählig gelandet sind, die Jour¬nalisten und die Zuschauermenge, starren zum „Wander¬falken" empor.
Wolsgang Bern zieht in steiler Kurve nach Norden undfliegt, höher und höher steigend, der Gewitterwolkenwand

entgegen: mit unheimlicher Geschwindigkeit türmt sie sich
auf — an acht Kilometer breit und mehr als zweitausendMeter hoch verdunkelt sie drohend den ganzen nördliche»
Horizont . Es wetterleuchtet hinter ihren wildgezacktenRändern.

Wolfgang Bern ist voll von ruhiger Entschlossenheit.Er kennt die Gefahren , denen er sich aus freiem Entschluß
stellt — aber im Vertrauen auf sein Werk. Len „Wander¬
falken"

, fürchtet er sie nicht . Eine kleineFalte steht auf seinerklaren Stirn unterhalb des gepolstertenRandes der Sturz¬kappe, seine Augen, hinter der Windschutzbrille. blicken starrgeradeaus , wo die ersten Blitze in den schwarzen Wolken¬
gebirgen zucken , und die Lippen seines schmalen, jungenMundes hat er fest zusammengepreßt : „Höhe haben muß
ich

"
, denkt er, „und Höhe halten — dann schaff ich's ! —

„Er schasst es nicht ! " sprudelt aufgeregt Herr vr . Madsen,der Regierungs -Kommissar, als man ihm im FliegerlagerWolfgang Berns lakonischeNachricht ins Dänische übersetzt.
„Er schasst es unter keinen Umständen, meine Herren ! Halb¬wegs nach Moen stürzt er in die Ostsee — und dies , nach¬dem die „Nordische Segelflug -Woche "

, erfreulicherweise bis¬
her ohne jeden Unfall abgclanfen ist . . . "Die Herren der Flugleitung zucken mit den Achseln.

„ Seine Chancen sind verdammt gering ! " Der Chef des
dänischen Handels -Flugwesens plustert mißbilligend seiner!eisgrauen Schnurrbart.

„ Heller Wahnsinn ist es , meiner Meinung nach !" ent¬
rüstet sich der Regierungskommissar. Man müßte ihm ein
Jagdflugzeug nachschicken und ihn zu sofortiger Landungzwingen !"

„Das dürste zu spät sein ! " Kapitän Gorms , der Ver¬treter der dänischen Kriegsmarine , beugt den Kopf weit nachrückwärts . In großer Geschwindigkeitpassiert der „Wander¬
falke " das Lager und schießt in Richtung Südosten auf denSund hinaus ; Wolsgang Bern fliegt in das große Abenteuerseines jungen Lebens.

„Zweitausend Meter hat er bestimmt! " konstatiertKapitän Gorms.
„So ein verdammter Narr ! " Der Regierungskommissarist ehrlich wütend.
„Auch Lindbergh nannten die Amerikaner den „ fliegen¬den Narren " — bis er als Erster den Ozean überflog !"

Professor Brahe vom Polytechnikum saat es mit leiserStimme_
Es ist ganz dunkel geworden . Ein Blitz blendet auf,und ein betäubender Donnerschlag solch ihm unmittelbar.Zugleich beginnt cs zu regnen : schwere Tropfen in dichtenSchauern prasseln nieder . Man flüchtet in das Zelt der

Flugleitung.
„Möglich ist alles ! " Kapitän Gorms schüttelt den Regenvon seiner Weißen Mütze. „Er hat gehörigen Aufwind , undwenn das Gewitter so stark ist , wie es tatsächlich den An¬

schein lat , wird 's ihn vielleicht doch bis Moen treiben . . .
„Sei dem, wie ihm wolle ! " Der Regierungskommissarbeendet mit energischer Hcmdbewegung die Unterhaltung.

„Uns bleibt für den Deutschen nichts zu tun übrig , als
schleunigst durch Radio alle Küstenstationen und alle Schiffeim Sund und auf hoher See von diesem überstürzten Aben¬teuer in Kenntnis zu setzen . , (Fortschung folgt .)



Hebung mit einem dreifachen Hoch auf die deutsche Republikund den Sozialismus beendete.
4k-

Euti n.Politische Reibereien. Am Sonntag erösfnete die National¬
sozialistische Partei den zweitenNetchspräsidentenwahlkampfmiteiner Motorradstaffelfahrt, die den gesamten Landesteil Lübeckberührte und an der etwa 500 Parteimitglieder teilnahmen.Bes der Durchfahrt durch Pansdorf gelang es einer GruppePolitisch Linksstehender, die Kette der nationalsozialistischenMotorradfahrer zu unterbrechen. Die aufaehaltenen Teilnehmerwurden durch Hieb - und Wurfwaffen übel belästigt und z . T.nicht unerheblich verletzt . Der Vorfall spielte sich in wenigenMinuten ab und war anscheinend planmäßig vorbereitet. In¬folge sofort getroffener Feststellungen konnten die Täter er¬mittelt werden.

75 Jahre Marfchenbuch
Es berührt seltsam genug, daß Hermann Allmersdie stärksten Antriebe zu seinem klassischen Marschenbucheim

sonnigen Süden empfing, in Rom , in Italien . So oft erdem nordischen Winter enteilte, der ihm , dem geistig Reg¬samen, im stillen, damals so abgeschiedenen Rechtenflethschier unerträglich schien , so oft er in Italien Zusluchlsuchte—allemal erstand unter dem ewig blauen Himmel des Mittel¬meers das Bild seiner Marschenheimat vor seiner Seele undwar durch nichts zu verwischen. In solchen Stunden reiftein ihm der Gedanke, ein Buch über die Marschen zu schreiben.Wir können uns heute glücklich schätzen , daß HermannAllmers diesen Plan ausführte . Kein anderer war für solchesWerk geeignet wie gerade er, der selbst dem Marschenbodenentsprossen war . Auf Reisen hatte er nicht nur seinen Blickfür die Umwelt geschult, sondern sich auch wissenschaftlich mitall, den Dingen beschäftigt, die für solche Schrift in Betrachtkamen. Und dann besaß er eine Gabe der Darstellung , eineflüssige Feder , wie das Geschick sie nur wenigen verleiht.Gewissenhaft studierte Allmers die Quellenschrift, vorallem Visbecks Buch über die Niederweser und Osterstade.Eine Reihe anderer nennt er im Marschenbuche. Durch denBremer Geographen und ReiseschriststellerKohl angeregt,wandte er sich den Dingen selbst zu. Dabei war er weise ge¬nug , seine Kräfte nicht zu überspannen , sondern sich auf seineengere Marschenheimat zu beschränken, auf die beiderseitigenWesermarschenunter Ausschluß der bremischen, auf das LandWursten und die linksseitigen Marschen der Niederelbe. Daswar ein Gebiet, das er bei dem Mangel an Eisenbahnen undanderer Verkehrsmöglichkeiten, erwandern konnte. Und dashat er gar gründlich getan.Die ersten Früchte dieser Studien waren Schilderungenim Bremer Sonntagsblatt gewesen. Da sie begreiflicherweiseAnklang fanden , ermunterte es ihn zum Weiterarbeiten.Im Sommer 1857 lag das Marschenbuch druckfertig vor.Heute würden wir es in die Volkskunde eingliedern ; dennbei allem Landschaftlichen, was das Buch enthält , das Volkder Marschen rückt immer wieder in den Vordergrund.Allmers gliedert den Inhalt in drei große Abschnitte:I . Land — II . Volk — III . Schilderungen der einzelnen- Marschstriche.
Man glaubte dem Marschenbuche Wohl dadurch gerechtzu werden , daß man es mit Fontanes Wanderungen ver¬

glich oder ihm gleichstellte . In der Tat , das Marfchenbuchwar nicht nur das erste Buch über die Marschen, sondernblieb lange Zeit hindurch auch das einzige. Es war wenigerfür des Dichters Landsleute , als vielmehr für die bestimmt,die hinter den Bergen wohnen . Es fand auch allerorten die
erhoffte Aufnahme, obgleich der Verleger Scheube in Gothain unerhörter Eigenmächtigkeit den Drucksatz nach der Kor¬rektur durch den Verfasser geändert hatte . Mit vollem Rechtrückte Allmers dieserhalb von der ersten Auflage seines
Buches ab , er wollte seine Schreibweise nicht danach beurteilt
wissen. Gemeinsam mit den „ Römischen Schlendertagcn " be¬
gründet das MarfchenbuchAllmers ' literarischen Ruf.War Allmers seinem ganzen Wesen, seiner ganzM Ver¬
anlagung nach ein Wecker und Förderer des Hennaigedan-kms , wir brauchen dabei nur an seine vielen Anregungen zudenken-, das Marschenbuchsteht am Anfänge unserer Heimat¬
schristen und leitet einen neuen Abschnitt ein. Wir wissenaus dem Vorwort der vierten Auflage , daß Allmers sichwiederholt mit dem Gedanken trug , es zu ändern , zeitgemäß

sortzuführen , auf Bitten seiner Freunde davon aber Abstandnahm , um dem Marschenbuchenicht den „Hauch der -erstenliebednrchströmten Begeisterung" zu nehmen.
75 Jahre Marschenbuch! Der umgestaltenden Machtkonnten sie die Marschen nicht entziehen. So schrieb Allmersals Siebzigjähriger . Heute, dreißig Jahre nach seinem Tode,trifft es erst recht zu . Wer heute die Marschen kennenlewenwill , dem stehen gewiß andere Schriften zur Verfügung , die

sich auf neuere Forschungen und Erkenntnisse stützen . Aber
trotzdem auf das Marfchenbuch verzichten wollen, wäre eine
unverzeihliche Unterlassungssünde . Der Augenblick, in demes gänzlich Geschichte wird , ist noch nicht gekommen.

D . St.

MdenbueMche Wesermarsch-Herdbuch-
Gesellschast e. B.

Resultate der Aprilkörungen 1932
Jalisco 9910, V . Gabeler 9526, Züchterund Besitzer GustavSchmidt-Colmar, angekörtmit 48 Punkten ans Form , 6 Punktenauf Abstammung, 6 Punkten aus die Milchleistungender weib¬

lichen Vorfahren, zusammen60 Punkten. Jako 9911, V. Germa¬nist 9630, Züchter und Bes . El . Schröder-Sandfeld , ang. mit49, 6, 6, zus . 61 P . Jgnatiew 9912, V . Fröbel 9475, ZüchterundBes. Gerh. Martens -Harriersande, ang. mit 49 , 6, 8, zus . 63 P.Jglesias 9913, V . Erlkönig 9298, Züchter und Bes. Heinr. Gröne-Warfleth, ang. mit 49 , 6, 6, zus . 61 P . Jellachich 9914, B.Franz 9439, Züchter und Bes . H . Luerßen-Schlttte, ang. mit49, 8. 6, zus . 63 P . Jerico 9915, B. Franz 9439, Züchter Joh.Ritter-Weserdeich , Bes . Herrn . Schmidt-Ranzenbüttel, ang. mit48, 7, 6, zus . 61 P . Jeremias 9916, V . Prinz 8741, Züchter undBes. W . Hespe-Wehrder, ang. mit 50, 7, 8 , zus . 65 P . Hartenfels9749, V . Diplomat 8910 , Züchter Dietr. Bolte-Nordermoor, Bes.Friedr . Dwehus-Dalsper , ang. mit 48, 6, 6 , zus . 60 P.

Stimmen mrs HZM Leserkreise.
Für drn Inhalt des ShrechsaaiS übernimmt die Schristleitung den Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und WohnungS-angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigesügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

In Versammlungen des Landüundes
und bei anderen Gelegenheiten ist verschiedentlich die hohe Ent¬lohnung der Geschäftsführer landwirtschaftlicher Genossen¬schaften kritisiert worden. Ist bisher eine Aenderung ge¬schaffen ? Ich glaube kaum . Es gibt im Oldenburger Landeheute noch verschiedentlich Geschäftsführer landwirtschaftlicher
Äezugsgenossenschasten , die gleichzeitig Rendant einer Spar¬und Darlehnskasse sind , und außerdem ein Nebengeschäst be¬treiben. Ist cs nötig, daß diese ein jährliches Einkommenvon9000 bis 12 000 NM haben, während Tausende um ihr , täg¬liches Brot kämpfenund sich mühsam durchschlagen ? Hier wäreeine baldige Regelung wirklich am Platze. S.

Briefkasten
H . L. Schmeling wurde Weltmeister in seinem Kampfe

gegen Shartey im Jahre 1830, der wegen Tiefschlages dis¬
qualifiziert wurde.

H . F . in Neuenvrok. Schreiben Sie einfach an die Drogeriebzw. Buchhandlung der Anstalten Bethel, Bethel bei Bielefeld.K. M -, Westerstede („Charlie") . Auf alle Ihre Fragen er¬halten Sie am besten Auskunft bei der Auswandererberatungs¬
stelle in Bremen, Martinistraße 1411.

G. H. , Oldenburg. Als Anschriftengenügen: AmerikanischesKonsulat in Bremen und Deutsches Generalkonsulat in New-hork , USA . Die Kosten erfahren Sie am besten auch direkt beidiesen Stellen. Im übrigen werden Sie auch bet der Aus-wandercrberatungsstelle, Bremen, Martinistraße 1411, unent¬
geltlich Rat und Auskunft bekommen.

A . -G. Zu Ihrer Anfrage fanden wir in der „Voß. Ztg."von: 1. April 1932 folgende Notiz: „Die hessischen Junglehrersind dadurch vor einem Abbau bewahrt geblieben , daß 126Lehrer der Volks - und Berufsschulen und 40 Lehrkräfte derhöheren Schulen, die das 62. Lebensjahr erreicht haben, frei¬willig in Pension gingen." — Hier in Oldenburg sollen über200 Junglehrer vorn Abbau in Mitleidenschaft gezogen sein.R . O . S ch w c f e l w a s s e r st o f s ist ein starkes Gift.Wenn es sich im Brunnenwasser vorfindet, so wird das Wasserfür Menschen und Vieh gesundheitsschädlich , auch wenn dieMengen von Schwefelwasserstoff nicht besonders groß sind.Denn durch den regelmäßigen Genuß des Wassers könne« auchbei kleineren Mengen von Schwefelwasserstoff Gesundheits¬störungen eintreten.

Luftige «Se
Allerdings

„Sag ' mal, Karl, du hast ja ein Loch im Jackett. — Wiegeht das zu ? "
„ Von allein nicht, liebe Irma , das wirst du Wohlstopfen müssen ."

Wohrschoo!
De ole Froo Mekbusch geilst mol obends in't Theater. Sekann nich recht hemm un mutt so 'n Dort Horn mitnehmen, so 'nRohr to'n Heurn. As fe rm ringohn will noh ehrn Platz, kummtse vt den Kerl, de de Korten nohsüht. De ward ehr fcharp nohde Bost kieken, dor hett se jo ehr Horn bummeln.
„Ick will Se Wat seggen, " seggt he , „ ringohn künt Se dorgeern mit. Ober eenen Ton —, denn fünd Se buten!"

Familientradition

Erster Löwe: „Mein Vater hat in seinem Leben hundertAntilopen verspeist !"
Zweiter Löwe: „Aber mein Vater ist im Berliner Zooangestellt !" ^
DritterLöwe: „Das ist noch gar nichts — mein Vater istBettvorleger beim König von England !"

UnerwartetDer junge Chef trat herein und wandte sich an das netteVcaschinenfräuleinmit den Worten:
„Werden Sie sich für den Sonntagabend etwas Besonderesvornehmen, Fräulein Petersen? "
Fräulein Petersens Stimme zitterte vor Hoffnung und Er¬wartung , als sie sagte:
„Nein, Herr Jacobsen."
„Nun, so dürfen wir wohl mit dem seltenen Fall rechnen,daß Sie sich Montagmorgens pünktlich im Kontor einfinden."

Der Gedankenleser
Der Unternehmer Tetsch fragt den Gedankenleser , was erfür einen Wend Gage verlange.
„Sechshundert Mark", erwidert ohne Zögern der Gedanken¬leser.
„Und Sie wollen Gedanken lesen können ?" fragt Tetsch.Das Engagement kommt nicht zustande.

Kritit

MM
MM

kM
„Die Zeiten find herzlich schlecht."
„Besonders die Mahlzeiten!"

Grund
„Ich könnte ohne Kinder nicht leben !"
„Sind Sie ein glücklicher Familienvater ? "
„Nein! Aber Kinderarzt !"

SeineiM IM
Zur Vornahme der Wahl des Reichs¬präsidenten am Sonntag , d . 10. April 1988

<2 . Wahlgang) , wird gemäß 8 47 d . Reichs¬stimmordnung vom 14. 3 1924 (R. G .M . 1Seite 182) hiermit bekanntgegeben, daß fürdie Gemeinde Holle die nachstehend auf-gesührtcn Stimmbezirke gebildet find:
Stimmbezirk I.

Bauerschaft Holle und Oberhausen. Wahl-raum : Gasthof „ Zur Krone"
, Oberhausen.Wahlvorsteher: Gcm .-Vorst. Speckmann,Oberhausen, Stellvertreter : BeigeordneterDiedr. Wenke , Holle.

Stimmbezirk ll.
Bauerschaft Wraggenort, Grummersort u.NeuMwcae. Wahlraum : Gasthof „ Wüsten¬land . Hof" , WAfting . Wahlvorsteher: Land¬wirt Gerh. Heinemann, Neuenwege, Stell¬vertreter : Landwirt Friedrich Emk -en,- Wraggenort.

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhrvormittags ü. endigt um 6 Uhr nachmittags.Es dürfen nur amtl. hcrgestellte Stimm¬zettel abgegeben werden. Die Stimmzettelenthalten alle vom Reichswablleiter zu¬
gelassenen Walflvorschläge . Bor der Stimm¬
abgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz , oder Unterstreichen oder in sonsterkennbarer Weife den Anwärter zu be¬
zeichnen » dem er feine Stimme geben will.Ein Stimmberechtigter, der keinem vor¬
geschlagenen Anwärter seine Stimme ge¬ben will, hat den Rainen der Person , der
er seine Stimme geben will, ans den amt¬
lichen Stimmzettel in das hierzu freiae-
laffene Feld - u schreiben . Stimmzettel , d :e
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sindungültig.

Oberhausen, den 4. April 1932.
Der Gemeindevorstand.

Habe noch einige ans der Wittbeckersbnrg
belesene beste

NsrselmMei»
groß2,40- 2,40- 3,97- 4,46 da zu v err >a chtrn
« », Brake . > Enno Gvatze»

VMiezisnü ! beliebtere 7ee - «künftigen.
lieber sm läge eine Isne weniger,

äsM sdsr nur0oks trinken!

Ausverkauf
Alcxaiidcrfeld. Landwirt Diedr. Wieker,

Las. , läßt fortzugshalber und wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Sonnabend, dm 16 . WM d . 3..
nachmittags 114 stlhr anfangend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfristverkaufen:
1 gutes Arbeitspferd, 9 Jahre alt , frommund zugsest , guter Einspänner,8 beste Milchkühe , vor kurzem gekalbt,
1 güste Wetdekuh,

10 Läuferschweine, ca . S Monate alt,40 Hühner,
2 gute Ackerwagen mit kompl . Zubehör,
1 Ackcrfcderwagen , 1 kl . Jauchewaqcn,
1 Jauchesaß, 1 Jauchcpumpe mit Motor,
1 Häckselmaschine , 1 Staubmühle , I Reiß-wols, 1 Göpel, 1 gute Mähmaschine, 2Wägel- u . 1 Schwungpflug, 1 dreischaar.Pflug , 2 eis. Eggen, 1 Holz, dto. , 1
Schweinekasten , 1 Gropen- u. 1 Borf-karre , 1 , Bohrmaschine, 1 Feldscknniede,l Schweineauslauf, 1 Rübenschneide¬
maschine , 1 Winde, 1 Wagenhebe, Pfer¬degeschirr , Bindebäume, Taue, Ketten,Reepe, allerlei Werkzeuge und viele an¬dere Gegenstände.
Kauflievhaber ladet ein

NMlt. ll. ll . llierlk, amtl . Aukt.

Fast neue
Simer-Schneider-

Mmaschine
ist f. Spottpreis (ev.
aus Zahlungsfrist) z.
verkaufen . Anfr . an

Ang. Hibbclcr,
Grabstede

bei Bockhorn.

Stsmpsl
innrrkold

Skunäso

SochUmmige
Stachelbeeren

Schattenkirschen
Fr . Witte

Bau m schulen
Nadorst I

Fernruf 4967

WM - -
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Der Geftiigelhof
Neber Frühbruten — Geflügelhaltung wieder rentabel

Nährwert und Heilkraft des frischen Eies
Der Club Deutscher Geflügelzüchter hat den Begriff der

Früh - oder Spntüriiten gelegentlich einmal dahin scstgelegt,
daß als Frühbruten solche gelten , die bis 15. April geschlüpft
sind , als Normalbruten die eschlupfs vom 16 . April bis 30.
Mac und als Spätbrutcn die danach fallenden Schlupfe . Einem
Bericht des Oberlandwirtfchaftsrats R . Römer , Halle -Kröll¬
witz , über Frühbruten , entnehmen wir , daß nach seinen Beob¬
achtungen die Feinde der Geflttgelwirtschaft , die bei ihrer heu¬
tigen Entwicklung unter allerlei Krankheiten , Parasiten , an¬
steckendem Schnupfen , Band - und Spülwürmer , Kokzidiose,
Lähme usw . leidet , besonders erst im späteren Frühjahr auf¬
tauchen , oder , besser gesagt : sie mögen schon eher da sein , aber
sie tonnen an die in neuzeitlichen Aufzuchthäusern gehaltenen
Tiere , die nicht in den AuSlauf kommen , nicht heran . Kom¬
men die frühen Bruten in den Auslauf , dann sind sie so kräf¬
tig im Gegensatz zu Len späteren Bruten , Latz sie den Feinden
Widerstand zic leisten imstande sind . Ueber Legeleistungen ver¬
schiedener Bruten wird berichtet : Ein Legesarmer bezog von
Crollwitz aus einer Februarbrut , ans drei Aprilbruten und
aus einer Brut vom 7. Mai Küken , die nach gleichem Rezept
sehr sorgfältig aufgezogen wurden . Bis znm Schlüsse des
ersten Legejahres brachte es die Februarbrut je Henne aus
220,g Eier , die drei Aprilbruten brachten es je Henne auf 203,8
bzw . 207,0 bzw . 196,7 Eier , und die Maibrut je Henne aus 194,9
Eier . Die Februarbruten brachten also die meisten Eier bis
Znm Schlüsse des ersten Legejahrcs ; sie versagten aber im No¬
vember und Dezember gegenüber den Aprilbruten , indem sie
eine Legepause machten , so daß rechnerisch die Mehreier zur
Zeit der besten Eierpreife ausgewogen wurden . Bedenkt man,
daß die Febrnarbruten bis zum Schluffe des ersten Lebens¬
jahres doch auch mehr Futter brauchten , so ist das ein weiteres
Minus , das andererseits wieder ausgewogen wird durch den
besseren Hähuchenverkauf . Rach der bcigegcbenen Rentabili¬
tätsberechnung für je 100 Hennen war die Einnahme aus
Februarvrut um 102,31 RM und aus Maibrut um 205,21 RM
niedriger als aus Aprilbrut . Das resultiert daraus , daß die
Aprilbrut im November und Dezember , als die Eierpreise am
höchsten waren , am fleißigsten legten . Ein Genossenschaftler,
der im Winter nichts ablicfcrt , wird am Jahresschluß einen
geringereil Durchschnittspreis je Ei haben als ein Winter¬
lieferant . Der Erwerbsfarmer wird nun aber sicherlich heute

die Arbeit der Aufzucht verteilen und mehrere Bruten wühle »,
dadurch auch den Eioranfall aus die Monate auSgleschen . Ver¬
schiedene Britten führeil unter anderm dazu , daß nicht eine
Zeitlang nur kleine Eier da sind oder andererseits vielleicht
gar keine. Vom Ansstellungsstandpunkt ganz abgesehen , hat
jede Brut ab Anfang Februar bis Mitte Mai manches für
lind manches gegen sich . Der Züchter muß sich darüber klar
sein , und er kann mit jeder Brut etwas erreichen . — Das Re¬
zept der Aufzucht ist folgendes : Als Getränk reicht man ent¬
weder Wasser oder süße Milch (Mager - bzw . Buttermilch ) , aber
nur , wenn man sie ganz frisch haben kann . Für die ersten drei
Tage : Hirse (geschält ) , Buchweizengrütze , Maisgrütze , Weizen¬
grübe ( je zu gleichen Teilen ) . Vierter Tag bis etwa zwölfte
Woche Trockenfuttermischung : 5 Gewichtsteile Kartosselslocken,
20 Weizenkleie , 5 Weizennachmehl , 10 Gerflcnschrot , 15 Mais¬
schrot , 10 Haferschrot , 5 Garnelenschrot , 15 Fischmehl , 5 Vita-
kalt . Körnerfutter ( zweite und dritte Woche) : Haserslocken,.
Buchweizengrütze , Maisgrütze , Weizengrütze (je zu gleiche»
Teilen ) . Körnerfntter (vierte bi ? zwölfte Woche) : Geschälter
Hafer , gebrochener Mais , ganzer Weizen . — Vom achten Tage
an einmal täglich seuchttrümeliges Futter , bestehend aus dem
oben angegebenen Trockenfutter , Grünfutter , außerdem 1 Pzt.
Lebertran . Holzkohle und Grit vom zweiten Tage zu dauern¬
der Verfügung . Halbseste Buttermilch , aufgelöst 1 :10, nach
vier Wochen 1 :7, d . h . also , ans einen Teil solcher Milch zehn
bzw . sieben Teile Wasser . — Futterzeitcu : 7 Uhr morgens:
Körnerfutter , 9 Uhr : Trockensutter , das bis 9 .30 Uhr stehen
bleibt , 11.30 Uhr : Weichsutter , das bis 12 Uhr stehen bleibt,
2 Ubr nachmittags : Trockensutter , das bis 3 Ubr stehen bleibt,
4 Uhr : Trockensutter , das bis 5 .15 Uhr stehen bleibt , 6 .30 Uhr
abends : Körnerfutter . Einmal am. Tage Grünes . Non der
13. Woche ab Fütterung wie Legehennen.

Geflügelhaltung wieder rentabel
Der Inhaber einer Mast - und Schlachtgeslügelverwer-

tung mit Frischei - Versand , Herr H. van Beckum , Oldenburg,
weist uns als Erster aus Interessentenkreisen darauf hin , daß
nunmehr , wo durch den Reichsrat das Hühnereicrklassengefetz
angenommen sei, sich die deutsche Geflügelzucht und Geflügel¬
haltung wieder in aller Kürze rentabel gestalten werde . — Wir
kommen ans diese Angelegenheit noch zurück.

Nährwert und Heilkraft des srischeu Eies
Der wissenschaftlich scstgestellte Nährwert des fri¬

schen Eies beträgt , als Brennstoff gedacht , 70 Kalorien;
davon entfallen 60 auf das Eigelb und 10 auf das Eiweiß.

Me ftetzen dke Vreife?
für Produkte der Landwirtschaft , sür ' s Vieh und für ' s Ge¬
treide ? Die jeweiligen Tagespreise muß der Landmann auch
cm Sommer wissen , wenn er nicht zu seinem eigenen Schaden
unter Preis oder zu früh verkaufen will . Wer sagt sie ihm,
wer gibt auf Grund einer vergleichenden Zusammenstellung
der Gesamtmarkterschecnungen schon frühzeitig Voraussagen
über die wahrscheinliche künftige Preisentwicklung ? Eine
Tageszeitung mit einem so umfassenden , gntuntcrrichtetcn
Wirtschaftsteil wie die „Nachrichten für Stadt und Land " .
Der Landmann sollte sie auch während des Sommers im
Haus behalten — zu seinem Nutzen.

Der Eidotter enthält 3 Gramm Eiweiß und 5 Gramm Fett,
das Eiweiß nur 3 Gramm Eiweiß und kein Fett . Das Eigelb
ist cisenreicher als Tierfleisch , und weil es leicht im Stoff¬
wechsel ausgenommen und vollständig ausgenutzt wird , besitzt
es großen Nährwert , lieber die Heilkraft des frischen
Eies wird berichtet über einen Oberleutnant im Kriege , der
sich durch die Strapazen des Feldzuges , vielleicht auch durch
einen etwas leichtsinnigen Lebenswandel , eine schwere Lungen¬
tuberkulose zugezogen hatte . Er kam von einem Lazarett ins
andere und endlich in ein Sanatorium in Meran . Daselbst
verschlimmerte sich sein Zustand derart , daß er , von den Merz¬
ten aufgegeben , nach Hause geschickt wurde , « eine besorgte
Mutter , die ihren Sohn gerne gesund pflegen wollte , Hatte
mit diesem einen schweren Stand , denn während der Kranke
durch Husten und Fieber immer mehr geschwächt wurde,
schwand jeder Appetit , und alle festen Speisen , die mit Mühe
yeruntergcwürgt waren , wurden bald daraus wieder aus-
gebrochen . Nur Rotwein war das einzige , was der Magen
behielt . Die Mutter des jungen Mannes versuchte nun , frische
Eier in den Rotwein zu quirlen ; dieses vertrug der Kranke
sehr gut , und er verlangte bald nach mehr . Nach einiger Zeit
Gewöhnung brachte es der Kranke auf täglich 18 Eier in Rot¬
wein gequirlt . Bald stellte sich der Appetit wieder ein , und er
konnte auch feste Speisen zu sich nehmen , wodurch sich fein Ge¬
sundheitszustand zusehends besserte . Nach einem Jahre war
der junge Mann wieder hergestellt ; er ist frisch und munter,
und es ist noch kein Rückfall eingetreten , obgleich er viel Ziga¬
retten raucht , was er leider nicht lassen kann . H. V.
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Lemeinüe Men
Betr . Wahl des Reichspräsidenten,

2. Wahlgang.
Zur Vornahme der Wahl des Reichs¬

präsidenten am Sonntag , d . 10. April 1933,
wird gemäß 8 47 der Reichsstimmordnung
vom 14. 3 . 1924 (RGBl , l Seite 182) hier¬
mit bekanntgeaeben , daß für die Gemeinde
Ofen die nachstehend aufgeführten Stimm¬
bezirke gebildet sind:
Stimmbezirk 1 : Friedrichsfehn . — Wahl¬

raum : Klockgietzers Wirtschaft , Fried¬
richsfehn , Wahlvorst . : Landmann Hein¬
rich Speckmann , Friedrichsfehn , Ersatz¬
mann : Lehrer Emil Erdmann , Fried¬
richsfehn.

Stimmbezirk 2 : Petersfehn 1 und 2 . —
Wahlraum : Schmalriedes Wirtschaft,
Petersfehn 1 , Wahlvorst . : Hauptlehrer
Johann Gerdes , Petersfehn 2 , Ersatz¬
mann : Zimmermann Johann Pape,
Petersfehn 1.

Stimmbezirk 3 : Ofen und Wehnen . —
Wahlraum : Wemkens Wirtschaft , Ofen,
Waylvorst . : Hausmann Johann Willen
sen ., Wehnen , Ersatzmann : Hausmann
Gerhard Boedecker , Ofen.

Stimmbezirk 4 : Metjendorf und Ofener¬
feld . — Wahlraum : Blohms Wirtschaft,
Metjendorf , Wahlvorst . : Sandmann Jo¬
hann Ablers jun . , Metjendorf , Ersatz¬
mann : Landmann Johann Frühstück,
Ofenerfeld.

Stimmbezirk S : Bloh . — Wahlraum:
Krackes Wirtschaft , Bloh , Wahlvorst . :
Landmann Johann Weher , Bloh , Er¬
satzmann : Arbeiter Hermann Banmann,
Bloh.

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr
vorm , und endigt um 6 Uhr uachm . Es
dürfen nur amtlich hergestellte Stimm¬
zettel abgegeben werden . Die Stimmzettel
enthalten alle vom Reichswahlleiter zuge¬
lassenen Wahlvorschläge . Bei der Stimm¬
abgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weife den Anwärter zu bezeich¬
nen . dem er seme Stimme geben will . Ein
Stimmberechtigter , der keinem vorgeschla¬
genen Anwärter seine Stimme geben will,
bat den Namen der Person , der er seine
Stimme geben will , aus den amtlichen
Stimmzettel in das hierzu sreiaelassene
Feld zu schreiben . Stimmzettel , die dieser
Bestimmung nicht entsprechen , sind un¬
gültig.

Bloh , den 5 . April 1932.
Der Gemeindevorstand:

Kchwartina.

Kirchengemeinde
Wiefelstede

Der Voranschlag für das Rechnungsjahr
1932/1933 liegt in der Zeit vom Montag,
11. 4. 1932, bis Montag , 18. 4. 1932, im
Geschäftszimmer des Herrn Kirchenrech¬
nungsführer ^ Gerhard Eiters zu Wiefel¬
stede zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.
Einwendungen könn . dort erhoben werden.

Der Kirchenrat:
Namens dessen ; Pfarrer Meyer.

Zwangsversteigerung
Am Freitag , dem 8. April d . I . , gelan¬

gen öffentlich meistbietend gegen Barzah¬
lung zur Versteigerung:
In Eversten , vorm . 9 Uhr : 1 Tresen mit

Glasauffatz . Käufer versammeln sich in
Holzes Wirtschaft.

In Wahnbek , vorm . 10 Uhr : 1 Rind . Käu¬
fer versammeln sich in der Wirtschaft
„ Hesterkrug " .

In Nadorst , vorm . 11 Uhr : 1 Ackerwagen.
Käufer Vers, sich in Helms Wirtschaft.

In Donnerschwee , vorm . 11 Uhr : 2 Wa¬
gen , 1 Sofa , 1 Büfett , 1 Kredenz , 1 Tisch,
2 Sessel , 6 Stühle . Käufer vergammeln
sich im „ Grünen Hof " .

Krey , Obergerichtsvollzieher.

fiMjalm- u.
ZollimerltM
sind in großer Auswahl eingetroffen

Kewv 8l1ei»er
« smmgsrn -ziirsg

feinste hiesige Maßausführung

MK . 75 00
» s - Zablungserleichterungen - TT

« ML
jetzt Achternstraße 10

vorzüglichste Qualität

Frudel, stark und billig
Ledertücher , Bohnertücher

Bohnerwachs , Putzmaterial

Fußmatten , Abtreter
Trittleitern

Nexer sm kSsrlü.

Für Schulanfänger

Lange Straße 45, beimRathaus

Htss«'Ss's»ssr »I»« >»Ä!
ÜS5 Vortlsg §verein5 Oläsnb. tokoinotivt . u . Ln«.

SNI UliVlsg , lim iS . Wil . MM s M , im „ XwgewM"

Bortrag von Herrn Rektor a . D . Bruns mit

MmnarHiliruna * Schädlinge im Obst - und Gartenbau
OUmstvliWlnW » und ihre Bekämpfung ; Runds ans

durch die Groß - Gärtnerei I . C . Schmidt , Erfnrt;
das Wachsen der Pflanzen.

Eintritt 30 Pf . Der Borstand

Von 19 .30 Ulir an wsrcksn ckis V/slilsrgsbnisss
im uncl ksicki bskanntgsgsbsn

krttL SviwrmMN , 8m
Inst . 14s u iri snn

iieute Xollrekt -LbemlLLft
Vsrläagstts polttsistunäs

iWMNittiklil
nw »

.
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des Vereins Oldenburger Marktbezieber
vom 10. bis 14. April auf dem Pferdemarkt.
Buden und Vergnügungsstätten aller Art vor¬
handen . Zum zahlreichen Besuch ladet Höfltchst
ein Der Vorstand

Vstsi'snsn-
Vsi -vin.

E . Mäsniuug
MklNSlMI 'lMMl.
statt am Sonntag , d.
1V. April , am Sonn¬
abend , dem 9 . April,
nachmitt . 4 Uhr , im
Vereinslokal . — Die
Kameraden wd . ge¬
beten , zahlreich und
pünktlich zu erschein.

Der Vorstand.

iLIsS« nsI »i « «'s
ülottsustraös 9
Islspdon 3412

repariert

§clmell-
WSgen

Stuben- unö Kuchen-
Stühle zu verk.

Kurwickstr . 32, Hof.

Mmiidm
NiÄelriiben

bei Georg Helms,
Fernsprecher 3864

Lin MM
7,5 PS , Bergmann,

220/380,
Lik ! Mvlll !

'
5 PS , mit Gummi¬
kabel und Stecker , 8
Niet , lang , nut . vol¬

ler Garantie,
ein ksöillMM
4 Röhren , Owien,

Netzanschluß , zu vkf.
Aug . Hudler,

Grabstede
bei Bockhorn.

Billig zu verkaufen
einige gute
Memmen

Donnerschw . Str . 69.

Uk!l! VZMkiLkM,
e . E . in . n . H . . LlHekiiriM >. v.

LrirenWe.
am Freitag , dem IS . April 1932,

nachmittags 6 Uhr , in Scheeljcs Gasthaus
zu Meerkirchen.

Tagesordnung:
1 . Bericht , Rechnungsablage , Genehmi¬

gung der Bilanz für 1931 und Ent¬
lastung des Vorstandes.

2. Verwendung des Reingewinns.
3. Wahl von Vorstands - und - Aufsichts¬

ratsmitgliedern.
4 . Verschiedenes.

Jahresrechnung und Bilanz liegen vom
7. d . M . an im Geschäftszimmer zur Ein¬
sicht der Genossen aus.

Großenmeer , den 5 . April 1932.
Der Vorstand:

Reinhard Oncken . Reinh . von Thülen.
Frau Haare.

!l"
Borbeck — „Müsselkrug"

Am Sonntag , dem 24 . April

Großer FrühlmgsbM
Es laden freundlichst ein

H . Vabl . Die Junggesellen.

lummeiii
NsNesWiktiüg

mittag , den 10. Avril 1932

stungsfest
ereinslokal „Tabkenburg ".
Ihr . — Es laden freundlichst ein
:nrat Fr . Straugman»

Sn

Sli
im V

Anfang 7 1
Der Tm

Beste Kleiweide
groß reichlich 30» da , belegen ln Neuenbrok,
unter der Hand zu verknusen

Tb . Schmidt , aintl . Aukt ., Großenmeer.

2sitzer,
in bestem Zustande , umständehalber für
4o0 RM zu verkaufen , evtl . Teilzahlung.
Wo ? sagt sie Geschäftsstelle dieses Blattes
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Ende eines Allberlinee EMS
Das CafL Josty schließtseine Pforten

Mit dem Cafe Josty , das , nachdem es bereits aus seinemlangjährigen Heim am Potsdamer Platz vertrieben wordenwar , nunmehr endgültig seine Tore geschlossen hat , ver¬
schwindet eine altberliner Erinnerungsstätte von besonderemKlang . Hat doch dieses Caföhaus die ganze Entwicklung der
Reichshauptstadt vom Kleinbürgertum zur Metropole rnit-
gemacht und spiegelt so in einem begrenzten Ausschnitt ihreGeschichte.

Als die Schweizer, zu denen auch Josty gehörte, ihresüßen Waren nach Preußen brachten, errichteten sie keine
Casshäuser , wie sie in andern Großstädten bestanden, son¬dern sogenannte Lese - Konditoreien. Der ersteSchweizer Zuckerbäcker , der die Bedürfnisse des Publikumsnach Süßigkeiten und Neuigkeiten in Berlin befriedigte, warein gewisser Giovanoli , ihm solchen bald andere Landsleuteaus dem Oberengadin . „ Diese freien Schweizer", so heißt esin einer Schilderung Berlins von Friedrich Saß , „verließenseit Jahrhunderten ihre Berge und Täler , um der Despotieals Leibwache zu dienen und den Norddeutschen Baisers zuverkaufen und Kaffee zu schenken . DieHerrschaftder
Schweizer erstreckt sich über das danze Kon¬
ditoreiwesen N o r d d eu t s ch l a n d s . Ihre Kon-ditoreiware ist ebenso bekannt geworden wie früher einmaldie Treue der Schweizer. Und in der Tat , wer die Alpen¬welt durchwandert hat , der wird nicht leugnen , daß die
Schweiz vortreffliches Eis und ausgezeich¬net es Gefrorenesliescrt ."

Diese Konditoreien waren zwar zum Teil elegant ein¬
gerichtet; man saß in Wintergärten , rings von blühendenSträuchen und grünenden Bäumen umgeben. Aber wenn zuder herrschenden Treibhauswärme und dem Dampf der
Pfeifen noch die fürchterliche Enge der kleinen Räume kam,dann floh man doch rasch wieder ins Freie . „Ein ergötz-
licherAufenthaltwarendieseKonditoreiennicht "

, schreibt Alexander Meyer in seinen Erinnerungen.
„Hatte man seine Zeitung gelesen, so blieb nur übrig —
wieder fortzugehen . Die Lokale waren klein , die Tische stan¬den so gedrängt , daß für den einzelnen wenig Ellbogen-sreiheit blieb ; ein Gespäch unter Freunden verbot sich, weiles von einer ganzen Anzahl unbeteiligter Personen mit an¬
gehört wurde . Auch war es nicht gern gesehen, weil es andereim Lesen störte. Die Raucher waren in besondere Kabinetteim Hintergründe verbannt ."

In der Lese -Konditorei herrschte der „I ou rn äs¬
tig e r "

, der uns also geschildertwird : „Er ist eine alte Er¬
scheinung, doch bleibt sie ewig neu , denn mit immer neuer
Begier sammelt dieser alte Herr die Journale , um sich ein
Sitzkissen oder eine Bauchbinde davon zu machen; in jedeEcke seines winkligen Körpers drückt er ein Journal und
wünscht sich hundert Gelenke mehr , als die Gesetze der Ana¬tomie einem rechtschafsendenMenschen zugestehen. Die höl¬zernen Stile der Zeitungshalter stehe » überall hervor wie

Aus den Berliner Konzerten
Von

Professor vr . Wilhelm Altmann
Die Osterzeit, die Goethe- und Haydnfeiern brachten eine

solche Fülle von Konzerten, daß ein einzelner gar nicht im¬
stande war , sie zu besuchen . Wie seit Jahren bot die von Pro¬
fessorGeorg Schumann stets auf der Höhe der Chorleistun¬
gen gehaltene Singakademie zwei Aufführungen von Bachs
Matthäus - und eine der Johannispassion unter Mitwirkungdes Philharmonischen Orchesters . Mit den Baßsoli war dies¬
mal Rudolph Watzke betraut , der jetzt auch in bezug auf Ver¬
innerlichung des Vortrags alle Ansprüche erfüllt. Ein Kar¬
freitag-Nachmittagskonzert des Staats - und Domchors
unter Hugo Rüdels bewährter Leitung brachte höchst ein¬
drucksvolle Wiedergaben älterer und neuerer Gesänge sowie
treffliche Orgelvorträge Traute Wagners. Der Goethe-Abend
der Liedertafel, der ein eigenes Orchester zur Verfügung
steht , zeigte deren dem Chormeister Max Wiedemann zu
verdankende große Leistungsfähigkeit; leider entging mir die
Uraufführung von Hugo Kauns „Grenzen der Menschheit " ;
dieses Werk des inzwischen Heimgegangenen Meisters, das mir
als recht wertvoll bezeichnet wird , soll ihm noch stürmische
Huldigungen eingebrachi haben. — Recht buntscheckig war da¬
gegen das Programm der „ Musik aus Goethes Zeit"

, das im
Staatlichen Schauspielhaus in der Hauptsache von Mitgliedern
der Staatsoper und auch vom Domchor vermittelt wurde. Ge¬
heimrat Max Friedländer, unstreitig der beste Kenner dieser
Materie, sprach dabei über Goethe und die Musik.

Ergiebig waren die instrumentalen Darbietungen. In seinem
S . Konzert mit den Philharmonikern erzielte Bruno Walter
tiefen Eindruck mit der längst volkstümlichgewordenen Pathe¬

tischen Sinfonie Tschaikowskys . In denkbar feinster Ausfüh¬
rung bot er auch die Suite , die Ernst Krenek aus seiner
Musik zu Goethes „Triumph der Empfindsamkeit" znsammen-
gestellt hat, ein oft geradezu entzückendes Werk , das an die
künstlerische Sendung dieses Komponistenwieder glauben läßt.
Das reigenartige Sopransolo im Finale sang Maria Jvogün
überaus anmutig . Diese wunderbare Gesangskünstlerinerfreute
außerdem durch Arien und Lieder von Mozart, die Walter am
Flügel herrlich begleitete.

Furtwängler feierte im 9 . Philharmonischen Konzert
zunächst Haydn und brachte zum Schluß eine hinreißende Wie¬
dergabe des Don Juan von Richard Strauß ; vorher überließ
er, doch wohl mit Rücksicht darauf , daß er selbst demnächst in
Paris dirigieren soll , dem dort führenden Tonmeister Maurice
Ravel den Taktstock, um sein von Marguerite Long hin¬
reißend gespieltes neues Klavierkonzert selbst zu begleiten.
Einen besonderen Markstein bedeutet es keinesfalls in Ravels
Schassen . Merkwürdig veraltet erscheint das .Passagenwerkdes
Klaviers. Vom Orchester wird größte Virtuosität verlangt;
allerlei Elemente der Jazzmusik sind dabei verwendet. Auch
geht es, namentlich in den Ecksätzen, viel zu geräuschvoll zu,
doch sind sie recht schmissig. Besonders versteht sich Ravel auf
Steigerungen . Der langsame Mittelsatz, in dem das Klavier
zunächst längere Zeit allein zu Wort kommt , ist gesucht einfach
gehalten, offenbar üm einen Gegensatz gegen den ziemlich
Atcherkichen Prunk der Ecksätze zu erzielen, aber der Gehalt ist

die Borsten eines Stachelschweins und rufen den Nahendenein „rroli rn.s tariMrs " zu ."
Jede dieser Konditoreien Altberlins hatte ihren beson¬deren Charakter , ihre ganz bestimmteBesucherklasse . Währendbei Volpi am Stechgraben die Börsenmakler und Spieler zu

Hause waren , während bei Stehely am Gendarmen -Marktdie Schöngeister sich um E . T . A. Hoffmann versammelten,
während bei Kranzler die Lebewclt sich gütlich tat , war
Josty , der auch an der Stechbahn hauste, der Treff¬
punkt der alten preußischen Armee nach den
Freiheitskriegen. „Es ist nicht der leichtfüßigeGarde-
leutncmiston , der sich hier geltend macht" , schreibt ein da¬
maliger Besucher, „ sonderst bei Josty ist noch manchesalte , schwere und vernagelte Geschütz von
1813 vorhanden . An den Wochentagen sieht man viele
Zivilpersonen , deren ramassiertcr Schnurrbart den pensio¬nierten Militär verkündigt. Sonntags nach der Paradeblinken und blitzen die Uniformen in buntester Mischung. Die
Militärs , die bei Josty verkehren, sind meistens gereift und
alternd . Viele von ihnen sind über die Erinnerung von 1813
bis 1815 nicht hinansgegangen , halten sie fest und verteidigen
sie als ihr teuerstes Gut . "

Allmählich aber nistete sich auch hier die eleganteWelt ein, wie wir aus Heines Berliner Briefen erfahren.
„Jhr Göiter des OlYwp! " ruft er ans , „wie würde ich Euch Eure
Ambrosia verleiden, wenn ich die Süßigkeiten beschriebe , die
dort ausgeschichtet stehen! O , kenntet Ihr den Inhalt dieser
Baisers ! O , Aphrodite , wärest Du einem solchen Schaum ent¬
stiegen, Du wärest noch viel süßer ! Das Lokal ist zwar engund dumpfig und wie eine Bierstube dekoriert. Doch das
Gute wird immer den Sieg über das Schöne behaupten . Zu¬
sammengedrängt wie die Bücklinge sitzen hier die Enkel der
Brennen und schlürfen Crt -me und schnalzen vor Wonne und
lecken die Finger .

"
Dieser Glanz der alten Lese -Konditoreien, unter denen

Josty allmählich die hervorragendste Stelle einnahm , verblich
erst vor dem neuaussteigenden Gestirn des Cafs Bauer , das
das Wiener Cafehaus mit seinen weiten Räumlichkeiten,
seinen eleganten Kellnern und seiner mehr auf den Kaffeeals aus den Kuchen gestellten Stimmung einführte . Nun
wandelte sich auch Josty , der unterdessen, dem Zug nach dem
Westen folgend, nach dem Potsdamer . Platz übergesiedeltwar , zu dem Welt-Cass , das so viele Jahrzehnte ein Mittel¬
punkt bunter Gesellschaftskreisegewesen ist.
Ein Heuschrecken -Brutplatz entdeckt

Ilm die furchtbare Heuschreckengefahr in Afrika wirksam
bekämpfen zu können , ist es notwendig, dieser Pest am Brut¬
platz zu Leibe zu gehen . Man hat sich daher die Aufgabe ge¬stellt , den Ursprung dieser ungeheuren Schwärme zu finden.Wie aus Algier berichtet wird, ist es einer wissenschaftlichen
Expedition, die von Prof . Bhote geleitet wurde, gelungen, den
Brutplatz der Heuschrecken im Senegal- , Niger- und dem
Tschadsee -Gebiet zwischen dem 10. und 11 . Grad nördlicherBreite scstzustellen . Von hier gehen die Schwarme der Wüsten¬
heuschrecke aus . '

nicht gerade groß. Man wird bisweilen an den Salonstil aus
der Mitte des 19 . Jahrhunderts erinnert. Das Publikum aller¬
dings feierte Ravel und seine Solistin, als wäre ein Wunder
geschehen.

Or. Helmuth Thierfelder wollte in seinem 2 . Konzertmit den Philharmonikern das Heldentum in der Musik zumAusdruck bringen, doch entsprachen die von ihm recht eindrucks¬
voll interpretierten Werke nicht durchweg seiner Absicht . Nur
sehr gezwungen die Berliozsche Sinfonie „ Harald in Italien " ,deren Bratschcnsolo ausgezeichnet von Hans Mahlke gespieltwurde. Zu wenig heldisch faßte Alice Landolt BeethovensEs -dur-Konzert an. Die zur Uraufführung gelangende
Heroische Elegie von Carl Hans Grovermann war annehm¬bar ; gar zu lärmend die harmonisch sehr gesuchte Karelische
Rhapsodie des Finnen Klami, dem Eigenart nicht abzu¬
sprechen ist . — Das dritte und letzte der von Kleiber ge¬leiteten Sinfoniekonzdrte der Kapelle der Staatsopcr
gipfelte in der vom Dirigenten ganz besonders vcrständnis-und liebevoll angefaßten Faust-Sinfonie Liszts.

Neun dreistündige Proben halten das Sinfonie - Orche¬
ster und dessen im Berliner Musikleben schnell unentbehrlich
gewordener Dirigent Or. Frieder Weiß mann auf das
zweite ihrer Uraufführungskonzerte verwendet, aber keinesder drei gewählten Werke lohnte die Mühe. Die fürchterlichste
Zumutung an die Ohren waren Variationen für großes Or¬
chester und obligates Klavier von Walter Gmcindl, der
Lehrer an der Staatlichen Hochschule ist und seinen Meister
Schönberg noch zu übertrumpfen sucht . Sein Thema ist kaum
zu erkennen ; es liegt nur imRHYthmus; ganz gelegentlich kommt
einmal ein wenigstens klanglich interessanter Takt. Seine An¬
hänger feierten aber Gmeindl natürlich enthusiastisch ob diesesWerks, das offenbar nur für die Ohren von Naturvölkern be¬
stimmt ist.

Unter Or. Ernst Kunwalds nie versagender Leitung ge¬
dachte das Sinfonie- Orchester Goethes, und zwar mit der hier
noch unbekanntenwertvollen„Trilogie der Leidenschaft ", für die
Karl Blcyle außer dem sehr klangvoll behandelten Orchester
eine Sprechstimmeund Mannerchor hcranzieht.Ein neues, zunächst nur aus Streichern bestehendesHaydn - Kammerorohester hat der unermüdliche FelixM. Gatz gegründet. Außer Werken des 18 . Jahrhunderts bot
er die recht fesselnden , auch tonmalerisch interessierenden„Himm¬
lischen Idylle " des vor einigen Monaten verstorbenen
W . v . Baußnern für Streicher und Orgel. Zum Schlußspielte Hans Günther Bahr das Orgelvorspiel des 2. Aktesaus Pank Zschorlichs leider noch immer der Aufführungharrender Oper „Ahasver" .

Anläßlich des 60. Geburtstages Paul Ino ns wurde ihmein Abend in der Hochschule gewidmet, auf dem die gelegentlichan Brahms cmknüpsende Kammersinfonie op . 27 weit stärkere
Eindrücke vermittelte als z . B. die von Alfred Richter und
Rudolf Schmidt glänzend vorgetragene Sonate für Klarinetteund Klavier op . 82, die harmonisch weit kühner , melodisch nicht
so urwüchsig ist . Sehr verdient um die Ausführung machten
sich besonders die Gebrüder Steiner . Einen herrlichenSchubert-Abend bot das Wiener K o li sch - Q n arte tt . Hoch-
erfreulich verlief der erste Abend des Busch - QuartctiS:
sein Führer hatte noch besonderen Erfolg als Tonsctzcr.

In erster Linie Sie Bluse
Von

Thea Malten
Langsam aber sicher hat die Bluse sich durchgesetzt ; in

diesem Frühjahr und Sommer könne nwirmitein er
ganz großen Blnsenmode rechnen. Ihr Wir¬
kungskreis ist nicht mehr auf das Straßenkostnm beschränkt,wo sie jahrelang unter der Jacke ein ziemlich verborgenes
Dasein führte , sondern sie ist jetzt wieder salonfähig gewordenund darf zu den verschiedenstenGelegenheiten sich erfolgreich

neben dem Kleid behaup¬
ten. Wir können wie¬
der ins Theater gehen
mit der seidenen Bluse:
wirIönnen sie auch zum
Fünf - Uhr - Tee und so¬
gar zu kleinen Abend¬
gesellschaften anziehen.
Ist das nun ein Rück¬
schritt zum spießbürger¬
lichen Geschmack ? Gewiß
nicht , denn dis Bluse, die
wir heute tragen , weiß
sich in die Harmonie der
übrigen Kleidung derart
einzusügen, daß sie eben¬
so einheitlich, ebenso „an-
gezogen" wirkt wie ein
„ ganzes" Kleid.

Für das Straßen¬
kostüm wird die schlichte
Bluse in Oberhemdsormbevorzugt, in weiß oder einer zarten Farbe , die zum Kostümpaßt . Leicht wollene und seidene Waschstoffe sind das be¬

liebteste Material . Wer sich nicht mit einer feschen Krawatte
begnügen will, kann an ihrer Stelle ein hübsches Jabot,Plisseeteile oder duftige Rüschen als Schmuck und Besatzwählen.

Ein besonderer Favorit der diesjährigen Frühlings¬mode ist das duftige Spitzenbluschen , das ebenso gut zumeleganten Nachmittagskostüm patzt wie zu den verschiedenenArten von Träger - und Miederröcken, die wieder große Mode
geworden sind. Entweder sind diese Bluschen ganz aus
Spitzenstofs, oder auf Tüll werden schmale Valenciennespitzcnund Rüschen apfgenäht . Kurztaillig , eng anliegend , mitkleinen, graziösen Puffärmeln , in weiß , beige, rosa, hellblau,gelb, sind sie richtige Frühlingskinder und eine reizende Zu¬gabe im großen Modeprogramm.Die elegante Abendbluse wird hauptsächlich mit den:
schwarzseidenenRock zusammen getragen . Sie ist aus Brokat,aus Lenne oder weißem Crepe Satin , teils mit, teils ohneSchoß, ziemlich schmucklos und soll hauptsächlich durch dasMaterial und den guten Sitz wirken. Alle Phantasie lebt
sich im Aermel aus , der bald oben an der Schulter , bald amEllenbogen leicht gebauscht ist, bald seine grüßte Weite amUnterarm hat und am Handgelenk entweder offen ausein-andersällt oder mit einem schmalen Bändchen zusammen¬gehalten wird . Auch der kurze , ebenso wie der halblangeAermel ist zur eleganten Bluse erlaubt . Nichts Steifes , nichtsAufgeputztes ist an ihr . Sie fügt sich der Biegsamkeit der mo¬dernen Linie und wirkt stilvoll und vornehm.

Tragen wir die Bluse zum farbigen Rock, so müssen wirvor allem daraus achten , daß die Farben miteinander har¬monieren . Es dürfen sogar Kontrastfarben sein, wie sie heutein der Mode beliebt sind, z . B . braun und grün , braun undtomatenrot , blau und gelb. Die Hauptsache ist , daß die ein¬heitliche Wirkung gewahrt wird , die der heutigen Fraucn-kleidung den Stempel der Vornehmheit und des guten Ge¬
schmacks gibt.

Im Insetten -Uewald
Gepeinigt von leuchtend bunten Schmetterlingen, die wie

Pferdesliegcn stechen, in glühender Hitze bahnt sich ein junger
amerikanischer Zoologe seinen Weg durch die noch kaum er¬
forschten Urwälder von Nordost - Paraguay. In einemBericht, der jetzt nach Buenos Aires gelangt ist , teilt ermit, daß er diese Zeilen schreibe , während Feuer-Ameisen übersein Papier kriechen und andere Käfer ihn fast ganz bedeckthaben. Mit zwei eingeborenen Begleitern ist dieser uner¬
schrockene Gelehrte, Or. Donald Wees, vom Parana -Flußan der brasilianischen Grenze aufgebrochen und durch die
„Große Wüste " den kartographisch noch nicht genau bestimmtenUuguin-Fluß mehrere Wochen lang hinaufgefahren. Er ge¬langte in einen Urwald, in dem es von Insekten wimmelt. Er
hatte nur einen Sack mit Reis und 8 Kg . Korn mitgenommenund mußte die übrige Nahrung selbst ans der Jagd erlegen.Da es an größerem Wild fehlt, so ist er vielfach aus Würmerund Larven als Nahrung angewiesen gewesen . Ein gekochter
Aligatorschwanz war schon eine Delikatesse . „Die Schwärmevon Insekten rauben mir Nacht für Nacht den Schlaf", schreibter . „Eine besonders hartnäckige Art hat uns vergiftet. Ameisengreifen uns Tag und Nacht an . Die Spinnen stellen so starke
Gewebe her, daß Vögel sich darin fangen, und sic für uns ein
schweres Hindernis sind ."

Ein Fund in der Libyschen Wüste
Prof . Junker , der jetzt das Deutsche Institut in

Kairo leitet, ist von einem kurzen Ausflug in die Libysche
Wüste zurückgekchrt , wo er die Stätte einer großen byzan¬
tinischen Niederlassung aus dem 5 . christlichen Jahr¬
hundert entdeckt hat. Der Ort , der vielleicht ein Militärposten
oder eine Karawanserei war , liegt bei Kaschem el Gand in der
Nähe von Bir Hoka im Wadi Natrnn . Gegenwärtig findet auch
der genügsamste Beduine keine Lebensmöglichkeit in dieser
unfruchtbaren Wüste , aber damals lebte dort augenscheinlich
eine mäßige Bevölkerung mit Hilfe der großen Regenwasscr-
zisternen , von denen eine 6V Meter im Durchmesser hatte. Das
Deutsche Institut hofft, dort bald mit Ausgrabungen beginnen
zu können.

Hans Waßmann -st. Der Berliner Schauspieler Hans
Watzmnnn ist an den Folgen eines Scülagansalls verstorben,
den er in der vergangenenWoche während einer Filmaufnahmein Neubabclsberg erlitten hatte.
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Der Geschäftsbericht und die Bilanz der Oldenburgischen
Landesbankfür 1931 liegt vor. Das Jahr 1931 war bekanntlich
siir die Banken ein schweres Krisensahr, das seinen Nieder¬
schlag gegenwärtig in der Bankcnsanicrung gefunden hat. Die
Oldenburgischc Landesbank hat cs im Gegensatz hier¬
zu nicht nötig , saniert zu werden. Sic hat die Krise in
jeder Beziehung gesund überstandcn. Eine vorsichtige , be¬
sonnene Bankpolitik, aber auch ihr Charakter als eine Pro¬
vinzbank haben das bewirkt. Nicht nur , daß eine Dividende
von 4 "/o bezahlt wird — auf Grund eines mit Rücksicht auf die
Zeit nicht unerheblichenReingewinns, ist allein hervorzuheben,
obwohl die Landesbank dadurch csnc einzigartige Stellung
unter den deutschen Banken einnimmt. Beachtlich sind vor allem
im Geschäftsbericht des Vorstandes und der Bilanz die Tat¬
sachen : 1 . Die Bank hat keine Auslandsverpflichtung,
sie hat keine ausländischenGelder. Die kurzfristigenAuslands-
gclder waren es aber, die die Krisis bei den Großbanken her-
vorgerusen haben. Sie brachten den Stein ins Rollen und da¬
mit so namenloses Elend über die deutsche Wirtschaft. Das
Damoklesschwertvon Auslandsgeldern hängt also nicht über
der Landesbank. Für die Bonität der Bank ist das außer¬
ordentlich bedeutsam. 2. Es besteht keine Abhängigkeit
von Großbanken. Um rund 2 Millionen überwiegen nachder Bilanz die Eigenguthaben der Landesbank Lei anderen
Banken die entsprechenden Verpflichtungen. Auch das ist be¬
achtlich , weil also ein Hcreinziehenin etwaige andere Zusam¬
menbrüche damit unmöglich ist. Und 3. bestehtauchkeine Ab¬
hängigkeit von der Börse, da der Bestand an Wert¬
papieren sehr gering ist . Alles in allem genommen zeigt die
Bilanz also ein Bild, wie man es heute selten zu Gesicht be¬
kommt.
Dem Geschäftsbericht des Vorstandes entnehmen wir:

Wir können über einen befriedigenden Verlauf der Ge¬
schäfte unserer Bank im vergangenen Jahre berichten . Wenn
auch bei uns die Bilanzzissern und der Umsatz eine Ver¬
ringerung erfahren haben, so können wir doch eine Zunahmeder Kontenzahl seststellen und einen Gewinn ausweisen, der
die Verteilung einer Dividende zulätzt.

Wcchselbestand am 31. Dezember 1931 : 3 234 933 RM . Der
Bestand setzt sich aus 6324 lediglich kurzfristigen Abschnittenzusammen. Im Jahre 1931 belief sich der Eingang an Wechselnauf 109 457 Stück und an Schecks auf andere Banken auf445 768 Stück , zusammen auf 555 225 Stück.

Auf unseren eigenen Bestand an Wertpapieren haben wir
die erforderlichenAbschreibungenvorgenommen.

Debitoren in lausender Rechnung: am 31. De¬
zember 1931 : 23 335 446 RM . Die Debitoren verteilen sich auf5240 verschiedene Konten (gegenüber 5061 im Vorjahre) . DieSumme der gedeckten Debitoren beträgt 20 871 307 RM . Inder ersten Hälfte des verflossenen Jahres konntenwir die Wirt¬
schaft unseres Bezirks noch in vielen Fällen mit neuen Krediten
unterstützen . Nach Ausbruch der Juli -Krisis haben wir uns
bei Ausleihungen sehr zurückgehalten , legten aber Wert daraus,unsere debitorischen Geschäftsfreunde möglichst schonend zubehandeln und mit ihnen, soweit dies vertretbar erschien,durchzuhalten. Wir haben stets darauf gesehen , durch eine starke
Mischung der Kredite — sowohl der Höhe wie der Branche
nach — das Risiko in den Ausleihungen zu verteilen. Dies
ist aus den beiden nachstehenden Tabellen ziffernmäßig zuersehen.

Von den Debetkonten betrügen:
Stückzahl: ausmach.Betrag:

1. unter RM 500 . - . . Ende 1930 1956 RM 333 079,051931 2181 353 838,562. von RM 500 bis 1000 „ 1930 622 458 153,90
1931 609 451 270,42Z. „ 1 000 „ 2 000 „ 1930 630 904585,031931 646 924 581,454. „ „ 2 000 „ 3 000 „ 1930 380 949 421,491931 406 1 012 670,469. „ „ o 909 „ 5 000 „ 1930 416 1 575 845,001931 435 1 701196,486. , 5 000 „ 10 000 „ 1930' 484 3 419 610,881931 473 3 338 689,077. „ 10 000 „ 20 000 „ 1930 303 4 282 285,211931 283 „ 3 950 853,95ö. „ 20 000 „ 50 000 „ 1930 196 5 .883158,151931 196 5 810 289,339. e» „ 50 000 „ 100 000 1930 47 3 118 901,201931 44 2 908 391,1210. über RM 100 MO 1930 27 4 681998,53

" 1931 17 .. 2 883 665,72
Zusammen : Ende 1930 5 061 RM 25 607 038,44

,1 1931 5 240 „ 23 335 446,56

Die Debitoren verteilen sich wie folgt:
1. Landwirtschaft
!l) Grundbesitz über 100 Im Ende 1930

Stückzahl:

126

ausmach.Betrag:

NM 2 819 025,68
1931 134 2 139 541,66

b) Grundbesitz 10—100Im . 1930 19! 2 598 310,94
1931 499 2 484 072,05

e) Grundbesitz unter 40 Pu . „ 1930 939 1 337 330,37
1931 1073 1 714 355,36

Z. Industrie
s) Großindustrie . . . . „ 1930 9 509 802,75

1931 3 49 518,50
l>) mittlere nnd Klemindustrie „ 1930 213 4 621 081,07

1931 218 4 466 104,05
3 . Handel
a) Großhandel . . . . . 1930 189 3 608 295,73

1931 179 2 948 406,56
4 849 421,20b ) Einzelhandel . . , . , „ 1930 883

1931 901 4 534 676,17
4. Handwerker . - - - , 1930 653 „ 1 399 584,03

1931 690 1 819 905,86
5. Beamte und Angestellte » 1930 518 548 124,07

1931 526 465 132,97
6. Freie Berufe » - . . 1930 363 1 041 352,28

1931 410 1 063 791,97
7. Sonstige - « - » » 1930 674 2 214 709,72

» 1931 607 - 2 149 941,41

Zusammen : Ende 1930 5 061 RM 25 607 038,44
1931 5 240 „ 23 3ZS 446,56

Die Bewertung der Debitoren sowie aller anderen Aktiv¬
posten der Bilanz ist unter Berücksichtigung der Zeitverhält¬
nisse vorgenommenworden.

Bei den Sparkassen des Deutschen Reiches sind die Spar¬
einlagen im Februar bei 437 Will. RM echten Neueinzahlnn-
gen und 497 Mill. RM Auszahlungen um 1,4 Will. RM aus
9988,7 Mill. RM gestiegen.

Der Generalversammlung der Deutsche Centralbodenkredit
AG. , Berlin , am 30. 4., wird die Verteilung von 7 (12) A Divi¬
dende vorgeschlagen . Der Darlehnsbestand hat sich gegenüber
1930 um 4 Mill. GM, der Umlauf an Pfandbriefen usw . um
rd . 22 Mill. GM ermäßigt. Aus stillen Reserven und teilweiseaus dem Jahresgewinn wurde ein Delkrederelontovon 9 Mill.
RM gebildet, das durch Zuweisungen aus dem 5,51 (8,52) Mill.
RM betragenden Reingewinn auf 10,50 Mill. RM erhöht wer¬
den soll.

Die Deutsche Neberseeische Bank, Berlin , mutz für 1931
von einer Dividendenverteilnng (i . V . 5 A ) Abstand nehmen.Der Valutaausgleichssonds ist zur Deckung der erlittenen
Währungsverluste um 5 auf 10 Mill. RM erhöht worden.

Die Berlinische Feuer -Berficherungs-Anstalt zu Berlin er¬
zielte 1931 eine Bruttoprämieneinnahme von 8,21 (i. V. 8,69)Mill. RM . Obwohl das Wertpapierporteseuille zu den zum
Jahresschlutz genannten Kursen bewertet wurde, können 10
( i , V . 15) A Dividende vorgeschlagen werden.«Die Verhandlungen zwischen Stahlwerksversand und
Sowjethandelsvertretung über die Lieferung von insgesamt
300 000 Tonnen WalzwerkserzcugniM sind erfolgreich abge¬
schlossen worden. Zunächst werden 100 000 Tonnen ausgeführt,während die Erklärung wegen der Uebernahme der weiteren
200 000 Tonnen seitens des Stahlw -erksverbandes bis zum 10.
April abzugeben ist . Der Gesamtaustrag mutz innerhalb drei
Monaten nach Eingang der Spezifikationen abgeltesertwerden.

Der Saatenstand in Preußen hat, soweit eine Beurteilung
möglich ist, tm Vergleich zum Vorjahr eine nur wenig schlech¬tere Güte auszuweisen. Heber die Auswirkungen der Nacht¬
fröste im Februar und März läßt sich noch nichts Bestimmtes
sagen . Die Frühjahrsbestellung ist überall erheblich zurück.Der Preis eines Newyorker Börsensitzes , der 1929 mit
625000 Dollar Rekordhöhe erreicht hatte, ist jetzt mit 83000Dollar aus den Wert von 1924 zurückgesallen.Bei der A. B. Kr eng er L Toll sind durch Revisorengroße Bilanzsälschungensestgestellt worden, die von dem ver¬
storbenen Znndholzkönig Ivan Kreuzer selbst veranlaßt wor¬den sind . Diese Meldung hat in Schweden wie eine Bombe
eingeschlagen.

Der Mitarbeiter Jvar Kreuzers, Rydbeck, der Aufsichts¬ratsvorsitzendeder Skandinaviska Kredit U. B . hat dieses Amt
sowie seine führenden Stellungen in der Telefon A. B . Ericssonund in der A . B. Kreuger L Toll zur Verfügung gestellt.Der Bankenausschutz des schwedischen Reichstages hat be¬
schlossen, die Stützungsaktion für die Skandinaviska Kredit
A. B . zur Annahme zu empfehlen.Der Betrieb in den schwedischen Fabriken des Zündholz¬trustes soll ab 15 . 4. eingeschränkt und von der 5- aus die 4tä-
gige Arbeitswoche nmgestellt werden, um ein Anwachsen derZündholzvorräte zu vermeiden.

Lebensmittel
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kasses ZuckerMonat Man . 11 Lisch. Ton ./Nuss. Hamburg Berlin Berttn fleisch Hamburg Magde¬Bremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg(loko) (loko) (eil .) Kreuz) 85 g) (50 llg) (Termin) (loko)

NW RM INI. Dollar RM RM RM NM RM
2. April 1931 6,80 8,40 (Eos.) 5,10 28,00 131 10,50 75,00 26,50 26,802. Mai 6,75 8,95 ( ) S,00 26,75 125 8,75 75,00 30,00 26,556 . Juni 6,50 8,75 ( „ >4,95 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27,154 . Juli 6,30 8,50 ( „ ) 4,70 26,50 118 9,60 75,00 47,00 32,551. August — — — 25,00 121 9,50 75,00 45,00 32,70S. September — — — - 25,00 126 11,60 73,00 38,003. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11,00 73,00 41,00 31,5028 . November 6.15 — 5,10 22,25 107 14,50 73,00 43,00 31,507. Dezember 6,05 — 5,10 20,50 107 14,50 73,00 42,00 31,5014 . Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,60 72,50. 42,50 31,505. Januar 1932 5,80 — 5,00 19,50 105 13,00 72,00 45,008. Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 46,5» 31,801. März 6,50 — 5,19 18 .50 126 9,60 70,50 42,00 31,6022 . März 6,30 — 5,30 18,25 126 8,25 70,50 46,00 31,6029 . März 6,20 — 5,35 18,00 118 8.25 70,50 46,00 31,655 . April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,50 32,10

Nervöse Getreidemärtte — Wettere Butter- Md Cierpeeiseinbutzeir—

Textilien Metalle Kautschut
Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut¬
wolle (Kammzug) kupsor schuk

Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (Termin) (loko) (loko)

ESÜ -ets. <t NM a
11,75 22,50 95,50 3,25
10,75 21,75 91,25 2,85
9,64 20,50 79,75 3.15

11,57 21,40 86,00 3,30
9,52 19,90 76,50 2,90
7,67 16 .60 74,50 2,45
6,75 21,35 69,25 2,85
7,22 23,60 65,50 3,05
7,23 24,00 65,00 3,25
7,27 24,75 64,75 3,35
7,22 21,25 69,50 3,00
7,94 24,25 63,50 3,25
8,17 23,00 55,00 2,90
8,05 21,60 57,25 2,60
7,53 21,25 58,50 2,30
7,61 20,35 58,00 2,65

Kupfer wieder abgeschwächt
V . 14 Wegen der politischen Ungewißheit nicht nur in Deutschland, sondern auch int Ausland waren die Warenpreise in der Berichts¬woche starken Schwankungen unterworsen . Die Märkte lagen im großen und ganzen viel schwächer wie in der Vorwoche: eine Ausnahmemachten der Kaffee-, Zucker -, Baumwoll- und Kautichukmarkt, die teilweise nicht unerhebliche Ausbesserungen zu verzeichnen halten.Der Absatz in Weizen war sehr gering, da die Mühlen sehr zurückhaltend sind , weil man sich aus den bevorstehenden Verhandlungender Reichsregierung mit einem Vertreter des amerikanischenFarm -Board eine Erleichterung denkt. Die Preise zogen daher geringfügigan . — Die Gerstepreife besserten sich im Verlaus der Berichtswochs und die Kauftätigkeit war sehr lebhaft. — Einen neuen Tiefstanderreichten die Hamburger S ch m a l z Notierungen, dis in den letzten Tagen wieder 0,50 RM verloren . — Die staue Tendenz an den Butter-nnd Eiermärkten dauerte an ; die Preise gingen gewaltig zurück . Das Geschäft war infolge der Zölle in Deutschland etwas günstiger —Die widerstandsfähige Tendenz an den Kaffee- und Z u cke r Märkten setzte sich weiter fort ; die Notierungen konnten sich sehr rascherholen. — Das Geschäft in Baumwolle erfuhr eine kleine Belebung. Am Platze wurden nur wenige Kontrakte abgeschlossen ,DicNotierimgen besserten sich weiter. — Am K a m m z u g terminmarkt setzte sich eine Baisse durch , wodurch die Geschäftstätigkeit in Mitleiden¬schaft gezogen wurde . — Die Lage am Kupfer markt hat sich noch nicht geändert ; dis Preise gingen infolge Spekulationen wiederzurück . — Die Kautschuk Notierungen zogen an.

Kreditoren. Die Einlagen-, Scheck- nnd Konto-Kor-
rent-Kreditoren beliefen sich

am 31. Dezember 1930 aus RM 33 273546 —
und am 31 . Dezember 1931 auf RM 27683211.—.

Diese Kreditoren setzen sich fast ausschließlich aus Inlands-
geldern zusammen, während die Guthaben von Ausländern
bei uns kaum nennenswert sind . Leihgelder aus dem Aus¬
lande Habelt wir heute nicht mehr. Die langfristigen Kredi¬
toren beliefen sich auf RM 19 573000 .—. Für diese Einlagen
besteht zum größten Teil eine Kündigungsfrist von 3 oder ,6Monaten. Auch bei unserer Bank hat infolge der Ereignisse
des vergangenen Jahres eilt Rückgang der Kreditoren statt¬
gefunden, der sich jedoch im Verhältnis zur allgemeinen Wirt¬
schaftslagein begrenztem Rahmen gehalten hat.

Die Gesamtzahl der Lei unserer Bank geführten lebenden
Konten, und zwar ohne Depotkonten, betrug am 31. Dezember
1931 32 754 Stück.

Der Gesamtumsatz , von einer Sette des Hauptbuchs ge¬nommen, betrug nach Absetzung der internen Umsätze zwischen
dm einzelnen Niederlassungen unserer Bank im Jahre 1931
rund RM 1208000 000.—.

Die Bilanz weist einen Reingeivinn von RM 1348V4 .Uaus . Wir schlagen vor, denselbenfolgendermaßen zu verteil««
. 4 H Dividende . RM 128 000 —

Vortrag aus neue Rechnung . RM 6804.88

zusammen RM 1S4 804.33 wir oben.
Das Aktienkapitalbeläuft sich unverändert aus RM 3 200 000.—
und dieoffenenReservenenthalten wie bisher

ca. 35 des Aktienkapitals, nämlich . . . RM 1100000 .—

so daß die bilanzmäßigen eigenen Mittel . . RM 4300000 .----
insgesamt betragen . Eigene Aktien unserer Bank haben iE
nicht im Bestände.

Berliner Börsenbericht vom 6. April
Dos Geschäft an der Börse ist nach wie vor geringfügig. Dis

Svenska -Atiieile gaben weiter nach . Farben waren anfangs leicht ab¬
geschwächt , später wieder auf gestriger Basis zu Hören. Der Umfang
der Tauschoperatiouen, die zweifellos immer noch anhalten . soll
wesentlich nachgelassen haben , da man befürchtet, die in Deutschland
gekauften Farbenstücke einmal in Holland nicht mehr abstotzsn zu
können. Außer diesen Werten entwickelte sich nur in Gelsenkirchen,
Reichsbank, AEG . und Chade etwas Geschäft . Chade und AEG . waren
auf Schweizer Abgaben niedriger . Gelsenkirchenwaren dagegen aus den
gestern angeführten Gründen weiter gefragt. In Reichsbankanteilen
überwog die Ubgaüenergung. Der Montanaktienmarkt war im großen
und ganzen gehalten, ebenso Kali- und Elektrowerte. Chade waren
etwa 3 Punkte niedriger . Auch Berliner Kraft nnd Licht waren wieder
angebvten. Schiffahrtswerte waren schwächer . Für Hamburg -Süd und
Hansa war kein Kurs zu Hören; es verlautet jetzt , daß Leiden Gesell¬
schaften etwa je IV - Millionen Mark aus ReichsMitteln zur Verfügung
gestellt worden sind. Am Rentenmarkt waren Altbesitz schwächer.
Auch Neubesttz waren angeboren, ebenso Reichsschuldbuchsorderungen.
In Pfandbriefen hielt die Abgabeneigung an.

Der Geldmarkt war weiter leicht. Tagesgeld stand mit KV-—7V<
zur Verfügung . Gelder, die bisher am Rentenmarkt Anlage suchten,
drängen weiter dem Privatdiskontmarkt zu, so daß hier die starke Nach¬
frage nach Diskonten anhält . Der Satz blieb unverändert SV» v. H.

. Bon Valuten war der Dollar etwas schwächer , und zwar in Zürich
5,14V - und in Paris 25,ZS . Auch Oslo und Mailand neigten zur
Schwäche. London-Kabel war mit 3,77V- eher fester.

Das Pfund
notierte 15M gegen 15,87 RM.

Berliner Produktenbörse vom S. April
Ruhiges Geschäft

Acußerst ruhiges Geschäft bleibt weiterhin das Kennzeichen des
hiesigen Produktenmarktes . Die in Aussicht genommene Hühnsr -Wei-
zenauktion wurde hier lebhaft erörtert , und man wartet nunmehr aufeine baldige Regelung der Mähl -Wsizeneinsuhr. Am Promptmarkttritt das Angebot vereinzelt mehr in Erscheinung, obwohl für Weizenseitens der rheimschen Mühlen einige Nachfrage besteht. Gestrige Preisewaren nicht immer dnrchzuholen, der Lieferungsmärkt eröffnete bis
1 RM schwächer . Deutscher Roggen ist zur Kahnverladung weiter
offeriert und hier schwer unterzubringeir . Auch für Waggonware laute¬ten die Gebots eher 1 RM niedriger , während die Roggen-Liefernngs-preise unverändert blieben. Weizen- und Roggsnmehle liegen bei un¬veränderten Forderungen ruhig . Am Hafer- und Gerstenmarkt kommt
zu erhöhten Forderungen nur mäßiges Osfertenmaterial heraus , und
der Konsum mutz bei der Deckung seines Bedarfes höhere Preise an-
legeu. Weizen 258 —260 . Roggen 199 —2V1. Braugerste 184 —192 , Futter-und Jndustriegerste 171 —183 . Hafer 162 —167 . Weizenmehl 31,50—SS.
Weizenkleie 11,20 —11,40 . Roggenkleie 16,40 - 16,70 . Viktortaerbsen 18bis 25 . Sohavohnenschrot ab Hamburg 12,40 , ab Stettin 12,80.

Bremen , 6 . April . Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling , Universal-Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heuteoffiziell 7,46 Doll.-Cents (gegen 7,61 Doll.-Cents am 5. April ) per lb.

Bremen , 6 . April . Getreidemarkt. Notierungen des BremerVereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner Part unverzollt
waggonfrei Bremcn -Unterwefer per Kassa loko , soweit nichts anderesbemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,35 unverzollt , Baruffo (80 Kg .) 5,25unverzollt . Gerste, Russen 5,75 nnverzollt , La Plata 5,70 unverzollt,Donau 5,70 unverzollt . Hafer, pomm. Wsitzhafer (56 Kg.) 9,60 . MM,La Plata 8,55 verzollt, Donau -Galfox 8,1V verzollt. Tendenz; stetig.

4-
Edewecht, 6. April . Schweinemarkt. Auftrieb : 110 Ferkel. Sechs-

wochenserkel wurden von 8 RM an gehandelt, bessere Tiere bis ßu
12 RM . Handel : langsam . Der Markt wurde nicht ganz geräumt.

Ape», 6. April . Schweinemarkt. Austrieb : 80 Ferkel. DE-
wochenserkel kosteten S—12 RM , ältere Tiere 13— 16 RM . Handel flost,
jedoch verblieb ein kleiner Rückstand . Die Märkte beginnen fortan schönum 7 Uhr vormittags.

Leer, 6 . April . Zucht - und Nutzviehmarkt. Grotzviehmarkt.Auftrieb : 446 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Gesamt-tondenz: Anfangs mittelmäßig , später abflauend . Hochtragende nnd
frischmelke Kühe 1. Sorte 370 —410 , 2. Sorte 280 — 340 , 3 . Sorte 140bis 225 RM , hoch - und niedertragsnde Rinder 1. Sorte SM—3M,2. Sorte 220 —270 , 3. Sorte 125 - 200 RM , Mausen 120 - 200 RM,2jährige Bullen 180 bis 330 NM , jährige Bullen 1. Sorte
300 - 350 , 2 . Sorte 200 - 250 , 3 . Sorte 50- 150 NM , 1—2jährige
güste Rinder 50—200 NM , Kälber bis zu 2 Wochen 8—30 RM . Aus¬
gesuchte Tiere über Notiz. Kleinvtehmarkt. Auftrieb : 106 Stück.
Handel : gut. Ferkel vis 6 Wochen 8— 11, 6— 8 Wochen 11 —14 , Läufer15—25 RM . Nächster Groß- und Kleinvtehmarkt am Mittwoch, dem
13 . April 1932 . Nächster Pferdomarkt am Donnerstag , dem W. WM1932.

Oldenburger Marktbericht vom 6. April. MotkereichMer,Pfund 145—155, Landbutter 120—130, Rindfleisch 60—lM
Schweinefleisch 60—90, Kalbfleisch 60—100, Hammelfleisch 80bis 100, Speck , geräuchert 80—90, Flomen 60—65, Mettwurst,geräuchert 90—100, Leberwurst 40—100, Mettwurst, frisch 80,Rotwurst 45—80, Eier , das Stück N/e—6 , Hühner 200—350,Gänse, Pfund 70, Kartoffeln 4 , Grünkohl 20—25, Wurzeln8—10, Zwiebeln 8—12, Schalotten 20—25, WirsingkohlS, Rot¬
kohl 10, Weißkohl 10, Kohlrabi, Stuck 15—20, Gurken 40—50,Blumenkohl, Kops 50, Salat 25—30, Porree , 1 Bund 25 , Peter¬
silie 10, Radieschen, 2 Bund 25, Spinat , Pfund 30—35, Sellerie
30, Aepfel , frisch 15—20, Schwarzwurzeln 30—35, Rosenkohl40,Honig, 1 Glas -- 1 Pfund 100 Rpf. Torf (40 HektolitM10- 14 RM, Beste Ware höhere Nottenma.
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